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Celegrüphiſche Depeſchen. 
Kohlengräber und Gruübeubeſitzer. 
Die Friedensausſichten noch ziemlich trübe.. 

Columbus, O., 9. Sept. Obwohl ſich 
auf der Nationalfonvention der orga= 
niſirten Grubenarbeiter die Gewerk— 
Ihaftsführer faft ohne Ausnahme da— 
bin auzfprachen, den Kompromiß-Vor— 
ſchlag der Kohlengrubenbefiger anzu— 
nehmen, bleibt noch abzuwarten, ob alle 
die betreffenden Neben zufammen hin— 
reichen werden, eine Mehrheit der Dele— 
gaten für den Kompromiß zu jtimmen. 
Es jtellte jich heraus, dat eine Mehrheit 
der Delegaten mit der ausprüdlichen 
Inſtruktion hierher gefandt worden ift, 
gegen jenen Vorſchlag zu ſtimmen, 
dureh deſſen Annahme ſich au Die 
Illinoiſer und noch mehrere andere 
Drt8-DOrganifationen von Kohlengrä— 
bern noch extra benachtHeiligt glauben. 

Owoſſo, Mich., 9. Sept. Zur großen 
Ueberraſchung bat die „Corunna Goal 
Go.” freiwillig eine Zohnerhöhung um 
10 bis 25 Genis pro Tag eintreten 
laſſen. 

Columbus, D., 9. Sept. Es ſcheint 
jebt doch, daß fich nach hartem Kampfe 
eine kleine Mehrheit im Grubenarbeis 
ter-Konvente für die Annahme desVor— 
ſchlages der Grubenbefiger finden 
werde. 

Fluzdampfer-Untergang. 

Cheſter, Ill. 9. Sept. Der Dam— 
pfer „Belle“ von Memphis iſt unfern 
Crain's Island im Miſſiſſippi ver— 
ſunken. Ein Baumſtumpf unter dem 
Waſſer hatte ein Loch in die eine Sei— 
te geſtoßen. Es befanden ſich 100 
Paſſagiere auf dem Dampfer, doch er— 
reichte dieſer noch rechtzeitig eine ſeich— 
te Stelle, um vollſtändig von den In— 
ſaſſen geräumt zu werden. 

Waldbräude in Wyoming. 

Buffalo, Wyo., 9. Sept. Schon 
feit ziwei oder drei Wochen tft in der 
Big-Horn-Gegend ein Waldfeuer im 
Gange, und dasfelbe greift jebt, bes 
glinjtigt von einem ftarfen Wind, raſch 
um ſich. Bereits ſoll die Brandftätte 
20 Quadratmeilen groß, und etwa 
eine Million Fuß Bauholz zerjtört 
fein. Die Anfiedler verzweifeln jebt 
daran, die Meiterverbreitung ber 
Flammen betämpfen zu fönnen, und 
cuf Negen fcheint gar feine Ausſicht 
borhanden zu fein! 

Noch ein anderer großer Waldbrand 
wüthet im County Big Horn jenfeit3 
ber Gebirgs-Grenzſcheide. 

Banterott. 

New York, 9. Sept. Die Bankiers— 
und Makler-Firma James N. Wil: 
lard & Co. dahier, mit Zweiggeſchäf— 
ten in Philadelphia, Buffalo, Waſh— 
ingtor, D. E., und Montreal, Hat 
Bankerott gemacht. Someit befannt, 
betragen ihre Verbindlichkeiten etwa 1 
Milion Dollars. 

Abgefaßte Falſchmünzer. 

St. Joſeph, Mo., 9. Sept. 
wurde geſtern eine Bande Falſchmün— 
zer verhaftet. Ihr Oberhaupt iſt Ran— 
ſom J. Smith, welcher erſt vor Kurzem 
aus dem Staats-Zuchthaus entlaſſen 
worden war; ſelbiger wurde in Kanſas 
City feſtgenommen. 

Drei Frauen, die bisher ſtets zu der 
reſpektablen Geſellſchaft gerechnet wur— 
den, ſind ebenfalls im Bunde: Frau 
Eva Heffner, Frau Ethel Mitchell und 
Frl. Maggie N. Hill. 

Hexen-Mord bei Rothhäuten? 

Wingate, N. M., 9. Sept. Die 
Schwadron „KR“ des Zweiten Infan— 
terie-Regiments des Bundesheeres iſt 
in's Feld beordert worden, um die Fa— 
natiker unter den Zuni-Indianern zur 
Ordnung zu bringen, welche beſchuldigt 
ſind, ein Weib, das ſie für eine Hexe 
hielten, zu Tode gebracht zu haben. 
Obgleich ſonſt ſehr friedlichen Charak— 
ters, ſind die Zunis in ihrem Aber— 
glauben zu fürchten. Ihr Dorf in New 
Mexiko, das 2000 Einwohner enthält, 
bildet eine der größten baulichen Ku— 
rioſitäten der Neuzeit; es iſt nämlich 
vollſtändig nach dem Plan eines rieſi— 
gen Amphitheaters des klaſſiſchen Al— 
terthums gebaut, und die Häuſer haben 
viele unterirdiſche Gänge und wim— 
meln von intereſſanten Reliquien. Es 
iſt noch fraglich, ob die Zunis gutwillig 
irgend einen der Ihrigen wegen jener 
Mordgeſchichte ausliefern werden. 
Neue Linie des „Nordd. Lloyd“, 

Victoria, B. E., 9. Sept. Eine 
Poſt-Nachricht aus Honolulu befagt: 
Allem Anfcheine nah wird die Dam— 
pfergefelfchaft „Norbdeutfcher Lloyd“, 
welche den Ehrgeiz hegt, ihre Linien 
über alle Meere auszudehnen, früher 
oder ſpäter auch als Mitbewerber an 
dem Verkehr Honolulus und der afia= 
tifhen Häfen am Stillen Ozean auf- 
treten. Schon jet läßt fie eine Menge 
Karten von geplanten Linien zwiſchen 
Yokohama und San Francisco bia 
Honolulu, zwifhen Auftralien und 
San Francisco und zwiſchen Yokoha— 
ma und Victoria vertheilen. Die gro— 
Ben Dampfer der Gefellfchaft, welche 
jet auf dem Atlantifchen Ozean ver— 
fehren, haben ſich als zu langſam er- 
wiefen und follen durch fchnellere 
Schiffe erfeßt werden, die 23 Knoten 
zurüdlegen fünnen. Die alten Dam: 
pfer, welche eine Geſchwindigkeit von 
15—17 Snoten haben, follen dann 
auf dem Stillen Ozean verwendet 
werden. 

Dampfernadhridten. 
Abgeganger. 

Nem York: Augufta Victoria nad 

— 
ndere Dampfernachrichten fie 
auf ber Jnnenfeite.) h ” 
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| zerftört haben. 


Die Geldficber-Senfation. 


New Orleans, 9. Sept. Hierort3 
ift zwar feine einzige neue Erfran- 
fung am gelben ieber zu verzeichnen; 
aber e3 ſcheint nach den neuelten Be— 
richten, Daß fich die Seuche denn doch 
am Miſſiſfippi entlang weiter aus— 
breitet. Aus Biloxi werden 7 derar— 
tige Erkrankungsfälle gemeldet, aus 
Barkley, Miff., 12, aus Dean 
Springs 2 neue, und aus Scranton, 
Mifl., 5. Im unferer Stadt wurden 
37 Fieberfranfe unterfucht, doch er— 
Härten die Aerzte, daß in feinem ein 
zigen diefer Fälle gelbes Fieber vor— 
liege. 

Nein Drleang, 9. Sept. Amtliche 
Erhebungen, die jet beendet find, be⸗ 
ſtätigen den Glauben, daß in Ocean 
Springs, Miſſ., ſchon mehrere Wochen 
das gelbe Fieber exiſtirte, ehe die Aerz— 
te etwas davon mußten! 

Die Gefammtzahl der bisher be— 
fannt gewordenen Gelbfieber-Füell be- 
trägt 728; doch find augenblidlich nur 
noch 34 Perfonen erfrantt, mährend 
11 gejtorben find. Die Todes-Rate 
‘it alfo eine ſehr niedrige. 


— 





Ausland. 


Iſt gegen Militärgerichts-Reform. 


Berlin, 9. Sept. General v. Bü— 
low, der jetzt beſonders viel als etwai— 
ger Nachfolger Hohenlohe im Reichs— 
kanzler-Amt erwähnt wird, ſoll einer 
der wenigen Generäle geweſen ſein, 
welche die Vorſchläge des damaligen 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen— 
dorf betreffs Reformirung des Mili— 
tär⸗Strafprozeß-Verfahrens bekämpf— 
ten. Der jetzige Kanzler Hohenlohe iſt 
bekanntlich für dieſe Reform, während 
der Kaiſer ſogut wie nichts für ſie 
„übrig zu haben“ ſcheint. 

Auf dem Maunsöverfeld. 


Homburg, 9. Sept. Jetzt find die 
großen Manöver zwiſchen Aichaffen- 
burg und Hanau ſchon ernftlich im 
Gang. Beide Heeresförper haben Jich 
vollftändig entwidelt. Nach verſchie— 
denen Kavallerie-Gefechten ift es auf 
dem Haupt-Schaupla zum erſten 
größeren Zufammenftoß gefommen, 
welcher im Krieg eine große Schlacht 
genannt worden wäre: Denn auf jeder 
Seite kämpften faft zwei ganze Armee— 
korps. Die weltliche Armee, unter dem 
Dberfehl des General3 Grafen Häfe- 
ler, trieb die, vom Prinzen Leopold 
bon Bayern befehligte Oſt-Armee zu— 
rüd, mie e8 von vornherein geplant 
war. 

Geftorben. 

Berlin, 9. Sept. Der Reichstags— 
Abgeordnete Konrad Adolf Auguſt 
Graf v. Holftein ift im Alter von nicht 
ganz 72 Jahren gejtorben. 

Mien, 9. Sept. In Graz ſtarb der, 
weithin befannte Geſangsprofeſſor 
Hans Weinlid). 

Wien, 9. Sept. Im Alter von 70 
Jahren ftarb der Graf Sigismund zu 
Ihun und Hohenftein, K. & K. Käm— 
merer, Wirklicher Geheimrath, Statt- 
halter und Landespräſident 
zogthum Galzburg. 

Budapeſt, 9. Sept. Franciskus 
Yurelius Pulszky, der gefeierte unga- 
riſche Schriftjteler und Politiker, iſt 
hier im Alter von 83 Jahren geftor- 
ben. 


„Wilhelm der Große‘‘ fit wieder 
feit. 

Bremen, 9. Sept. Der prädtige 
neue Schnelldampfer des Norddeut— 
Then Lloyd, „Wilhelm der Große”, 
wird jchon vor feiner erjten Fahrt 
über den Atlantiſchen Ozean arg von 
Mißgeſchick verfolgt. Bekanntlich war 
er jüngjt aufgelaufen. Als er endlich 
wieder flott gemacht und in der „Kai— 
ferfahrt” bei Smwinemünde 300 Meter 
weit gejchleppt war, lief er dort ſchon 
wieder auf und verſperrt nun jenen 
Fahrweg vollitändig. Ueber die bal- 
dige Flottmachung des Dampfers be— 
ſtehen keine Bedenken, aber die Stet— 
tiner Kaufmannſchaft wird abermals 
wie ſeit 30 Jahren, an die Regierung 
mit dem Wunſch auf weitere Vertie— 
fung der Fahrrinne der Oder und der 
„Kaiſerfahrt“ herantreten und die 
Nothwendigkeit damit betonen, daß 
die heutige Waſſertiefe für den Bau 
größerer Schiffe nicht mehr ausreicht, 
ſelbſt nicht bei einem ſo hohen Stande 
der Oder, wie dieſe ihn zur Zeit in— 
— der ſchleſiſchen Hochwaſſer noch 

at. 


Selbſtmord aus unglücklicher Liebe. 


Gera, Reuß, 9. Sept. Die Schau: 
fpielerin Benefeld hatte lebhafte Nei- 
gung zu dem Leutnant Henneberg ge- 
faßt, dem viertjüngften Offizier des 
bier garnifonirenden 7. Thüringi— 
ſchen Infanterie-Regiments Nr. 96, 
Aber das Verhältniß Beider wurde 
formell gelöſt, — man weiß noch nicht, 
ob infolge Untreue ſeitens des Leut— 
nants, oder weil derſelbe wegen ſeiner 
Jugend und abhängigen Stellung 
nicht heirathen konnte oder wollte. Die 
junge Künſtlerin aber konnte den 
Schmerz hierüber nicht ertragen und 
beging in der Wohnung des Geliebten 
Selbſtmord. 

Neue Metzelei im Kongoland. 

Brüſſel, 9. Sept. Poſtnachrichten, 
welche aus Afrika neuerdings einge— 
troffen ſind, melden, daß unter den 
Eingeborenen⸗Truppen des Kongo— 
Freiſtaates, im Toro-Diſtrikt, wieder 
eine Meuterei ausgebrochen iſt. Die 
Meuterer ſollen 59 belgiſche Offiziere 
und Gemeine getöbtet und alle Forts 


x 





Das Wiesbadener KaifersFeitfpiel. 


Wiesbaden, 9. Sept. Im Königl. 
Theater dahier wurde das mehrer: 
mähnte Feitfpiel „Salve“ aufgeführt, 
welches, ebenfo mie der „Burggraf“, 
nad einer Idee des Kaijers vom 
Hauptmann Lauff verfaßt ift und die 
Verbindung Deutfhlands und Ita— 
liens in Bildern dajtellt, daher anläß- 
li des Königs Humbert und feiner 
Gemahlin bei den Manövern aegeben 
wurde. Im erſten Bild erjcheint ein 
dichter Wald, und zwei Frauengeital- 
ten treten hervor, welche „Germania“ 
und „Italia“ darstellen. Diefelben 
[ließen einen ungerreißbaren‘zreund- 
ſchafts-Bund und geloben ich in ge— 
bundener Nede ewige Treue; dazu er— 
tönt eine Feſtmuſik, die von Hofkapell— 
meilter Schlar fomponirt ijt. Der 
Wald verfintt auf ein Wort der „Ita— 
lia“, und Rom taucht aus der Erde 
empor. Nach der Aufführung von 
„Salve“ folgte eine Vorjtellung der 
Dper „Prezioſa“. 

Das Stüd, das, wie fait alle Ten— 
denz-Stücke, ohne beſonderen literari- 
ſchen Werth ift, erzielte wenigſtens ei- 
nen äußerlichen Augenblids-Erfolg. 
Immerhin waren die Szenerien, be= 
fonder3 die Schluß-Szene des be— 
leuchteten Rom, ganz effektvoll. 

Nuhr und Typhus graifiren. 


Arnsberg, Weitfalen, 9. Sept. Zu 
Herne, im Regierungsbezirk Arnsberg, 
graflirt eine Ruhrſeuche, welcher be— 
reit3 100 Perſonen, meiſtens Kinder, 
zum Opfer gefallen ſind. Es iſt von 
Amtswegen ärztliche Hilfe von hier 
aus geſandt worden. 

Breslau, 9. Sept. Zu Kattowitz, 
Glatz und Münfterberg zeigt ich jebt 
gleichfall3 der Typhus, und das naffe 
J iſt ſeiner Ausbreitung förder— 
li 

Dem Henfer Dod verfallen? 

Barcelona, Spanien, 9. Sept. Der 
Generalfapitän dieſer Pıovinz hat fich 
gemeigert, die Verurtheilung Des Anar— 
chiſten Barril zu 40 Jahren Strafhaft 
(wegen Attentates auf den biefigen 
Polizeichef und deſſen Affiftenten) zu 
bejtätigen. Darauf trat daS Kriegsge— 
richt nochmals aufammen und verur— 
theilte den Gefangenen zum Tode. 

Dog glauben Viele, daß in höchfter 
Inſtanz an Stelle des legteren Urtheils 
wieder das urfpriingliche gefeht werde, 

Madrid, 9.Sept. Das Todesurtheil, 
welches vomKriegsgericht bei der zwei— 
ten Verhandlung über den Anardiften 
Barril verhängt wurde (wegen Atten- 
tates auf den Polizeichef in Barcelona 
und deſſen Affiitenten) ift ebenfalls 
nit vom Generalfapitän beftätigt 
worden, da es fein einftimmiges war. 
Der Oberjte Militärgerichtshof mird 
die Sache endgiltig entfcheiden. 

Präfidentenwahl in Cuba. 

Havana, 9. Sept. Es beſtätigt fich, 
daß bei den Wahlen in denjenigen 
Theilen der Inſel, welche von den Auf- 
ftändifchen fontrollirt werden, Sedor 
Maſſo zum Präfidenten der Republik 


im Her- | Cuba gewählt worden ift. Die direkte 


Mahl erfolgte dur” Abgeordnete, 
melche ihrerjeit3 von der revolutionären 
Bevölkerung gewählt wurden. Da die 
Mege zum Theil fo ſchlecht waren, fo 
verzögerte fih der Zufammentritt ver 
Abgeordneten um mehrere Tage. 


(Telegraphiiche Notizen und weitere Depejhen auf 
der Annenjeite.) 
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Flammenwüthen. 


Eine Frau erliegt im Eliſabeth-Hoſpital 
ſchweren Brandwunden. 


Bei einem Feuer au der Cleaver Straße 

ein Knabe erjticht. 

Sm Eliſabeth-Hoſpital ift heute 
Vormittag die 5Ojährige Frau Mary 
Lefher von Nr. 803 Fulton Straße 
ſchweren Brandmwunden erlegen. Gie 
batte fich diefelben gejtern Nachmittag 
zugezogen, indem fie in ihrer Wohnung 
unvorſichtig mit Gafolin hantirte. 

In der Wohnung des JoſephGaleski, 
Nr. 152 Cleaver Straße, fam heute 
Morgen furz vor 1 Uhr auf unbe 
fannte Weife Feuer zum — 
Dasſelbe griff jo ſchnell um ſich, da 
die Inſaſſen des Hauſes, ſoweit ſie 
rechtzeitig erwachten, nur mit genauer 
Noth ihr Leben retteten. Galeski ſel— 
ber wurde von Feuerwehrleuten be— 
wußtlos in's Freie getragen, und ein 
Sohn des Mannes war bereits erſtickt, 
als Mitglieder der Feuerwehr in ſein 
Schlafzimmer drangen. Das Feuer iſt 
gelöſcht worden, nachdem es an dem 
vorbezeichneten Hauſe und an dem an— 
ſtoßenden, von John Muzrmski be— 
wohnten Gebäude einen Schaden von 
zufammen etwa $1000 angerichtet 
hatte. Durch den Berluft werden außer 
den Schon Genannten noch Joſeph 
Kleima und John Pala betroffen. 

Kleinere Feuer wurden heute Mor: 
gen gemeldet, wie folgt: Um 2 Uhr: In 
einem leer ftehenden einftödigen Wohn 
baufe des C. ©. Buß, Ede 119. Str. 
und Vincennes Avenue; das Feuer er= 
griff auch die benachbarten Häufer des 
George Woods und des J. Downey; 
Geſammtſchaden $1000. — Um 2 Uhr 
40 Minuten: Im Schantlofal des B. 
D’Day, Nr. 2631 ©. Halfted Straße; 
Schaden unbedeutend. 





Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 





Vacige 


—— am beſten durch eine un 
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Es war Meuſchenfleiſch. 


Das iſt die poſitive Anſicht des Chemikers 
Dr. Gibſon. 


Dieſe Erklärung ruft eine gewaltige Senſa— 
tion im Gerichtsſaal hervor. 


Prof. Delafontaine betritt den Zeugenſtand. 


£uetgert trägt wiederum eine erkünſtelte 
Gleichgiltigfeit zur Schau. 


Ein vernichtender Schlag für Luetgert. 


Der erjte Akt in dem Quetgert’fchen 
Gerihtsprama nähert fich feinem Ende. 
Mit dem Vorführen des Chemikers Dr, 
Gibſon hat der Staat angefangen, das 
legte Glied in die Kette derBelaſtungs— 
beweiſe einzufügen, wobei e3 jich um Die 
Trage handelt, ob fih in den ana= 
Igjirten Flüffigkeiten Subftanzen eines 
menfchlichen Leichnams befinden. Die- 
fer wiſſenſchaftliche Nachweis ift die 
legte und wichtigjte Aufgabe der Ans 
klagebehörde. Hier und da find aller- 
dings noch einige verjtreute Theile des 
Belaftungsmaterials nachzuholen. So 
wird vor allen Polizei-Inſpektor 
Schaad noch verhört werden müſſen 
und auch der alte Nachtwächter Bialk 
bat angeblich noch Dinge zu erzählen, 
die fchiver gegen den Angeklagten in’3 
Gewicht fallen. 

Pünktlich um 310 Uhr traf Quetgert 
heute Bormittag unter Bewachung 
im Gerichtsſaal ein. Er ſah müde und 
äußert abgeſpannt aus. Seine fahl- 
gelbe Geſichtsfarbe machte einen un— 
heimlichen Eindrud und man ſieht dem 
Befangenen nur zu deutlich an, daß die 
äußere Ruhe, welche er zur Schau 
trägt, eine erkinftelte ift. Die Wucht 
bes Beweismaterials, das gegen ihn 
porliegt, laſtet ſichtlich ſchwer auf ſei— 


nem Herzen, und nur eine jo nerven— 


ftarfe Natur wie Zuetgert fie beſitzt, 
fonnte ſich überhaupt joweit aufrecht 
erhalten. Die meilten Menjchen wür— 
den ohne Zweifel ſchon längjt zuſam— 
mengeknickt fein! 

Ehe heute Vormittag der Willens 
Ihaftliche Kampf wieder aufgenommen 
wurde, führte der Staat noch den Apo— 
thefer 9. %. Krüger, von Clybourn 
und Fullerton Avenue, vor, der be— 
zeugte, dab Luetgert's Nachtwächter 
Bialf am Abend des verhängnikpollen 
1. Mai zweimal in die Apothefe ne= 
fonımen fei. Zuerſt gegen 9 Ihr, um 
eine Flaſche „Eelery Compound,“ ein 
befanntes Nerven-Stärfungsmittel, zu 
holen, dann zum zweiten Male zwischen 
10 und 11 Uhr Abends, eine Flafche 
Hunyadi Mineralwaffer verlangend. 
Auf die Frage des Anwalts Phalen im 
Kreuzverhör, ob der Verkauf dieferSas 
chen irgend etwas Ungewöhnliches ſei, 
antwortete der Zeuge, daß folches nicht 
der Fall fei. 

Dr. Gibfons belajtende Ansfaaen. 

Der Sachverſtändige Dr. Gibfon, 
melcher geftern bereits auf dem Zeugen 
ftand war, machte heute folgende weis 
teren Ausfagen von höchſter Wichtig- 
keit: 

„sch erhielt von Profeſſor Delafon— 
taine ein kleines Kiftchen zugeftellt, in 
dem fich Fleifchtheile befanden, die zer— 
fegt und theilweife [hon in Verweſung 
übergegangen waren. Sch unterfuchte 
das Fleiſch mit Hilfe des Speftroffops 
und fand darin Schivefelfäure und ver— 
ſchiedene Salze.“ 

Zeuge fügte hier feinen Ausfagen er= 
Härend hinzu, daß die menschlichen 
Knochen Schwefelfäure enthalten. 

„Um meine Unterfuhung vollſtändig 
zu machen“, fo fuhr Dr. Gibfon fort, 
„nahm ich auch noch das Mikroſkop zu 
Hilfe und vergewiflerte mich, daß meine 
Beobachtungen durchaus forreft was 
ren.“ 

Lautloſe Stille herrfchte jegt im Ge— 
richtszimmer, al3 Hilfs-Staatsanmwalt 
MeEmwen dem Zeugen die Frage bor= 
legte, ob e3 feiner Anficht nach Den 
Tchenfleifch gemwejen jei, das er unter 
dem Speltroffop und Mikroſkop un- 
terfucht habe. 

Mit größter Spannung hingen in 
der nächiten Sekunde die Augen aller 
Anweſenden an den Lippen des Zeu— 
gen; die Gefchmorenen beugten ich nach 
porn über, damit ihnen fein Wort ent= 
gehe und die beiden anderen ſachver— 
ftändigen Zeugen, die Profefforen De— 
lafontaine und Haines, welche Dicht vor 
dem Zeugenftand faßen, erhoben fich 
fogar von ihren Pläßen, um die Ant— 
wort des Zeugen fo deutlich wie mög— 
lich hören zu können. 

„Denken Sie, daß es Menfchenfleifch 
war, welches Ihnen zur Unterfuhung 
übergeben wurde?“ 

„Jawohl, meiner Anficht nach war e3 
Menſchenfleiſch“, lautete klar und be— 
ſtimmt die Ausſage des ſachverſtändi— 
gen Zeugen. 

Im Publikum, das wiederum den 
ganzen Zuhörerraum des Gerichtsſaa— 
les füllte, entſtand in dieſem Moment 
eine merkliche Unruhe. Aller Augen 
richteten ſich auf den Angeklagten Luet— 
gert, der, ſich mit ſeinem Taſchentuch 
fächelnd, anſcheinend gänzlich theil— 
nahmslos in ſeinem Lehnſtuhl ſaß. 

Wie mögen ihm die Worte des Che- 
mifers: „Es mar meiner Anficht nad 
Menſchenfleiſch“ in den Ohren wieder- 
geflungen haben! 

Im Verlaufe feiner weiteren Verneh- 
mung erklärte dann Zeuge ausführlich 
den Unterfchied zwiſchen quantitativer 
und hualitativer Analyſe in der Chemie. 
Die ihn aus dem Luetgert’fchen Pökel⸗ 
haus zur Unterſuchung übergebene 
Afche habe er gemeinschaftlich mit Pro⸗ 
feffor Delafontaine analyfirt und eine 


ftarfe Mifhung von Phosphor und 
Kalt darin gefunden, wie fie in folcher 
Menge nur im menfchlichen Körper ans 
zutreffen fein. 

Hiermit endete die direkte Verneh— 
mung des Staat3zeugen, und Anwalt 
Vincent begann darauf, dem Zeugen 
eine Neihe rein wilfenjchaftlicher Fra— 
gen vorzulegen, die offenbar den Zweck 
hatien, Dr. Gibfon in Widerfprüche 
zu verivideln. Herr Vincent gebrauch: 
te dabei eine Menge hochgelehrter Aus— 
drücke, die er offenbar ſelbſt nicht recht 
berjtand; jede Frage wurde ihm bon 
feinen Sachverſtändigen „Joufflirt”, 
die zu beiden Seiten neben ihm faßen. 
Außerdem wollte der Vertheidiger den 
Sachverſtändigen auf einen Zeitungs— 
artifel „feitlegen“, der kurz nach dem 
Berfchmwinden Frau Quetgerts erfchien 
und in welchem die Nefultate feiner 
vorläufigen chemifchen Anterfuchung 
mitgetheilt waren. Aber der Ver— 
ſuch der Vertheidigung in diefer Hin: 
ſicht mißlang völlig! Dr. Gibfon fer— 
tigte Herrn Vincent mit der einfachen 
Bemerkung ab, daß der Artikel ver— 
Ihiedene Irrthümer enthielt, an wel— 
chen die betreffende Zeitung, aber nicht 
er ſchuld ſei. 

Im weiteren Verlaufe des Kreuz— 
verhörs räumte Profeſſor Gibſon ein, 
daß ſich weſentliche Unterſchiede zwi— 
ſchen den Knochen und dem Blute von 
Menſchen und den Beſtandtheilen der 
Körper niederer warmblütiger Thiere 
bei der chemiſchen Analyſe nicht zeigen. 


Prof. Delafontaine als Staatszeuge. 


Dann betrat Prof. Markt Delafon: 
taine den Zeugenftand. Jene ſpan— 
nungsvolle Stille, welche in der Nenel 
wichtigen Enthüllungen vorauszugehen 
pflegt, Iagerte fich über den Gericht: 
jaal. Jeder fühlte, daß die Anklage— 
behörde eines ihrer ſchwerſten Geſchü— 
be abzufeuern im Begriffe ftand. Ind 
in der That follte dieſe Erwartung 
nicht aetäufcht werden! Auf die ein— 
leitenden Fragen des Hilf3-Staat$- 
anwalts Me&wen gab Brofejlor De: 
lafontaine über feine Perſönlichkeit, 
und feine willenfchaftliche Vergangen— 
heit Auskunft, Er fei feit 27 Jahren 
in Chicago anſäſſig, habe vorher in 
Genf (Schweiz) ald Lehrer der Che— 
mie gewirkt und außer einer größeren 
Anzahl von wilfenfchaftlichen Abhand— 
lungen auch mehrere Bücher über Che: 
mie gejchrieben. Nach diefen einlei- 
tenden Bemerkungen, durch welche ber 
Zeuge als fompetenter Beuriheiler in 
chemiſchen Dingen ſich einführte, ging 
Herr Delafontaine auf feine wiſſen— 
ſchaftlichen Unterſuchungen in Ders 
bindung mit dem Quetgert:Mordpro: 
zeß über. Bemerkenswerth war hier— 
bei die überlegene Ruhe, mit der er 
feine Ausfagen machte, und mehr noch 
die Sicherheit und Eleganz, mit der 
er die jchmwierigen Probleme der Che: 
mie den Geſchworenen erläuterte und 
verſtändlich machte. Etwas ſtörend 
war im Anfang der franzöſiſche Dia— 
lekt, welcher ſeiner Ausſprache des 
Engliſchen anhaftet. — Herr MeEwen 
fragte: 

„Wann haben Sie Ihre Unterſu— 
chungen in Verbindung mit dem Luet— 
gert-Falle begonnen?“ — 

„Ich denke am 18. Mai d. J. — 
Was wurde Ihnen zuerſt in's Haus 
gebracht?“ 

„Zwei Flaſchen mit Flüſſigkeit, bie 
dem Bottich entnommen waren.“ 

(In dieſem Augenblick wurde von 
zwei Mannen Inſpektor Schaacks eine 
mittelgroße Kiſte in den Gerichtsſaal 
gebracht und neben den Zeugenſtuhl 
plazirt.) 

„Und was enthielt die Flüſſigkeit?“ 

„Sedimente organiſcher und anor— 
ganiſcherStoffe, insbeſondere Potaſche 
und Aetznatron.“ 

„Was für organiſche Stoffe?“ 

„Unter dieſen beſonders Fettſäuren, 
einige Spuren von alcaloiden Hämo— 
globen, dem Farbſtoffe des Blutes.” 

Auf Verlangen des Staatsanwaltes 
gab der Sachverſtändige den Geſchwo— 
tenen jodann eine ebenfo klare mie 
gründliche Erläuterung über Weſen 
und chemifche Zufammenfegung des 
Blutes, und in Verbindung hiermit be= 
ſchrieb Profeſſor Delafontaine auch 
das unter dem Namen Spektroſkop be— 
kannte Inſtrument, mit deſſen Hilfe die 
Chemiker die Beſtandtheile irgend einer 
Subſtanz wiſſenſchaftlich genau feit- 
ftellen können. Durch Linien, die man 
auf dem Spektrum fieht, und melde 
entiprechend der beitimmten Beſchaf— 
fenheit einer chemifchen Subitanz an 
derfelben Stelle regelmäßig wieder er— 
icheinen, ift der Chemiker im Stande, 
ganz genau anzugeben, was für chemi— 
ſche Beitandtheile eine Subjtanz ent— 
hält. Auf Grund diefer Unterfuchung 
fonnte Zeuge erklären, daß die ihm zur 
Unterfuhung übermwiefenen Snochen 
ungmeifelhaft mit Aetznatron durchſetzt 
mwaren. Auch er beftätiate, daß Aetzna— 
tron auf Knochen zerjegend einwirkt. 

Zeuge fam alsdann auf den Boden- 
faß zu fprechen, den die Polizei dem 
mittleren Bottich der Luetgert’fchen 
MWurftfabrif entnommen. Die Mafle, 
in ein blechernes Keſſelchen gepadt, 
wurde ebenfalls herumgereiht, und 
auch Quetgert betrachtete fie aufmerf- 
fam, ohne daß fich feiner irgendwie ei— 
ne merfliche Erregung bemädhtigte. 

„SH analyfirte Die Maffe, und fand, 
daß diefelbe unter andern Stoffen ei— 
nen ſtarken Lythiumſatz enthielt. Ly— 
thium iſt aber bekanntlich ein Beſtand⸗ 
theil des Blutes. Auch kleine Knochen⸗ 
theilchen fand ich darin.“ 

Die Geſchworenen, von denen Jeder 
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loch trug, lauſchten aufmerkſam den ge— 
lehrten und doch wieder populär ge— 
haltenen Erklärungen des bekannten 
Chemikers und gewannen ſo ohne 
Zweifel einen guten Einblick in die che— 
miſchen Beſtandtheile der aufgefunde— 
nen Subſtanzen. 
Das ſchauſpieleriſche Benehmen des 
Angeklagten. 


Als die dem Profeſſor zur Analyſe 
übergebenen Knochen herumgereicht 
wurden, entſtand wiederum eine ſtarke 
Unruhe im Zuſchauerraum; der Ange— 
klagte Luetgert nahm jeden Knochen in 
die Hand, prüfte ſie und gab ſie dann 
lächelnd ſeinem neben ihm ſitzenden Ge— 
ſchäftstheilhaber Charles. 

„Einige von den Knochen“, ſo fuhr 
Zeuge fort, „waren noch gut erhalten, 
bei anderen aber war bereits Zerſetzung 
eingetreten, doch wies Alles darauf 
hin, daß ſie mit einer Flüſſigkeit in 
Berührung gekommen, in der ſich Bo— 
raxſäure befunden.“ 

Countyraths-Präſident Dan.’ Healy 
ſowie Kommiſſär Ballard wohnten der 
Vormittagsſitzung bei und erhielten 
ihre Plätze dicht neben dem Richter an— 
gewieſen. 

Die unerträgliche Hitze machte ſich 
geſtern und heute auch im Gerichts— 
zimmer recht unangenehm bemerhbar, 
und um wenigſtens einigermaßen Er— 
leichterung zu ſchaffen, wurden kurz 
vor der üblichen Mittagspauſe mehrere 
elektriſche Fächer angebracht, die ange— 
nehme Kühlung ſchafften. 


Die Nachmittagsſitzung. 


Pünktlich um 1 Uhr wurde das 
Zeugenverhör mit der weiteren Ver— 
nehmung Prof. Delafontaines wieder 
aufgenommen. Die ihm vorgelegten 
Fragen und Antworten lautelen wie 
folgt: 

„Haben Sie zu irgend einer Zeit 
Aſche erhalten?“ 

Ich habe.“ 

„Wann?“ 

„Am 24. Mai, dann am 8. Juni.“ 
„Bon wen haben Sie die Ajchenpro- 
ben erhalten?“ 

„Don Poliziſt Spangler und In— 
ſpektor Schaack.“ 

„Was war das Reſultat Ihrer Un— 
terfuchung?“ 

„sch tauchte Aichentheile in Waſſer— 
ftofffäure und die Unterfuchung zeigte 
das Vorhandenfein von Potafche.“ 

„Was fanden Sie weiter?“ 

„Die Aſche war vermifcht mit ges 
mwöhnlicher Feuerafche, außerdem wa— 
ren vorhanden gebranıte Knochen. 
sch fand Lithium darin. In einigen 
Afchentheilen war mehr Phosphor, in 
anderen iveniger zu erkennen.“ 

„Fanden Sie Natron?“ 

„Ich fand Natron und Salze.” 

„Erklären Sie und die chemifche 
Beichaffenheit von Aetnatron.“ 

„Aetznatron iſt ein im Handel ge— 
brauchter Artikel, der keineswegs gleich- 
fürmig in feiner Zufammenfegung #t. 
Es enthält Aetznatron und Aetzſoda, 
außerdem Carbonnatron und Carbon— 
ſoda. Manchmal enthält es mehr, 
manchmal weniger bon der einen oder 
anderen Subſtanz. Es kommt in 
Stücken vor, die hart wie Felſen ſind, 
und zeigt eine röthlich graue Farbe.“ 

„Zu welchem Zweck wird Aetznatron 
im Handel gebraucht?“ 

„Es wird gebraucht zur Fabrikation 
von Seife, oder um Fette aus Röhren 
und eiſernen Behältern zu entfernen.“ 

„zur Herſtellung billiger Seife?“ 

„Jamwohl, zur Yabrifation bon 
Schmierfeife. Aber für feinere Geife 
wird es nicht verwendet!“ 

(Bei diefen Worten des Zeugen vers 
änderte fich Quetgert’3 Gefichtzfarbe in 
ganz auffallender Weife und ein tiefer 
Ernit zeigte fich in feinen Zügen, der 
fih bei den folgenden Worten Me— 
Emans nod) fteigerte.) 

„Angenommen, ein hölzernen Bottich 
11 Fuß lang, 3 Fuß hoch und 5 Fuß 
breit, in welchen eine Dampfröhre hin— 
einleitet; angenommen in biefem Be- 
hälter wird eine Löſung vondleßnatron 
und Waſſer geichüttet, einen Fuß tief; 
angenommen in diefem Behälter ein 
menschlicher Leicham 100 bis 110 Pd. 
fchwer, der Behälter mit Thüren 
theilmeife zugededt und ber Dampf 
angedreht, das Waſſer fochend und im 
Ganzen 378 Pfund Aetznatron darin. 
Was würde Ihrer Meinung nad) die 
Wirkung nad) Verlauf von 2% Stun 
den fein?“ 

Die Antwort 
tete: 

„Die Wirkung auf ſolchen Körper, 
annehmend, daß derſelbe entkleidet, 
würde fein: die weichen Fleiſch- und 
Gemebetheile, einſchließlich da3 Haar, 
würden mehr oder weniger vollftändig 
aufgelöft werden. Cinzelne Theile 
würden vielleicht noch vorhanden, aber 
ftarf zerfegt fein. Etlihe Knochen 
mürden bei dem Drud der Annd zer— 
brödeln, andere würden in ihrer ur= 
fprünglichen Form mehr oder weniger 
kompakt bejtehen, die Enden würden 
aber auf alle Fälle zerfrefien fein. So— 
bald das Waſſer abkühlt, ſetzt fich die 
Maſſe, das Fett fommt nad) oben und 
fann abgejhäumt werden.“ 

„zit darin ein Unterjchied zwiſchen 
dem männlichen und weiblichen Körper 
borhanden % 

„Soweit meine Kenntniß reicht, 
werden die Knochen einer Frau leich- 
ter affizirt und unter dem Drud der 
Hand leichter zerbrödelt.“ 

Diefe legtere Bemerkung rief allge- 
meine Senjation hervor, 

„Angenommen, ein 18farätigerRing 


Delafontaines lau— 
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„Is kann nur von Gold im Allges 
meinen jprechen. Dasfelbe wird von 
einer Aetznatron-Löſung nicht zerftört 
werden, ſondern intakt bleiben.“ 

„Wie wirkt Uehnatron auf andere 
Metalle?“ 

„Eifen bleibt wie es ift, Aluminium 
Dagegen wird zerftärt.“ 

„Wie wirkt meiterhbin diefe Löfung 
auf Leinwand oder Seide?“ 

„Aetznatron übt gar feine Wir— 
fung auf diefe aus.“ 

„Haben Sie auch den aus demFang— 
beden der Luetgert’fchen Fabrik gea 
nommenen Sat analylirt?“ 

„Jawohl. Er enthielt unter ande 
rem Aetznatron, Sand und eine Mia 
{hung von weißer, feifeartiger Sub— 
ftanz.“ 

Würde eine Uehnatronlöfung eine 
andere Wirfung auf Kinnbadentnoden 
al? auf andere Knochen haben?” 

„Meiner Anficht nad) würden Kinna 
backenknocheen der Löſung eine bedeu— 
tend zähere Widerſtandskraft entge— 
genſetzen.“ 

Der unerquicklichen Hitze wegen, 
und da Profeſſor Delafontaine einige 
wichtige ſchriftliche Aufzeichnungen 
nicht bei fich hatte, fo wurden die Ber— 
handlungen heute ſchon um 2 Uhr abe 
gebrochen. Gie werden morgen Vor« 
mittag zu gewohnter Stunde wieder 
aufgenommen werben. 


Die MeſKtunes. 


Polizeirichter Schulte in Lake Wiens 
übermwies heute die Frauen Mary und 
Mamy MeKune unter der Anklage, 
zahlreiche Falfche MWechfel verausgabt zu 
haben, dem Kriminalgeriht. Mary 
MeKune tt die Gattin des Phil. Me— 
Kune, welcher unter dem Verdacht im 
Gefängniß fit, fürzlich an dem Naubs 
überfal auf W. F. Schneiber’3 Wirth 
ſchaft an 53, und Halfted Straße bea 
theiligt geweſen zu fein. Auch der Gatte 
Mamie’3, die mit einem ſechs Monate 
alten Kinde im Gericht erfchien, ſoll an 
jenem mißglüdten Raubzug theilges 
nommen haben, befindet jich aber noch 
auf freiem Fuß. Al Ankläger tratem 
gegen die beiden Frauenzimmer nachges 
nannte Berfonen auf: Frau X. Haeger, 
Kohn Suntney, Frau Minnie Pful, 
D. U. Lundberg, Emilie Schlitt, Os—⸗ 
wald Fulda, Beter Hatje und Miß 
Alice Bergwaldt. 


Zum Brosch feltgehalten. 


Die Schäher James McECabe und 
Lamrence Rafliter wurden heute von 
Polizeirichter Sabath unter der Ankla— 
ge des Raubes dem Kriminalgericht 
überwiefen. Herr B. Kühn von Wr. 
687 W. Chicago Avenue fagte aus, daß 
die Beiden ihn in feinem Schantlofal 
überfallen und um $165 in Baar ſowie 
um eine goldene Taſchenuhr beraubt 
haben. Urfprünglid waren Roffiter 
und McEabe in Verbindung mit ber 
Ermordung des Nachtwächters Johns 
fon verhaftet warden. ; 











Einfam geitorben. 


Sn einer leerftehenden Wohnung be3 
Haufes No. 581 State Straße, wo er 
am Samftaq im Auftrage der Grunde 
eigenthums-Naenten Bond & Co. gear— 
beitet hatte, wurde geſtern der Anſtrei— 
her Edward M. Eullen von No. 546 
MW. Erie Straße todt aufgefunden. Die 
Leiche war ſchon ftark in Verwefung 
übergegangen. Man nimmt an, daß 
Cullen bei der Arbeit am Herzihlag 
geitorben ift. 





Der Ordnung wegen. 


Frau J. U. Bernheim, an Archer 
Avenue, nahe 19. Straße mohnbaft, 
wurde heute zu einer Ordnungsſtrafe 
berurtheilt, weil fie gejtern Abend im 
Männerkleivdung an der Indiana Abe. 
berumftieg. Wie die Dame zur Ente 
ſchuldigung ihrer Maskerade meinend 
erklärte, hatte fie ihrem Gatten nad)» 
fpionirt, von dem fie glaubt, daß er ihr 
Urſache zur Eiferfucht gibt. 





Au geweihtenm Ort. 


Während einer Trauerfeier, die ges 
ftern Nachmittag in der deutfch-luthes 
rifehen Kirche zu Evanfton jtattfand, 
ift der Frau Wienham von Nr. 1415 
Greenleaf Straße von einem Diebe ihr 
Geldtäfchchen vomGürtel geriffen wor— 
den. Es befanden fich Geld und Werth— 
papiere im Betrage von mehr als $200 
in dem Täſchchen. 


Im Irrengericht. 





Unter den Leitern, die heute im Ir— 
tengericht für geiftesfrant erklärt 
wurden, befand fich auch der 72jährige 
Terrence Keegan von Nr. 451 W. Ban 
Buren Straße. Derfelbe ift nach der 
Ausſage feines Sohnes durch die Zei— 
tunasberichte über den Luetgert-Pro— 
zeß auf den Einfall gebracht worden, 
fich feiner greifen Gattin auf dem Wer 
ge der Einkochung zu entledigen. 





Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Aubditoriumtburg 
wird file die nächiten 18 Stunden folgendes Weltee 
füc Jllineis uud die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
cht geftellt: 

— und Umgegend: Zunehmende Bewsltihen 
und etwas kübler jpät beute Adend; regneriih uud 
fühler morgen Wadınittag oder am Adend; Flarle 
füdlihe Winde. 

Jüinois und Indiana: Ehön und warm 
Adend; morgen Ichön, jpäter regneriih und kühler; 
jüdlibe Winde. * £ 5 

Miflonri und Misconfin: Theilmerie bewärtt Beuie - 
Abend, Regenihauer in den mittleren und wei 
Theilen; morgen regneriih und kühler; TübamE 
dezw. jüdliche Winde. 3 

Ju Chicago Hellt Äh der Temperatur daud ſen ume 
jerem lekten Berichte wie fdigt: Geitern Abend 
N Uhr 97 Grob; 535*e 79 Grad über Ru; 
zes Morgen um _6 > Gran unn heute 
a übee 
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Zehn Getödtete, viele Berlegte. 
Eine Bahnfataftrophe in Kanfas. 


- Emporia, Kan?., 9. Sept. Einer 

ber ſchlimmſten Unglüdsfäle in ver 
Geſchichte der Santa Fe-Bahn ereig- 
nete ji geftern Abend um halb 8 Uhr 
3 Meilen öjtlich von hier. Zehn, viel- 
leicht auch elf Berfonen wurden getöd- 
tet, und eine Anzahl anderer mehr 


J— Die Kataſtrophe beſtand in einem 

Zuſammenſtoß eines oſtwärts fahren- 
den Schnell-Poſtzuges mit einem weit: 
wärts fahrenden Merifo- & Califor- 
nia-Erpreßzug. Lebterer wurde von 
zwei Lokomotiven gezogen. Beim Zus 
jammenftoß erplodirten die Dampftef- 
ſel aller drei Lofomotiven, und e3 
wurde ein Zoch in den Boden gerilfen, 
das jo tief war, daß der Rauchwag— 
gon bes weſtwärts bejtimmten Zuges 
noch über den drei Zofomotiven und 
zwei Boftwagen hineinjtürzte, ohne 
umzufippen. Die Paſſagiere des Rau— 
cherwaggons retteten ſich durch die Fen- 
fter, und diefer Waggon wurde durch 
die Feuersbrunſt, welche alsbald unter 
ben Trümmern der Lokomotive aus— 
brach, vollitändig vernichtet. 

Die Todtenlifte, ſoweit befannt, ift 
folgende: Shurley (Heizer), Jim 
Brennan (Lofomotivführer) von 
Zopefa, Nathaniel Hollilter (Heizer) 

- bon Zopeta, William Frisbey (Loko— 
motivführer), Gonzales und Benjamin 
Malters (Beide Heizer auf dem weit- 
märts fahrenden Zug), 3. F. Sauer 
bon Kanfas City (Expreßbote, Leiche 
faſt vollitändig in Aſche verwandelt), 
R. U. Doran (Poftclerk) von Emporia, 
Daniel M’Kennon (unge) von Kan 
ſas City, Mann unbefannten Namens 
(wahrſcheinlich ein Landftreicher). 

“Unter den ſchlimm Verletzten find: 
D. ©. Erter von Kanſas City (Er- 
preß⸗Bote, Beine gebrochen, töbt!ich 
belegt), Philipp Schier von Kanjas 
City (Hüfte zerfchmettert), 3. T. 
Butler (Couniy-Anwalt vom County 
Chafe, Hüfte gebrochen, wahrſcheinlich 
töbtlich verlegt), Claude Holiday 
(Boftclerf, beide Beine gebrochen, wahr: 
ſcheinlich töbtlich verlegt), R. C. Flet— 
her (Poftclerf, nicht gefährlich verlegt), 
R. DO. M’Gee von Kanſas City (Arıne 
gebrochen), William Patrid von Kan— 
ſas City (Bein und Arm gebrochen), 
Mile Smweeney von Gainespille, Ter., 
(Rüdgrat verlegt), C. U. Yan Bliei 
(Bremfer, ſchlimme Braufchen), 8. P. 
Metit von Atchifon (ſchlimme Brau— 
ſchen), William F. Jones von Kanſas 
Eity (Bein und beide Arme gebrochen), 
Sohn Dogan von Topefa (ganzes Ge- 
fit zerquefcht), ©. D. Adams von der 
Stadt Merito (ſchmerzhafte Brau— 
Then). 

Der weitwärts fahrende Zug enthielt 
fieben oder acht Perfonenwagen, und 
unter den Paffagieren befanden fich 
viele Ausflügler, welche fich auf die 
Eounty-Meffe zu Burlingame begeben 
hatten, um den vorjährigen Präfident- 
ſchaftskandidaten W. J. Bryan jpre- 
hen zu hören. Bryan felbjt war auf 
dem Zuge, befand fich aber meit hin- 
ten in einem Schlafwagen, welcher blos 
eine heftige Erfchütterung erfuhr, und 
betheiligte ſich dann jehr eifrig an ver 
eriten Fürſorge für die Verlebten. 17 
Verwundete wurden nad) Topefa in 
das Bahn-Hofpital gebracht; die Lei- 
Ken wurden bierher geſchafft. Die 
Kataftrophe wird auf eine Nichtbeacdh- 
tung bon Weifungen zurüdfgeführt. 
Der Lokomotivführer des weſtwärts 
fahrenden Zuges follte mit dem andern 
erft in Emporia zufammentreffen und 
mar zur Zeit damit befchäftigt, verlore- 
ne Zeit durch rafches Fahren einzubrin- 

- gen. Diefe beiden Züge find die jchnell- 

ften des Santa Fe-Bahnſyſtems. 


Komponiit Mascagni wahnfinnig. 


New XYork, 9. Sept. Eine Spezial- 
aus London 
meldet: Der berühmte italienifche Ton- 
dichter Mascagni, Komponift der 
„Savalleria Ruſticana“, verfuchte in 
Bologna Selbjtmord durch Vergiftung 
zu begehen, aber, wie es heißt, erfolg- 
108. Mascagni ift geiftesgeftört und 
muß ftrenger Auffiht unterworfen 
werben. 

Rom, 9. Sept. Hierher wird gemel- 
bet, daß Mascagni den Selbſtmord— 
ſuch mit einem Revolver gemacht bat, 
nicht mit Gift, und von anderer Seite 
heißt e3 fogar, e3 liege überhaupt fein 
Selbftmord-Verfuch vor, fondern der 
Revolver fei zufällig losgegangen, wäh— 
rend Mascagni ihn prüfte, und dieſer 
fei verwundet worden. 


168 Berfonen ertrunten. 


Detroit, 9. Sept. Die Schaluppe: 
Jacht „Bianche B.“, mit einer Partie 
bon 17 Perſonen an Bord, ſchlug wäh— 
rend der Nacht auf dem Fluffe um, und 
15 Berjonen ertranten. Nur zwei, Na— 
mens Thillmann und D’Brien, haben 
das Ufer erreicht. 

(Mac) einer anderen Angabe befan- 
= pen fi nur 10 Perfonen auf der Jacht, 
= und find 6 derſelben umgefommen, 
= während die drei Jüngften, die das 
- -Anglüd verfchuldet hatten, und noch ein 
u: von einem Boot gerettet wur⸗ 
pen. Genaues ift über die Zahl ber 
Sufaflen noch nicht bekannt.) 

Dampiernahrihten. 

Angekommen. 


Mei ort: Trave von Bremen; 
Shinavalla von Kopenhagen u.f.m. 

Rotterdam: Spaarndam von New 
jort. 


Mbgegangen. 


New Hort: Germanic nach Liver⸗— 


Baltimore: München nad Bremen. 
? ton: Zahn, von Bremen 
New —* 
iberpool: Servia und Britannic 


38 Hort. 


ulogne: Veendam, von Rotter⸗ 





- 


Ohios Golddemokraten. 


Columbus, D., 9. Sept. Hier wurde 
heute die Staatstonvention der Na= 


tionaldemofraten oder Golddemokra⸗ 


ten Ohios eröffnet. Bereits geftern 
Abend hatte eine porläufige Berathung 
ftattgefunden; die Frage der Aufitel- 
lung eines eigenen Staat3-Wahlzet- 
tel3 wurde einem Komite überioieten, 
und dieſes befchloß mit einer Stimme 
Mehrheit, einen ſolchen aufzuftellen. 
Es werden U. E. Merrill von Sans 
dusky und Richter Thos. U. Beers von 
Bucyrus als Kandidaten für die Gou— 
berneur3-Nomination genannt. Wahr 
fcheinlich wird die nationale Indiana— 
polifer Platform gutgeheißen werden. 


Mord:Geheimniß. 


Piedinont, Mo., 9. Sept. George X. 
Mithers, Kaffirer der „Farmers' and 
Mechanics’ Bank“, ift am unteren Ende 
der Bahngehöfte als Leiche gefunden 
morben. Er war gejchäftehalber in ei= 
nem PBerfonenzug nad) Ironton abge= 
fahren. Der Kopf der Leiche zeigt zwei 
tiefe Wunden und außerdem viele Ver— 
legungen der Kopfhaut. Die perjönli- 
chenEffekten aber waren unberührt, ein 
Raubmord erfcheint aifo ausgeſchloſ— 
fen. Man ift allgemein der Anficht, daß 
die Mordthat nicht da verübt worden 
ift, wo die Leiche gefunden .wurbe. 
Withers war 57 Jahre alt und einer 
der geachtetjten Bürger dahier. Auf bie 
genannte Bank hat fein Tod, der noch) 
einer gründlichen Unterfuchung harrt, 
jevenfall3 feinen Einfluß. 








Lelegraphiſche Nolizen. 
Auland. 


— Der in Merito verhaftete ſpa— 
niſche Anarchiſt Joſe Ventre mird 
auch von dort ausgewieſen werden. 

— In Indianapolis wurde das 16. 
nationale Feldlager des Ordens der 
Veteranenſöhne eröffnet. 

— Es wird abermals beſtätigt, daß 
in den Goldfeldern am oberen Yuton 
ein fchredlicher Mangel an Lebens- 
mitteln herrſcht. 

— In Detroit hat die „American 
Eagle Tobacco Co.“ infolge von Kon— 
furrenz des Tabaks-,Truſt“ Banke— 
rott gemacht. 

— Aus dem Dften des Gtaates 
Waſhington und aus Idaho werben 
anhaltende NRegengüffe gemeldet. Wer 
größte Theil des dortigen Sommerge- 
treides iſt noch nicht gemäht. 

— Der „N. Y. World“ wird aus 
Colon, Zentralamerifa, telegraphitt, 
daß eine Konzeffion zur Vollendung 
des Panama-Kanals englifchen Häu— 
fern ertheilt worden fei. 

— Präſident MeKinley halt ſich ge— 
genwärtig in Somerſet, Pa., bei ſei— 
nem Bruder Abner auf, und geſtern 
Abend fand ein großer Empfang zu 
ſeinen Ehren ſtatt. 

— In Guadeloupe, Weſtindien, 
fanden, wie der amerikaniſche Konſul 
Dart berichtet, Ende Auguſt heftige 
Erderſchütterungen ſtatt, die jedoch 
merkwürdigerweiſe rein örtlichen Cha— 
rakters waren. 

— Nach dem Genuß von 30 Leber— 
pillen iſt in Warſaw, Ind., der 28jäh— 
rige Arthur Vanwater geſtorben. Er 
hatte hatte mit anderen jungen Leuten 
gemwettet, wer die meilten Leberpillen 
genießen könne! 

— Bon vielen Plätzen in Michigan, 
Koma und Süd-Dakota kommen 
Nachrichten über entfegliche Hitze. In 
Süd-Dakota fam das Thermometer 
auf 102 Grad im Schatten. Dort iſt 
die Hige für die Maisernte gut, in 
Sowa dagegen foll fie für die Mais— 
ernte nachtheilig fein. 

— Der anardiftifchentednerin Em— 
ma Goldmann von New NYork, welche 
neuerdings in Providence, R. J., ver: 
haftet wurde, ftelte die Polizei die 
Mahl, fich auf drei Monate einjteden 
zu laffen oder binnen 24 Stunden ab- 
zureifen. Sie entfchied ſich für Erſte— 
res. 

— Generalarzt Wyman hat bei der 
Zivildienſt-Kommiſſion in der Bun— 
deshauptſtadt um die Ermäßigung 
nachgeſucht, angeſichts des Ausbruchs 
des Gelbfiebers an der Oſtküſte die 
reguläre Mannſchaft des Marine-Ho— 
ſpitaldienſtes daſelbſt durch neue, vor— 
erſt für einen Monat geltende Anſtel— 
lungen zu verſtärken. Die Erlaubniß 
wurde ihm gewährt. — Der Verband 
der Obſt-Importeure in New ort be— 
ſchloß, den Gelbfieber-Kranken in 
Louiſiana durch das Marine-Hoſpi— 
talkorps 25 Kiſten Zitronen zu ſchi— 
cken. 

Auslaud. 


— Die Uneinigkeit unter den auf— 
ſtändiſchen Afridis in Indien ſoll im— 
mer größer werden, und das Ende des 
ganzen Aufſtandes nahe ſein. 

— Ausgedehnte Goldlager ſollen 
im Staat Miranda Guarico, in der 
ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela, 
entdeckt worden ſein. 

— 200 Bewaffnete aus der fübd- 
amerikaniſchen Republik Paraguay 
ſollen in Port Pacheco gelandet ſein 
und die bolivianiſche Stadt Chiqua— 
tos beſetzt haben. 

— Einer neuerlichen Meldung aus 

Straßburg zufolge ſind zwei der größ— 
ten Fabrikbeſiher in Klingenthal, 
Brand und Oeſinger mit Namen, ſo— 
eben aus Elſaß-Lothringen ausgewie— 
ſen worden. 
Der britiſche Gewerkſchafts— 
Kongreß, welcher in Birmingham 
tagt, nahm auch eine Reſolution zu— 
gunſten baldiger internationaler Re— 
gelung des Werthverhältniſſes zwi— 
ſchen Gold und Silber an. 


— Aus Nonſtantinopel wird mit- 
getheilt: Es beftätigt fih, daß Murad 
Bey, früherer Kommiſſär der Behör- 
de für die türfifche Staatsſchulden 
und dann das Haupt der jungtürfi- 
ſchen Partei, auf der Reife von Ruß: 


‚land nad Paris verſchwunden ift. 


— Einer Meldung des Londoner 
„Chronicke“ aus Paris zufolge ift 





thatfählich ein Plan zur Umänberung 
ber franzöſiſchen Verfaffung im Wer— 
fe, und joll e& womöglich, mit Aus— 
beutung, des Bejuches von: Präfident 
Faure in St. Petersburg, durchgefeht 
werden, daß die Präfidentenmürde zu 
einer lebenslänglichen gemacht wird. 
— Die kürzlich gebrachte Nachricht, 
daß der Gouverneur von Deutſch-Neu— 
guinea von ingeborenen ermordet 
worden jei, wird amtlich dahin berich- 
tigt, daß der Ermordete der Vizegou— 
berneur, Hauptmann v. Hagen, mar. 
Das Kanonenboot „Falke“ ift im Auf- 
trag der deutfchen Regierung abgegan= 
gen, um die Mordthat zu rächen. 

— Aus angeblich verläßlicher Quel— 
le meldet ein Korrefpondent der Lon— 
boner „Daily News“, daß ein Ichrift- 
liher Bündnißvertrag zwiſchenFrank— 
reich und Rußland nicht beſtehe, 
und eigentlich auch feine neuen münd— 
Iihen Abmachungen getroffen worden 
feien, — denn die Militärfonvention 
fei bereit3 älteren Datums. Der Zar 
babe in feinem Trinkſpruch den Aus— 
drud „Verbündete Nation” nur auf 
die dringenden Vorſtellungen des 
franzöfifhen Ausland-Minifter3 Ha: 
notaur hin gebraucht, daß andernfalls 
das franzöfifhe SKabinet nach der 
Heimkehr des Präſidenten geftürzt 
würde. Sämmiliche ruffiihe Mini- 
jter jeien höchft überrafcht gemefen, 
als fie den Trinkſpruch des Zaren hör— 
ten, und der Finanzminiſter Witte 
babe den Ausland-Minifter Mura— 
wien um eine Erklärung erfucht, wo— 
en ihm obige Auskunft geworden 
ei. 

— Die Gerüchte über die deutſche 
Reichsfanzler-Krife dauern noch im- 
mer lebhaft fort. Der Berliner Kor: 
tefpondent der Londoner „Daily 
Mail” will beftimmt wiſſen, daß nicht 
der bisherige Botjchafter v. Bülow in 
Nom, jondern der General v. Bülow, 
Kommandeur des 14. badifchen Ar— 
meeforpg, zum Nachfolger Hohenlohes 
als Kanzler beftimmt ſei. (Der Bot- 
ſchafter v. Bülow war bis jebt über- 
baupt nur als Staatsſekretär bes 
Neichsamtes des Auswärtigen — 
Nachfolger Freiherr Marfchall v. Bie- 
berfteing — beitimmt genannt mor= 
den.) Der Umjtand, daß Dr. v. Mi: 
quel, v. Böttichers Nachfolger als Vi— 
zepräfident des preußiichen Staats— 
miniſteriums, nach Beendigung feiner 
Kur in Wiesbaden alsbald eine Un- 
terredung mit dem Kaiſer und dem 
Fürſt Hohenlohe hatte und jegt nad 
Berlin zurüdfehrt, gibt ebenfalla zu 
allerlei Gerede Anlaf. Bis in den 
Dftober hinein dürfte jedenfall die 
ganze Situation unverändert bleiben. 


Lokalbericht. 


Die verſpätete Gluthwelle. 


92 Brad im Schatten offiziell, unoffiziell und 
in Wirflichfeit nahezu 100. 

Während im Oſten, im fernen We: 
iten und felbit im Süden des Landes 
zur Zeit eine jehr angenehme Tem— 
peratur herrſcht, wälzt fich durch die 
Mittelitaaten und den Nordweſten 
ſchwerfällig eine verfpätete Gluthmelle 
einher, die auf ihren Pfaden viel Un— 
behagen und Beſchwerde verbreitet. 
Nach dem offiziellen Bericht des hieſi— 
gen MWetteramtes hat die Wärme in 
Chicago geftern nur einen Höhepunft 
bon 92 Grad erreicht. Aber das war 
auf dem Auditorium =» Thurm, in der 
unmittelbaren Nähe des Seeufers und 
aegen 200 Fuß über dem Erdboden. 
In den unteren Quftfchichten, und zwar 
befonders in dem Geſchäfts-Zentrum 
der Stadt, haben die Thermometer noch 
bon fünf bis ſechs Grad mehr aufge— 
wieſen, und der Schweiß troff in Strö- 
men von den Stirnen der arbeitenden 
Menichheit. Wie der Wetterwart zur 
Iröftung der Dulder berichtet, iſt e3 
übrigens in anderen Plätzen gejtern 
noch heißer geweſen als hier; in Bis— 
mard, Dafota, zeigte das Queckſilber 
100 Grad, in St. Louis 96 u. . m. 

Zwei Fülle von Sonnenftich gelang= 
ten gejtern zur Kenntniß der Bolizei. 
Sn der Fabrik von Lyon & Healy an 
der Ede von Dgden Avenue und Lake 
Straße wurde der junge Arbeiter Jo— 
ſeph Walfh von der Hitze übermannt 
und mußte nach dem County-Hoſpital 
aefhafft werden. An der Ede von 
Harrifon Straße und Wabafh Avenue 
ilt ein Unbefannter bewußtlos von der 
Straße aufgelefen worden. 














Durdhbrenner, 


Frank E. Yohnfon, Eigenthümer 
des „Maple Leaf Rejtaurant,“ No. 403 
31. Straße, hat Chicago vor etwa acht 
Mochen verlaffen, und jet hat ſei— 
ne Gattin angefangen, ihm die 
Polizei auf den Hals zu zu fehen. 
Johnſon hat nämlich $2000 mitgenom= 
men, welche feiner Frau gehören. Nun 
fann fie ihn zwar nicht wegen Dieb: 
ftahl3 verfolgen laffen, wohl aber un— 
ter dem Illinoiſer Geſetz, welches das 
Im-Stich-laſſen der Familie verbietet. 
Da Johnſon nad) Europa gegangen 
fein fol, wird man ihm aber ſchwerlich 
etwas anhaben können, denn das frag— 
liche Gejeß hat außerhalb der Staats— 
grenzen feine Geltung. 

Der polnifche Arbeiter Frank Hisfa 
bat feine junge Frau mit ihrem 18 
Monate alten Baby mittellos ſitzen laſ— 
fen und fich angeblih zu Verwandten 
nad Lodi, Wis., begeben. Der Frau 
und des Kindes hat fich vorläufig die 
Polizei angenommen, melde fi auch 
bemühen wird, den Ausreißer zurüd- 
zubolen. 


— 


Rettung aus Todesnoth. 


Mit größter Lebensgefahr hielt ge— 
ftern Polizift MNaly am Jackſon 
Boulevard, nahe Wabafh Avenue, die 
durchgegangenen Pferde einer vom Er: 
Poliziften Brady gelenkten Droſchke an 
und bemahrte jo die vier Infaflen der- 
felden vor Leibesfchaben und vielleicht 
vor dem Tode. In ber Drofchke be- 
fanden fih Dr. €. ©. Sullivan und 
Frau von No. 49 Park Avenue, deren 
junger Sohn und Dr. E. ©. Thomkins 
bon No. 525 W, Ban Buren Straße. 








Politifdhes. 


Mayor Harriſon als Freund des Fivildienſt— 
geſetzes. 

Wenn die profeſſionellen Beutepoli— 
tiker bisher immer noch ein Fünkchen 
Hoffnung gehegt, daß ſich der Mayor 
am Ende doch noch auf ihre Seite 
ſchlagen werde, ſo ſind ſie jetzt gründ— 
lich eines anderen belehrt worden. 
Zwar heißt der Bürgermeiſter das 
Vorgehen der Zivildienſtbehörde dem 
Sekretär Lutzenkirchen, vom Departe— 
ment für öffentliche Arbeiten, gegen— 
über nicht gut, doch hat er ſich geſtern 
andererſeits in ſolch' klarer und be— 
ſtimmter Weiſe über das Zivildienſt— 
geſetz ſelbſt ausgeſprochen, daß auch 
nicht mehr der geringſte Zweifel ob 
ſeiner Stellungnahme in dem Kampf 
der Beutepolitiker gegen dasſelbe vor— 


herrſchen kann. 


Mayor Harriſon iſt und bleibt ein 
treuer Freund des Zivildienſtgeſetzes. 

Nachdem er geſtern beiden Seiten 
— den Kommiſſären und Politikern 
— Gelegenheit gegeben, ihre Sache 
vor ihm zu verfechten, gab er folgende, 
Alles genügend erklärende Entſchei— 
dung ab: 

„In dieſer ganzen Kontroverſe 
ſcheint man einen Punkt völlig zu 
überſehen. Und das iſt, daß das Zi— 
vildienſtgeſetz ein Geſetz des Staates 
Illinois iſt. Ich, als Mayor von 
Chicago, habe den Amtseid abgelegt, 
die Beſtimmungen jenesGeſetzes durch— 
führen zu wollen, und einerlei, ob ich 
vielleicht perſönlich das Geſetz 
zum Kuckuck wünſchen mag, als Ma— 
yor von Chicago habe ich es ſtrikt 
zu befolgen, wenn ich eben nicht eid— 
brüchig werden will. Ich verlange 
heute von den Zivildienſtkommiſſären, 
daß ſie im Amte verbleiben, ſo ſchwer 
ihnen die übernommenen Pflichten 
auch fallen mögen. Erbringen ſie mir 
den Beweis, daß irgend ein ſtädtiſcher 
Angeſtellter, der nicht unter ihrer Ju— 
risdiktion ſteht, den Verſuch macht, 
ihnen, den Kommiſſären, Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, ſo würde ich ſo— 
fort ſeine Entlaſſung verfügen. Mit 
den Leuten aber, die unter ihrer Ju— 
risdiktion ſtehen, wird die Zivildienſt— 
behörde ſelbſt ſchon fertig werden. Das 
iſt mein Standpunkt.“ 

„Bobby“ Burke, Korporationsan— 
walt Thornton und Stadtitclerk Loeffler 
hatten am frühen Nachmittag eine län— 
gere Konferenz mit dem ſtädtiſchen 
Oberhaupt; 
Umtszimmer verlaffen, als fich die drei 
Zivildienſtkommiſſäre anmelden ließen. 
Sobald die Sprade auf den Fall 
Lutzenkirchen fam, meinte der Mayor, 
daß die Kommiffäre hierin doch wohl 
etwas boreilig gehandelt hätten, zumal 
doch der betreffende Sefretärspoften 
nach einem Gutachten vom 25. Mai gar 
nicht unter die Bejtimungen des Zivil— 
dienftgefeges falle. Aus der ganzen 
Nedemweife des Mayors ging deutlich 
hervor, daß er nicht gefonnen iſt, 
Lutzenkirchen fallen zu laffen, und die 
Zivildienftbehörde wird fich dem wohl 
fügen müflen. 

Im Uebriaen hat der Mayor au 
diesmal wieder beiviefen, daß er, 
wenn's noth thut, recht diplomatiſch zu 
handeln verfteht. Indem er fich Lutzen— 
tirhen? annahm, hat er „Bobby“ 
Burke und deſſen politifchen Anhang 
zufriedengeftellt, während feine männ— 
lihe Erklärung in Bezug auf die 
Durhführung des Zivildienftaefehes 
fozufagen ein VBertrauenspotum für die 
Kommifläre war und die Freunde des 
Verdienſtſyſtems hoch befriedigt hat. 

x x x 


Gegen eine Anzahl von Maflerfir- 
men hat Stadtfolleftor Martin geftern 
Haftbefehle erwirfen müffen, weil fie 
gutwillig ihre ſtädtiſchen Gewerbe— 
ſteuern nicht bezahlen wollen. Es find 
dies: Kenes & Co., 167 Dearborn 
Straße; A. Delamater, 88 Wafhinaton 
Str.; A. ©. Leib, 107 Dearborn Str.; 
E. P. Wannard, 115 Dearborn Str.; 
C. U. Gordon & Eo., 115 Dearborn 
Straße; E. E. Eleaver, 115 Dearborn 
Str.; Geo. & F. G. Wright, 164 Dear- 
born Str.; A. A. Ames, 140 Dearborn 
Straße; F. C. Wood, 94 La Salle 


Str.; E. E. Cole, 94 La Salle Str.; 


Sohn U. N. Lee, 100 Wafhington 
Str.; C. A. Bellamy, 8. B. Bell, E. F. 


Meyer, W. L. Schroader, J. S. Lem, | 
120 Randolph Straße; W. 3. Elling⸗ 


worth, 21 Quincy Str; Kenny & 
Standefh, 108 Dearborn Straße; U. 
C. Tisdell, 145 La Salle Str.; Geo. 
C. Whiffle & Eo., 59 Dearborn Str.; 
E. C. Huling & Co., 108 Dearborn 
Str.; H. S. Brochett, Stod Exchange; 
W. H. Bulle, 119 La Salle Straße; O. 
F. Gibbs, 119 La Salle Straße; Fred. 
G. Fiſher, Rookery Blda.; E. H. Bes 
ters, Rookery Blda.; G. C. Morgan & 
Co., 145 La Salle Str.; James R. 
May, 94 La Salle Str., und James 
G. Cozzens, 97 Waſhington Straße. 





* Verlangt Schmidt Baking Co.’3 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 





Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


—— 


Miſſionsfeſt im Freien. 


Auf den Vorpiage der Gt. Yafobis 
Kirche, an der Ede von North Part 
Avenue und Florimond Strafe, nahe 
Eugenie Straße, wird am nächſten 
Sonntage, den 12, d. M., ein großes 
gemeinjchaftliches Miſſionsfeſt abge- 
balten werden. Als Feſtredner find die 
Prediger Heinrich, Hintze (MWisconfin- 
Str.-Kirche), Wilhelm Keller (Eiy- 
bourn Ave.Methodiſten-Kirche), W. 
Fritzemeier (evang. St. Johannes⸗ 
Kirche), J. A. Mulfinger (enter Str.- 
Methodijten- Kirche), MartinKeturakat 
(evang.=luth. Jeruſalem - Gemeinde) 
und Niklaus Volt (evang. kongr. St. 
Jacobi-Gemeinde) angemeldet. Ein 
Blasquartett, beftehend aus den Herren 
©. Kalbig, F. Scherzberg, E. Beyer 
und E. Braun, wird die Mufit liefern. 
Bei ungünftiger Witterung findet das 
Feſt in der Gt. Jakobi-Kirche ftatt. 
Anfang der Feier 4 Uhr Nachmittags. 
Jedermann ift herzlichft zur Theilnah— 
me eingeladen, 


auch ! 


faum hatten fie deflen | 


In Schutt un» Aſche. 


Drei Häufer an Belmont Ave. durch eine 
$seuersbrunft zerftört. 


frau Leßmann in den Flammen umgefom- 
men, und mehrere Perjonen verletzt. 


Während gejtern Abend Frau Leß— 
mann, Nr. 152 Belmont Avenue, in 
ihrer Küche mit der Zubereitung bes 
Abendeſſens bejchäftigt war, jtürzte 
aus irgend einem Anlaß der fleine 
Delofen um, deſſen fie fich dabei be- 
diente. Die Frau machte nun den un 
bedachten Verfuch, den Ofen, aus mel- 
chem fich eine Yluth brennenden Deles 
ergoß, auf den Hof hinauszutragen. 
Dabei fingen ihre Kleider Teuer, und 
fchneller als es fich bejchreiben läßt, 
war die unglüdliche Frau vom Kopf 
bis zu den Füßen von Flammen ein- 
gehült. Ihr 11jähriges Töchterchen 
Dora bemühte fi, der Mutter Bei- 
ſtand zu leiften, zog ſich dabei aber 
felber ſchmerzhafte Brandmwunden an 
den Armen zu und lief fchlieglich, von 
Pein und Angft gefoltert, zum Haufe 
hinaus und nach der nächjten Apothete. 
Dort befanden fih Arthur Marquart 
bon Nr. 252 Fletcher Straße, Jatob 
Budinger von Nr. 250 Fletcher Str. 
und der Pfarrer Brauns von der na= 
ben Epiphanias-Kirche. Mährend ver 
Apotheter und der Pfarrer fich beeilten, 
die Schmerzen des Kindes zu lindern, 
eilten Budinger und Marguart auf vie 
Meldung der Kleinen nach dem bren- 
I nenden Haufe hinüber, um womöglich 
die Mutter des Mädchens gu reiten. 
Sie funden aber den Eingang zu der 
Leßmann'ſchen Wohnung bereits durch 
| Flammen versperrt und mußten, nach— 
| dem fie fich mehrfache Verlegungen zu— 
ı gezogen hatten, von ibren Rettungs— 

verfuchen abſtehen. Inzwiſchen war 
auch die Feuerwehr eingetroffen. Kapi— 
tän Hermanfon von Spritzenkompagnie 
Nr. 56 und der Feuerwehrmann Bat. 
Savage machten, als fie von dem Sach— 
verhalt in Kenntnip geſetzt wurden, 
ebenfall3 nochVerſuche, Frau Leßmann 
zu Hilfe zu eilen, aber auch ſie, durch 
| fallende Glasſplitter verletzt und haib 
erſtickt durch die ihnen entgegendringen— 
den Rauchwolken, mußien unverrichte— 
ter Sache umkehren. Nun erſchien der 
von ſeiner Arbeit in einer benachbarten 
Ziegelei heimkehrende Gatte der Frau 
Leßmann auf dem Plahe. Als dieſer 
erfuhr, wie die Dinge lagen, mußte 
man ihn gewaltſam davon abhalten, 
ſich in die Flammen zu ſtürzen. — Das 
Feuer zerſtörte außer dem Leßmann'— 
ſchen Hauſe auch die benachbarten Ge— 
bäude Nr. 150 und Nr. 154 Belmont 
Avenue. Der Werth dieſer Häuſer wird 
auf je $2000 veranſchlagt. Außer den 
Leßmanns find noch die nachgenann: 
ten Familien durch den Brand obdach— 
108 geworden: H. Lindemann, F. Tan— 
ſor, A. Knaus, Louis Rocknowitz, 
Wenzel Richter und Wittwe Hoffmann. 
Die Verluſte, welche dieſe Leute durch 
das Feuer erlitten haben, beziffern ſich 
auf je 8300 bis 8800. Verſichert wa— 
ren die Leute nicht. — Abends um 9 
Uhr wurde die Leiche der Frau Leß— 
mann unter den noch rauchenden 
Trümmern gefunden. 








— — 


Turnverein „Vorwärts.“ 


Am nächſtenSonntag, den 12. d. M., 
feiert der Turnverein Vorwärts das 
Jubiläum ſeines 30jährigen Beſtehens. 
Dieſer Verein iſt eine der älteſten deut— 
ſchen Geſellſchaften Chicagos und iſt 
ſchon bei manchen Gelegenheiten von 
lokalgeſchichtlicher Bedeutung hervor— 
ragend betheiligt geweſen. In der Agi— 
tation für Aufrechterhaltung des hieſi— 
gen Deutſchthums war er immer an der 
Spitze und in Bezug auf ſeine Lei— 
| ftungsfähigfeit in geiftiger und körper— 
| licher Ausbildung feiner Mitglieder, 
| darf der „Vorwärts“ mit Recht als ei- 
ner der erfolgreichjten Vereine im 
ı Nordamerifanifchen Turnerbunde be- 
| zeichnet werben. 
| Der Verein trifft für die bevorſte— 
hende Feier große Vorkehrungen und es 
| unterliegt fomit keinemZweifel, daß die- 
| felbe ein fehr erfolgreiches Ereigniß 
| werben wird, zumal jich alle Turnver- 
| eine und viele andere Gefellfichaften der 
Stadt und Umgegend betheiligen wer: 
den. — Dem Turnverein Vorwärts 
| möge hiermit ein herzliches Gut Heil! 
zu feinem 30. Geburtstage zugerufen 
fein. 





Des Lebens Bürde war zu ſchwer. 


In feiner Wohnung, Nr. 4547 
Wentworth Ave., beging gejtern Abend 
der 23 Jahre alte Arbeiter Thomas 
Brinks Selbftmord, indem er eine 
Dofis Karbolfäure verjchludte. Ver— 
zweiflung darüber, daß feine Gattin 
hoffnunaslos an der Schwindſucht 
darniederliegt, fol den Lnglüdlichen 
zu der That veranlaßt haben. 

Der 2Tjährige Arbeiter Charles P. 
Holbeck verfuchte geitern, Durch längere 
Arbeitslofiateit zur Verzweiflung ges 
trieben, mittel® Morphium feinem Xe= 
ben ein Ende zu bereiten. Er wurde 
an der Ede von Green Str. und Jack— 
fon Boulevard ſchwerkrank aufgefun- 
den und nach dem County-Hoſpital ge- 
ſchafft. Sein Zuftand wird als kri— 
tifch bezeichnet. Holbed ſoll zulegt im 
Haufe Nr. 736 W. North Ave. gewohnt 
haben. 


ie 
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Rezept No. 351, verfertigt von Eimer KAmeud 
und verkauft durch Gale & Blocdi, 44 Monroe Straße 
und 34 Waihington:Straße, wird Allen helfen, welde 
an Rheumatidmus leiden. Probirt eine Flaſche. 





Schwer verleßt. 


Mehrere Stredenarbeiter fanden 
während ber letzten Nacht auf den Ge— 
leifen der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Bahn, nahe Weftern Avenue und 
Kinzie Straße, einen unbefannten, be= 
mußtlofen und fchwerverlegten Mann, 
der augenscheinlich kurz zuvor von ei— 
nem Zuae überfahren worden war. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Er mag etwa 50 
Jahre alt fein, ift 5 Fuß 8 Zoll groß, 
hat graumelirte3 Haar, einen Schnurr= 
bart von derſelben Farbe und mwar 
einfach aber anſtändig gekleidet. Sein 
Zuſtand wird als nahezu hoffnungslos 





bezeichnet. 





Hochwürden Walfh von Kanfas City iu 
Stricke und Anfechtungen gefallen. 


Pfarrer Thomas Walſh, ein fatho- 
lifcher Geiftliher aus Kanſas Gity, 
beranlaßte gejtern die Verhaftung des 
Schankkellners Edward Gilroy und ei- 
ner notorifchen Dirne Namens Sera- 
phine Silva unter der Antlage Des 
Diebftahle. Wie Hohmürden Walſh 
angibt, iſt er am Dienjtag Abend 
nach Chicago gekommen und im Great 
Northern Hotel abgeftiegen. Er machte 
dann einen Spaziergang und trat, um 
feinen Durſt zu löjchen, in eine Kneipe, 
imo er einige Glas Bier tranf. Bei die— 
fer Gelegenheit machte der geiftiiche 


Herr die Bekanntſchaft des glattzingis 
gen Gilroy und ließ ſich von diefem | 


| Yungen afiizivt und verstopft ſeien, daß aber 


zum Beſuch eines berüchtigten Haufes 
an der 22. nahe Dearborn Straße ver— 
leiten. Dort murde ihm Fräulein Sera= 
phine vorgeftellt, eine aluthäugige Me— 
rilanerin, deren Weizen Hochiwürden 
Walſh nicht zu miderftehen vermochte, 
Gegen Tagesanbruch erwachte Der 
Pfarrherr aus einem tiefen, traum— 
lofen Schlaf und machte dann die un— 
liebfame Entdedung, daß all fein Geld 
berfehwunden mar. Es murde ihm 
fürchterlich ar, daß man ihn in eine 
Näuberhöhle gelockt hatte. Der Betrag, 
um welchen er erleichtert worden tit, bes 
ziffert fich auf $1550 und repräfentirt 
die geſammten Erſparniſſe, welche er 


während zmölfjähriger Seelforge ges | 


macht bat. Der aefihlagene Mann fand 


fih nad) feinem Hotel zurüd und Elagte | d 

| das Anerbieten, mein Zeugniß abzugeben, 
doch verweigerien fie, es zu veröffentlichen, 
sig ı ce 0° | bis ich mebrere Monate gewartet hätte, um 
wohl ihn als auch die verführertiche | ine Dei 
ı jet. 


tann der Polizei fein Leid. Dieje bat 
den Gilroy ausfindig gemadjt und ſo— 


Seraphine verhaftet, von dem Gelbe 
aber, das Herrn Walſh geitohlen wor— 
ten tft, hat man nichts entdedt. 


— — — 


Wollen unterhandeln. 


Der Schulrath hat in ſeiner geſtri— 
gen Geſchäftsſitzung abermals, und 
zwar mit 8 gegen 7 Stimmen die For— 
derung der Baugewerkſchaften abge— 
lehnt, den Baukontrakten künftig eine 
Klauſel einzuſchalten, wonach fürderhin 
an Schulbauten nur Unionleute ſollen 
beſchäftigt werden dürfen. Für den 
Antrag ſtimmten Brenan, Cuſack, 
Sherman, Sherwood, Gallagher, Hull 
und Keating; dagegen: Cameron, 
Harris, Rogers, Frake, Pettibone, 
Schneider, Strong und Mark. — Auf 
Antrag Gallaghers wurde dann von 
dem Vorſitzenden Cuſack ein Fünfer— 
Ausſchuß ernannt, welcher mit den 
Baugewerkſchaften behufs Beilegung 
der Zwiſtigkeiten unterhandeln ſoll. 
Die Mitglieder dieſes Komites ſind 
Gallagher, Pettibone, Keating, Mark 
und Harris. Es heißt, daß der Bau— 
gewerkſchaftsrath ſich auf Unterhand— 
lungen nicht einlaſſen werde. 

Bezüglich des Streites mit der 
Zivildienſt-Kommiſſion wurde der 
Anwalt der Behöwde, Herr Morrill, 
beauftragt, die Anſprüche, welche die 
Zivildienſt-Kommiſſion auf die Kon— 
troffe über die Beſetzung von Stellun— 
gen in der Schulverwaltung erhebt, 
nachdrücklich zu befämpfen. 

Die Mitglieder Brenan und Frau 
Sherman, leßtgenannte anicheinend al3 
Vertreterin des Korporations-Anwal— 
te3 Thornton, beginnen von Neuem mit 
Anfeindunaen des Direktors de3 ſtädti— 
[chen Lehrerfeminars, Col. Francis 
Parker. 

Der von dem zuſtändigen Komite für 
die Vorſteherſtelle in der Koszminski— 
Schule empfohlene Herr Richard Wa— 
terman wurde nicht beſtätigt. 





Eröffnung der Theaterſaiſon. 


Die Direktion Schaumberg-Schind— 
ler beginnt ihre neunte Saiſon in 
„Muellers Halle“ am näditen 
Sonntage, den 12. September. 
Zur Eröffnungsvorſtellung hat die 
Direktion den äußerſt amüſan— 
ten Schwank von Carl Laufs, „Ein 
toller Einfall“, gewählt, ein Stück, das 
auf der engliſchen Bühne unter 


zählige Aufführungen vor ausverkauf— 
ten Häuſern erzielt hat. 
Die untenſtehende Beſetzung ver— 


es ſollte. deshalb ein ausverkauftes 
Haus die beliebten Chicagoer Volks— 
theater-Pioniete Schaumberg und 
Schindler am Eröffnungsabend be— 
grüßen. 

Der Eigenthümer der Halle, Herr | 
Louis Mueller, hat die Bühne mit voll— 
ftändig neuen Dekorationen ausftatten 
laffen, und alle Vorkehrungen find ge= 
troffen, um die Saifon fünjtlerifch er— 
folareich zu aeftalten. 

Die verfchiedenen Rollen des 
Schmwanfes find mit den Damen Marie 
Schaumberg, Pauline Meaertel, 


* 
Abenteuer eines Pfarrherru. 











dem | 
Titel „UM the Comforts of Some“ un: | ir eine Ta 
! Beinfleider, die wir auf Beſtellung anfertig- 
| ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
| hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
; abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 


Ipricht eine porzügliche Vorjtellung und e ‚an ‚SUSE | 
IE — V ie g laſſen und offeriren daher dieie Beinfleider 





Johanna Schaumberg, MinnaNicolas, 
Laura de Mojean, AlmaBotklen, Agnes | 


Neumann und Lizzie Bernhard, fowie 


mit den Herren Hugo Kofel, Rudolph | 
Koh, Louis Koh, Hermann Saller, 
Robert Schlenim, Emil Kerner, Joſeph 
Nuft, Karl Welben und Paul Bagnart | 
in bortrefflicher Weiſe beſetzt. | 


* Yuf der Kohlenwerft von DO. ©. | 
Richardſon ftürzte geitern Nachmittag | 
der Arbeiter Thomas Murphy von dem | 
Förderungsgerüſt aus einer Höhe bon | 
15 Fuß auf einen Kohlenwagen herab 
und trug dabei eine dreifachen Rip | 
penbrucdh davon. Ein Ambulanzwas | 
gen brachte den Berunglüdten nad) | 
feiner Wohnung, Nr. 41 Sloan Str. 














WERPRERRET 
Seit 50 Jahren das beste J 


2 Der Name 
® AUGUSTUS BARTH, 
, MAPORTER, 
auf jedem Packet. 
PREIS 25 CTS. 





in allen Apotheken. 
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Ich bin ein 
lebender Beweis, 


Ah wurde durch die deutſche Koch’iche 
Heilmethode für Shwindiucht von derielben 
geheilt. Ein Klima-Wechſel wurde mir an: 
gerathen, doch beſchloß ich, zuerit die Koch— 
che Heilmethode fir Schwindiucht in No. 
84 Tearborn Str. zu prodiren, ebe ich meiner 


| Yungen megen ein mwärmeres Klima auf 


ſuchte; dieſelben jchmeriten, und es ichien 
mir, wenn ich hujtete, als ob jie mir aus 


dem Yeibe geriſſen würden; mein Suiten war 


jehr trocden und verichlimmerte ſich zuſehends. 
Ach batte ſoviel Kraft und Fleiſch verloren, 


| dag ıch wie ein Sfelett ausſah, und die ge 


tingite Bewegung erichöpfte mich beinahe. 
Keine Behandlungsmethode Ichien mir etwas 
zu beifen bis ich Die Koch'ſche Einathmung 
gebrauchte; sie beilte meine Yungen und 
machte mich wieder geſund. Die Aerzte unter 
juchten mich und jagten mir, daß meine 


durch Einathmung dieſer öligen Dämpfe die 
telben innerbalb zweier Wochen etwa gelöſt 
werden würden. Ich machte mir feine gro 
Ben Hoifnungen, war aber überraicht, wie 
ſehr ich mich nach Verlauf von zwei Wochen 
gebeſſert hatte. Dann glaubte ich daran, 
weil ich ſo ſchnell beiler wurde. Der Verlauf 
meiner Derlung war genan jo, wie die Aerzte 
es mir vorbergelagt hatten, und fing ich an 
zu glauben, var ſie mein Yeben retten wür— 
den, denn ich wußte, Prof. Koch ijt der ein: 
zige Mann, der jemals Schwindiucht geheilt 
hat. Ich fühlte, dak Diele Behand: 
lumgsmethode meine einzige Hoffnung 
war. Einige meiner Bekannten entmu 
thigten mich, aber ich wußte, dag ich 
men eigenes Yeben zu retten batte, und 
war es müde geworden, Medizin mir in den 
Magen zu pumpen. ch fuhr fort, dieje öli 
gen Tämpfe einzuathmen, und meine Lun— 
gen waren nah Ablauf von vier Monaten 
vollſtändig gebeilt. Tas war im letzten Fe 
bruar. Ich machte den Aerzten damals gleich 


zu jehen, day meine Heilung eine dauernde 
Jetzt, nachdem ich ſieben Monate lang 
geſund geblieben bin, lege ich mein Zeugniß 
ab als Beweis einer wunderbaren Heilung 
von Schwindſucht. Ich bin ein lebender 
Beweis, und meine Areunde und Nachbarn 
erden Jedem, der voripricht, nm mich au je: 
ben, erzablen, wie dieſe Nerite mein Yeben 
gerettet haben. Ich Din jest eine geſunde 
Frau umd wieder im Zeande, meiner tüglis 
pen Arbeit nachzugeben. 
Frau Frank Smith, 


ddia 3393 Satatoga Ave, 





BASE 
Süd Clark tr. 
u 15 Bu 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Preiſe 


nah und von 


Deutſchland 


mit allen Linien, in allen Klaſſen. 

Sch übernehme die Beförderung von Pailagieren don 
irgend einem Plage in Europa nad irgend eıner Bahn— 
ftatton in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu_billigen Preiſen. 

Falls eriorderlid beſorge alle nothwendiaen Pas 
piere, um die Landung von Paflagieren zu erleichtern. 


Abjahrt nad Deutſchland von Chicago jedem 
Sonntag, Montag, Dienitag und Douneritäag. 


Dre EUTSCH ES: 


:6HTSBUREAU 


(geieglich inforporirt.) 
. _ und Nachlaß⸗ 
Er bſch afts- Regulirungen, 
Bonfularifce Beplaubigungen, 


[} 
Notariats-Amt, 
zur Anfertigung don 
Bollmadıten, Teftamenten und Urkunden. — 
Vormundſchaftoſachen ſowie Kolleftionen 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S. CLARRKSTR,, 


(neben dem Sherman Soufe.) 
EFF” Ausfunft gratis. Ofien Sonntags Vorm, 





Der größte Derkauf 
auf BR 


Beinfleidern 


der jemals ſtattfand. 
Wir haben eine Partie nicht abgeholter 


die gemadte Anzahlung zu Gute kommen 


ju dem außerordentlich niedrigen Preije von 
52,50 das Baar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
fie ſchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, Shit uns Euer Tail: 
len und Beinmaß, und wir jhiden Euch 
Proben von jolben Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajien werden. 


APOLLO 


Beinkleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SOR, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 





213 


BAR-KEEPER) 


ep" 5: ss 
„ERIEND.. 
RAN; * u mA 


Zum — Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zink, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solz, Rarmor, Borzellan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotheken 3u25&t3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: 2oddill 
119 OH Madifon St., Zimmerd. 


1597 Sartfohlen. 


Unfere Sarttohlen find fämmtlih nem, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & 60.'8 Groß Greef, Vehigh harte 
„White Ah‘ Kohlen (garantirt ohne 
Shlaten—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Sartkohle. 











N, B.—Unier Ablieferungd-Spitem in Säden 
Ien in Kellern abauliefern, eripart Euch allen Samıs 
und Unannehmlichkeiten, wir beihüsen Gure Zrote 
toird mit Canvas u. |. w., und verlangen doc nur 
Sc die Tonne. 3lagddibw 


Bunge Bros., a.t;2% 


Lake & Paulina Str. 





— 











bendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
ur THE ABENDPOST COMPANY. 


.WMeudpoſt“⸗-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Selephon So. 1498 und 4046. 


Frei jede Nummer 

Preis der Sonntagdbeilage 

Durch uniere Träger frer in's Haus geliefert 
wöchen tlich 

gährlih, im Voraus bezahlt in ben Der. 
Etaaten, portofrei 





Kartoffeln und Politik. 


Durch die Negengüffe, melde in 
Deutfchland fo furchtbare Verheerun— 
gen angerichtet und Die Ernte ganzer 
Provinzen verwüſtet haben, find auch 
die Farmer in Irland ſchwer geſchä— 
digt worden. Während es aber in 
Deutſchland keinem Menſchen einge— 
fallen iſt, der Regierung die Schuld 
an dem ſchlechten Wetter zuzuſchieben, 
ſoll aus der mißrathenen Kartoffel— 
ernte in Irland ſelbſtverſtändlich „po— 
litiſches Kapital“ geſchlagen werden. 
Die Ruhe, die ſeit mehreren Jahren 
auf der grünen Inſel herrſcht, iſt nicht 
nach dem Geſchmacke der „Nationali— 
ften”. Wenn die Irländer längere 
Zeit fih nur der Arbeit widmen und 
die Bolitit an den Nagel hängen wür— 
den, könnten fie am Ende jo zufrieden 
Deren, daß ſie das britiſche Koch gar 
MNht mehr Fühlen. Dann müßten aber 
auch die iriſchen Patrioten ihre Leben 
durch gewöhnliche Arbeit frijten, und 


diefer Gedante ift geradezu unfaßbar. 


Sie werben .alfo den Beweis liefern, 
daß die Kartoffeln unter britifcher 
Herrfchaft überhaupt nicht aerathen 
fönnen, daß fie zu billig find, wenn 
fie doch einmal gerathen, und daß nur 
eine nationale Geſetzgebung in Dub- 
lin dem irischen Farmer dauernden 
Wohlſtand verfehaffen kann. 

Dieſen Beweis zu erbringen, wird 
den zahlreichen ſilberzüngigen Rednern 
Irlands nicht ſchwer fallen. Denn 
obwohl der gewöhnliche Menſchenver— 
ſtand den Zuſammenhang zwiſchen 
der britiſchen Herrſchaft und der 
ſchlechten Kartoffelernte nicht ergrün— 
den kann, ſo liegt derſelbe doch ſehr 
nahe. Hätte nicht der Engländer 
Drake die Kartoffel aus Amerika mits 
gebracht, fo würden die Irländer nie 
Kartoffeln gebaut haben, und wenn fie 
feine Kartoffeln anpflanzten, Jo könn— 
ten fie auch keine fchlechte Kartoffel: 
ernte haben. Als die Irländer noch 
frei und unabhängig waren, pflanzten 
und aßen fie nachweislich feine Kar— 
toffeln. Erſt unter britifcher Herr— 
[haft wurden die Knollenpflanzen bei 
ihnen eingeführt, Ferner iſt es Jicher, 
daß die Mißernte unter britifcher 
Herrichaft vorgefallen ift, und daraus 

dt mit unwiderſtehlicher Beweis— 
Täft, daß fie nicht eingetreten wä— 
te, wenn Irland ſeine Selbſtſtändig— 
keit hätte. TER. RE 

"Wenn die irifchenPächter viele Kar— 
toffeln geerntet hätten und Diejelben 
zu guten PBreifen verkaufen könnten, 
jo würden fie die filberzüngigen Red— 
ner wahrfcheinlich gar nicht anhören. 
Da ſie fich aber in verzweifelte Lage 
befinden, jo werden jie auch gerne 
glauben, daß fie fich durch recht großes 
Geſchrei über das britifche Koch Er— 
leichterung verfchaffen fünnen. Sie 
würden ebenjo willig iiber die Golb- 
währung, das Fapitaliftifche Syitem 
oder die Uebermacht der Monopole 
jammern, wenn ihre Führer ihnen be- 
wiefen, daß die Goldwähruna, das ka— 
pitaliſtiſche Syſtem oder die Ueber— 
macht der Monopole an ihrer Noth— 
lage ſchuld iſt. Doch in Irland iſt 
„Home Rule“ das politiſche Schlacht— 
geſchrei, und darum iſt es ausgemacht, 
daß ohne Home Rule die Kartoffeln 
nicht gerathen können. 

In den Ver. Staaten von Amerika 
könnte man den Wählern ſo etwas na— 
türlich nicht vorreden. Die amerika— 
niſchen Farmer ſind viel zu aufgeklärt. 


Aufregung über Aufregung. 


Wie den feligen Baron Münchhau— 
fen, jo muß man ſchließlich auch den 
Unternehmungsgeijt“ der amerikani— 
wen Senjationspreife beiwundern. Es 
pe umjtreitig eine Kunftleijtung, im— 
met wieder Nachrichten zu erfinden, 
bie das Publikum eine Zeit lang in 
Aufregung halten und am Ende die 
unvermeiblihe „NRichtigftelung” fo 
geſchickt abzufaſſen, daß die Gefoppten 
über ihren Reinfall nur lachen oder 
ſchweigen fünnen. Was wollten denn 
3. B. die barmberzigen amerikanischen 
Damen aus der höchiten Geſellſchaft 
thun, die ſich durch die angebliche Lei— 
densgefhichte der „Señora“ Cisneros 
fo hatten rühren laflen, daß ſie fich 
mit einem Önadengefuche unmittelbar 
an die Königin von Spanien wende— 
ten? Als fie die Entdedung machten, 
daß die „Märtyrerin“ keineswegs aus 
vornehmer, fondern aus denkbar nies 
drigfter Familie ftammte, feine pa= 
triotifche That, fondern einen ganz 
niederträchtigen Meuchelmord ver= 
ſucht hatte, nicht in einem ſcheußlichen 
Gefängniß, fondern in einem fchönen 
Klofter feftgehalten und nicht zum „les 
bendigen Tode” in Ceuta, fondern 
überhaupt noch gar nicht verurtheilt 
war, konnten fie für ihre eigene Vor— 
eiligfeit doch unmöglich Die „gelben“ 
Zeitungen verantwortlih machen. 
Denn fie durfien nicht einmal zugeben, 
daß fie „Folche* Zeitungen überhaupt 
lefen. Sie zogen fi) alfo mit mög: 
lichft viel Anftand zurück und fagten 
gar nichts. Die „gelben“ Blätler aber 
Tannen nur auf eine neue Lüge, Durch 
die fie die alte in Vergeſſenheit brin- 
gen konnten, 

Ihte Einblidungsfraft lieh fie nicht 

lange im Stiche. Denn ſchon heute 
bien! mit vielen Auffehen erregenden 
Nleberfchriften und mit auffallenden 
breiten Rändern die ungeheuer wich— 
tige Nachricht vor, dah England den 
Panamalanal aufgekauft hat. Wınts 
‚lich wird das natürlich in Abrede ges 
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ftelt werden, aber gerade weil das au 
erwarten ift, find die Senfationgblät- 
ter darauf vorbereitet. Sie haben ſchon 
die ganze Geſchichte ihrer großartigen 
Entdedung fertig und werben mit rüh— 
vender Beſcheidenheit erzählen, wie fie 
fraft ihrer Verbindungen mit Köni— 
gen und Staatsräthen Hinter das 
jorgfältig gehütete Geheimniß gekom— 
men find. Gelbjtverftändlih werden 
fie auch den ganzen PBanamaffandal 
wieder aufiwärmen, durch ſchöne Bil— 
der veranfchaulichen, wie weit Die 
Kanalbauten bis jeßt gebiehen find 
und in donnernden Leitartifeln ber 
Welt ankündigen, daß die Ver. Staa- 
ten unter feinen Umftänden den Ka— 
nal an eine andere Macht werben über— 
gehen laſſen. Muß die Senfation nad 
einigen Wochen wieder „abaefeht” 
werben, fo wird fie nad) jeder denkba— 
ren Nichtung Hin verwerthet worden 
fein, und die gelben Zeitungen werben 
ih noch in die Brujt werfen und er— 
Hären, daß fie das Vaterland vor ei— 
ner möglichen Gefahr gewarnt haben. 
Was nicht ift, hätte ja fein. können, 
und ewige Wachſamkeit ift der Preis 
unjerer nationalen Größe. 

Nebenbei werden auch die Befürwor— 
ter des Nicaraguakanals daran erin— 
nert werden, daß es hohe Zeit ift, die 
patriotifche Preife wieder für ihren 
Plan zu „intereffiren”. Die „Bewe— 
gung” für den Nicaragualanal iſt 
nachgerade ganz eingefchlafen. 


Etwas vom Durfte, 


In diefen heißen Tagen tft ein Ar— 
titel in dem Fachblatt „Britiſh Medi- 
cal Journal“ von befonderem Intereſſe, 
in welchem bor dem Genuß eisfalter 
Getränte oder „aroßer Maffen von Ge- 
frorenem“” eindringlich gewarnt wird. 
Es heißt da: „Der Durjt führt zu vie— 
len Unfällen”, und weiterhin wird er: 
Härt: „Leute werden gut daran khun, 
der aroßen Gefahr eingdenk zu blei- 
ben, der fie ſich ausfegen, wenn fie 
ihrem Inſtinkte folgen und verfuchen, 
den Durft zu Stillen durch das Hin— 
untergießen eisfalter Getränfe und das 
Verzehren großer Mengen von „Ice— 
Cream“, 

Es fann und fol hier nicht behaup— 
tet werben, daß darin eine großeNeuig— 
feit oder eine neue Weisheit liege. Daß 
im Durfte eine große Gefahr liegt, ijt 
allbefannt. Das Volt jagt in feiner 
derben Ausdrudsweife: „Die Liebe und 
der Suff, das reibt den Menfchen uff”, 
und in den BPBolizeigerichten aller 
Städte und Länder fann man bie 
Gefahren, welche der große Durft mit 
fich bringt, alltäglich jtudiren. Das 
enalifche medizinische Yachblatt Hat 
freilich ganz andere Gefahren im Auge, 
wenn es davor warnt, dem „Inſtintkke“ 
zu folgen und große Mengen Falter 
Getränte zu fich zu nehmen, es fieht ab 
von der Altoholgefahr, ſondern vill 
nur auf die fchlimmen Folgen auf— 
merkſam machen, welche für den Ma— 
gen aus der Zuführung eißfalter Ge— 
tränfe — „Ice Cream Soda“ und 
dergleichen — entjtehen fünnen, und 
unter denen die Beeinträchtigung der 
Verdauung obenan Steht. Und es glaubt 
wohl gar ein großes Werk zu thun, 
wenn e3 dabor warnt, den Durft mit 
falten Getränken zu befriedigen, und 
ein Mittel angibt, mit dem man ben 
Durst austilgen kann, ohne viel kal— 
tes Getränk zu genießen. Es nennt 
als ein folches Mittel eine „kluge Mi— 
hung von Zitronenfaft und kohlen— 
faurem Waſſer,“ und daß ein folches 
Getränk „durſttödtend“ ift, ſoll gern 
zugeltanden werden. E3 mag aud) zus 
gegeben fein, daß der Genuß von falten 
Bier, „Flips“ und „Fizzes“ der ver— 
chiedenften Arten, „Claret Punches“ 
u. f. w. und von dem füßen Ice Cream 
Soda und dergleichen mehr nur noch 
mehr Durjt erzeugt; wenn aber das 
„Britiſh Medical Journal“ glaubt, 
daß Danf diefer Kenntniß das Volt 
fich in größerem Maße jene „durſt— 
tödtenden“ Mittel bedienen werde, 
dann hat es den wahren Charakter des 
Durftes, bezw. das Berhältniß der 
Menfchen zu dem Durfte, der fie zum 
Genuffe großer Mengen eistalter Ge— 
tränke treibt, nicht richtig erfannt. 

Der Durft, deffen Gefahren wir in 
den Polizeigerichten fennen lernen, und 
derjenige, der zu den Sprechſtunden der 
Aerzte führt und dem Pepfin und ande— 
ren Magenmitteln einen großen Markt 
fichert, find in der That ein und derſel— 
be Gejelle. Ebenfo wenig mie ber 
Baier feinen ſchönen Bierdurft, der 
„Bälzer“ feinen Weindurft und der 
Kentucky'ſche „Körnel” feinen Whiskey— 
Durst, will die amerifanifhe Maid 
ihren „Ice Cream Soda“ = Durft 
entbehren oder gar muthwillig zerjtüren 
duch durftitillende oder „durſttödten— 
de“ Mittel, wie dad oben anempfohle= 
ne. Sie trintt das ſüße Soda zu— 
meift ebenfo wenig mie der Deutfche 
fein Bier, weil fie Durft hat oder den 
Durft ftillen will, fondern vielmehr des 
Vergnügen, des im Trinken lie- 
genden Hohgenuffes megen. Je 
größer der Durft, deſto fchöner iſt 
er, und iver möchte eine von den Schön— 
beiten des Lebens entbehren? Daß 
Gefahren damit verbunden find — wer 
will das beftreiten?! Auch die Liebe 
birgt viele Gefahren — wer mollte des— 
bald der Liebe entbehren oder gar zu 
irgend einem Mittel greifen, fie aus ſei— 
nem Leben auszutilgen? — — 

Der Artifel des „Britifh Medical 
Journal“ ift, wie alle die andern ſchon 
ergangenen Warnungen dieſer Art, 
ohne Zweifel aut 'aemeint, und man 
muß zu dem Beachten der darin enthals 
tenen Warnung ernftlich rathen, Uber 
das Gefchäft der Brauer, Sodawaffer- 
fabritanten und „Mixed Drinks“⸗ 
Künftler dürfte dadurch wenig ober fei- 
nen Abbruch erleiden. Wir trinken ja 
auch „imWinter wenn es kalt“, und ſo⸗ 
lange die beſorgten Rathgeber mit ih— 
rem durſtſtillenden Getränk nicht auch 
zugleich einen Erſatz bieten für den, 
wenn auch nur vorübergehenden und 
kurzen Hochgenuß, den das Trinken 
kalter Getränke in heißer Sommerszeit 
und des dampfenden Punſches imWin— 





ter, wenn es ſchneit, uns ſichert — ſo 


* 


Abendpoli Chicago, Donnerftag, den 9. September 1897. 


lange wind eben der „Schöne Durft” ge- 
pflegt werben, ungeachtet aller Gefah- 
ten der Polizeigerichte und der ärzt— 
lihen Spreöjftunden. 


— — — 


Die Freiheit auf dem Lande. 


Nach den maldummobenen Seen 
Wisconfins reifen alljährlich Taufende 
bon müden Städtern. Dort juchen 
und finden fie Erholung von der ſchwe— 
ren Arbeit im Kampfe um's Daſein 
oder von den ermattenden Vergnügun— 
= und Aufregungen des vornehmen 

ebens. Die frische, gefunde Luft, die 
prächtigen Gewäſſer, Flüffe und Seen, 
ber Schöne Wald mit feinen gefiederten 
Bewohnern, fie alle tragen dazu bei, 
die geſchwächteu Nerven wieder zu 
ftählen, Sinn und Geift zu jtärten 
und von Neuem Arbeitsluſt und Freu: 
de am Dafein zu weden. Die Herrlich: 
feit der Natur vollzieht die Gefundung 
an dem Erfranften, den das ſtädtiſche 
Alltagswerk, die Sucht nad) Gewinn 
und Unfehen, die aufreibende Thätig— 
feit inmitten der raucherfüllten und 
ftaubigen Gaſſen erfchlafften. Di 
Wunder der Shöpfung offenbaren fid 
ihm da draußen von Neuem; er wird 
wieder Menſch und frei und froh. 

Das wiſſen fie Alle, Die der Hiße 
und den Staube in den Gommermo- 
naten entrinnen und fei es, weil es Die 
Verhältniſſe nicht anders geitatten, 
auch nur für wenige Tage. Wer in 
der wilden Jagd nach dem allmächtigen 
Dollar gewonnen hat, ber baut ſich 
dort im Walde am See ein Schloß 
oder eine Villa, wer ſich nur einige 
Dollars für eine Ferienreife geſpart, 
der zieht frohen Muthes in ein Gaſt— 
haus unter grünen Bäumen ein ober 
ſchlägt am fchattigen Ufer fein „Camp“ 
auf. Milwaukee, Chicago, Indianapo— 
lis, Gincinnati, St. Louis, New 
Orleans und wie ſich die anderenHäu— 
fermaffen nennen mögen, jenden ihre 
entnerbten Bewohner nach unſerem 
Staate und bereit3 haben fich an den 
MWaldfeen zahlreiche Kolonien gebildet. 
Schloßartige Bauten, elegante Villen 
und Hotel3 mit allen modernen Bes 
quemlichteiten erheben fich dort neben 
bejcheidenen Landhäuschen. Uber mit 
ihnen hat auch ein böſer Gaft feinen 
Einzug gehalten: Es ift der Draht: 
zaun. 

Schon hält diefer böfe Gaſt den 
froben Wanderer im grünen Walde 
auf, und wo ein Pförtchen am Zaune 
zum Meitergehen einladet, da ſtehen 
die Worte: „Brivatbefig! Eingang ver— 
boten!“ Und wer meiß, daß ihn der 
Spaziergang vergällt ifi und frohen 
Muthes den Tchaufelnden Kahn bes 
fteigt, um ein Ufer mit waldiger Höhe 
zu erreichen, der ſieht plößlich die Ta— 
fel mit der Warnung: „Privatbeſih! 
Das Landen von Booten verboten!“ 

Privatbefig! Die Theilung der Erbe 
ſcheint vollzogen, und der Arbeiter,der 
für wenige Dollars Lohn fein Leben 
friftet, hat fein Stüdchen Erde 
bafht, von dem er auch nur Tagen 
tönnte: „Klein, aber mein!“ Privatbe- 
fig überall! Selbſt der Waldiveg ijt 
tem müz;ben Wanderer verfpertt, dem 
nur noch die ftaubige öffentliche Land— 
ftraße verbleibt. 

Und nun fol in Wisconſin au 
noch der lebte Reit der öffentlichen 
Domäne unter den Hammer. Der 
Staat2parf wird verfauft. Wohl ift 
in gewiſſen Iheilen im Norden des 
Staates, mohin bis jet nur der 
Indianer, der Irapper und der Holz: 
fäller ihre Schritte gelenkt haben, noch 
fein Drabtzaun gezogen worden, wohl 
gibt es noch viele waldbekränzte Seen, 
an die nur felten einige, dem Muska— 
longe nachftellende eifrige Fiſcher vor— 
dringen, aber wie lange wird es dauern 
und auch dort wird der Drabtzaun er— 
fcheinen und die Warnung über der 
Pforte: „Eintritt verboten!” Aber noch 
iſt es Zeit, dem Volke ein großesStück 
Land zu erhalten. Noch hat der Staat 
Gelegenheit, feinen unbemittelten Bür- 
gern den Wald und den See, dasWild 
und den Fiſch zu retten. Eine Forit- 
fommiffion iſt ernannt, und fie mag 
berichten, wo und wie Staatäforjte in 
der feenreichen Urmwaldgegend neu er- 
ftehen fünnen, wie fie gehegt und ge- 
pflegt werden ſollen. 

In diefen Punkte follten fich unsere 
Geſetzgeber nicht Heinlich zeigen. Er— 
haltet den Wald und den See im Allge— 
meinbeliß; jie tragen bei zu des Vol— 
fe Glüd und Freude! 

(Milm. Germania.) 
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Die Erzlager der Juſel Sardinien. 


In den reichen Erzlagern der Inſel 
Sardinien liegen nody ungeahnte 
Schäße, die der Hebung harren. Die 
Zeitfchrift „Stahl und Eifen“ berichtet 
darüber, wie wir der „Frankfurter 
Umschau“ entnehmen: Herr Bergaſſeſ— 
for Stockfleth in Altenwald-Sulzbach, 
der im Januar d. J. die neu bekannt 
gewordenen Fundſtätten beſucht und 
die einzelnen Eiſenerzvorkommen einer 
eingehenden geologiſch-bergmänniſchen 
Unterſuchung unterzogen, hat die Bau— 
würdigkeit einer beträchtlichen Anzahl 
reicher Lagerſtätten feſtſtellen können. 
Außer Eiſenerzen wurden Zink- und 
Bleierze gefunden und es ift nach Anz 
ficht de3 genannten Herrn al? ſicher an— 
zunehmen, daß das ausgedehnte Roth— 
eifenerzvorfommen von M. Siffini de 
Montis auf einem reichen Lager edler 
Zink- und Bleierze fteht. Ueber die na= 
türlihen Grundlagen des Erzberg— 
baues auf der Inſel Sardinien und 
den gegenwärtigen Stand der Mon: 
fleth eine ausführliche Darftellung. 
taninduftrie plant Herr Stock— 
Bemerkt fei hier nur, daß bei Igleſias 
der alte Bleierz- und der neuere Gal— 
met-Bergbau noch in voller Blüthe 
fteht. Die eriten Anfänge des Erz- 
bergbaues auf der Inſel Sardinien 
reichen bis in die frühejten Kulturzei— 
ten hinauf. Bereits die Phönizier auf 
ihren kühnen Geefahrten und die älte- 
ſten gefchichtlichen Beſiher der Inſel, 
die Karthager, haben die reichen Mi— 
neralſchätze Sardiniens gekannt und 
mit allen ihren damaligen techniſchen 





Mitteln gewonnen und nutzbar ge 





macht. Zahlreiche fulturgefchichtliche | 


unbe, vor allem jene punijchen Ge- 
füße und Münzen, melde in ihrer 
fünftlerifhen und dabei praftifchen 
Ausbildung noch heute unfere Bewun— 
derung hervorrufen, legen ein berebtes 
Zeugniß hiervon ab, und beftimmte ge= 
Ichichtliche Ueberlieferungen ver älteften 
lateinifehen Schriftiteller, welche des 
Defteren den Reichthum an edlenErzen 
und fonjtigen Bodenſchätzen der Inſel 
zu preifen wiffen, geben ung, im Ver— 
ein mit dem Auffinden alter großer 
Bleifchladenhalden, ſowie mit der Deu: 
tung mancher Ortsnamen, mehrfach 
zuverläffige Kunde, in welch hohem 
Mahe es die alten Römer verjtanden 
haben, diefe Schäbe Sardinien zu he— 
ben und mit denjelben ihren Wohlftand 
zu mehren. 








Lokalbericht. 


Betheuert ſeine Unſchuld. 


Der Anwalt R. A. Wade wird ſich 
am 18. d. M. vor Bundeskommiſſär 
Humphrey unter der Anklage der Fäl— 
ſchung zu verantworten haben. Wade 
wurde geſtern auf Veranlaſſung des 
MaklerßWilliam De Wees, von Nr. 
40 Dearborn Straße, in Haft genom— 
men, weil er demſelben einen Bundes— 
ſchuldſchein über 5500, auf dem der 
Name des Eigenthümers gefälſcht ſein 
ſoll, zum Kauf angeboten hatte. Be— 
ſagter Schuldſchein war vor einigen 
Wochen der rechtmäßigen Beſitzerin, 
einer Frau MeJInerney, entwendet 
worden, und man hatte daraufhin alle 
Bankgeſchäfte von dem Diebſtahl in 
Kenntniß geſetzt. Der Angeklagte be— 
theuert übrigens auf's Nachdrücklikſte 
ſeine Unſchuld. Er will den Schuld— 
ſchein von einem ſeiner Klienten an 
Zahlungsſtatt erhalten haben, 








Unruhiger Schlaf. 


Zum Fenfter ihres im hinteren Theil 
des dritten Stodwerfes vom Gebäude 
No. 411 State Straße gelegenen 
Schlafzimmers ift legte Nacht die 25— 
jährige IdaHurley herausgeftürzt, weil 
fte fich im Schlaf zu unruhig auf ihrem 
Lager herumwälzte. Merkwürdiger- 
mweife hat das junge Weib bei dem 
Sturz feinen Knochenbruch erlitten, 
doch befürchtet man, daß fie ſich ſchwere 
innerliche Verlegungen zugezogen hat. 


Leichenfund. 


Am Fuße der 67. Straße wurde ge— 
ſtern Nachmittag die Leiche eines unbe— 
fannten, etwa 40 Jahre alten Mannes 
aus dem Gee gezogen. Allem Anſcheine 
nad hatte der Todte dem Arbeiter— 
ſtande angehört, im Uebrigen aber fehlt 
bisher jeder Anhaltspuntt, durch den 
eine Identifizirung ermöglicht werben 
fünnte. Die Leiche ift vorläufig in Rol— 
fton’3 Morgue an der Lake Avenue 
aufgebahrt worden. 


Keine Gefahr. 


Eine Unterfuhung ſeitens des 
Stadtarzted. Garrett hat ergeben, daß 
die im County-Hoſpital befindliche 
Frau Bennett, von welcher an borlie- 
gender Stelle ausführlich die Rede war, 
nicht an den Blattern leidet. Dr. Rier- 
fon hat Recht ‚gehabt, und die Angſt 
ber Hofpitalärzte iſt grundlos geweſen. 


Zu Wagen. 


Einbrecher, die ſich mit einem Wagen 
zur Fortſchaffung der Beute vorgeſehen 
hatten, find vorletzteNacht in die Schnei— 
derwerkſtätte von John Hochſtetter, No. 
413 W. Chicago Avenue, eingebrochen 
und haben daraus 300 Baar Beinklei— 
der geftohlen. 


Kurz und Ren. 





* Der Gemeinderath von Barring- 
ton hat einer Gefelichaft, welche den 
Drt eleftrifch beleuchten und auch an 
Privatleute elektriſches Licht liefern 
will, die erforderlichen Privilegien ge— 
währt. 

* Beide Knieſcheiben aebrochen hat 
fih geftern Harry Barrigan von No. 
575 Wabafh Avenue, indem er an der 
12. Straße von einem in voller Fahrt 
begriffenenftabelzug abiprang und da= 
bei zu Fall kam. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Der ſtädtiſche Elektriker Ellicott 
trifft Vorkehrungen, vermöge deren 
binnen Kurzem auch die Cottage Grove 
Avenue zwiſchen 22. und 39. Straße 
ben einer der ſtädtiſchen Anlagen aus 
eleftrifch beleuchtet werden wird, 


* Vor Richter Baker befannte fich 
geftern der Farbige Talefort Nichols 
ſchuldig, einen verbrecherifchen Angriff 
auf die zmölfiährige Annie Lewis ver: 
übt zu haben. Er murde zu Zucht: 
bausitrafe von unbejtimmter Dauer 
perurtheilt. 


* Yus Waufegan wird berichtet, daß 
dafelbjt die Leichen der am Sonuag 
por acht Tagen bei einer Bootfahrt er- 
trunfenen hieſigen Miliz-Soldaten 
Sohn Kehm und Henry Uebel durch die 
Wellen des Sees an das Ufer gefpült 
worden find. 


* Der Polizift Henry Schrage bon 
der 22. GStr.-Station ift während ſei— 
ned Batrouilleganges an der 26. Str. 
nahe Wentmworth Ave. vom Schlage ge- 
rührt worden. Er fand Aufnahme im 
Mercy-Hofpital. Sein Zuſtand wird 
nicht für lebensgefährlich gehalten. 


* In der Polizeiftation an der Har— 
tifon Straße fanden geftern zmei fünf: 
jährige Negerfnaben, Zwillinge, bis auf 
Weiteres ein Unterfommen. Die fleinen 
Mohren find von ihrem in Aurora an: 
fälligen Vater ihrer nach hier durchge= 
brannten Mutter nadgefhidt worden, 
deren Aufenthalt die Polizei zu ermit- 
teln fuchen wird. Vier ältere Kinder 
bat der verlafjene Gatte bei ſich behal- 
ten. 
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15c für 50c Stieideritoff-Reiter. 
6c für l5c StidereisReiter. 
4c für 100 Taichentücher. 

7%e für 12461 feine Kifien-Bezüge. 
4c für gebleihte Muslin⸗Reſter. 
2e für 15 Kragen für Männer. 


MEANREL 


250 für 65 Muslin Gowns. 
25€ für d5c Männer-Jemden. 
39e für 50 Union-Suits f. Damen. 
506 für fl Anaben:-Waiits. 
19c für 5% Koriet3 — Odba, 

Be für 1 Strümpfe für Männer. 





lich im einem Tage räumen wird. 


furrenz ausjchliegen. Cine außerordentlich 


Freitag — alle Sommer - Spezialitäten wandern ins 
Baſement hinunter und hinunter zu einem Preis, der jie ſich er— 
Freitag — im Bajement — 
hunderte von rühherbit:Novitäten— zu Preiien, die jede Kon: 


e Gelegenheit. I jtetS legitim. 


en ® u ‘% 2, » . 
Freitags-Offerten don großer Wichtigkeit 
u bil, 
Q ® 
Fortſchritt regiert — wichtige Verbeilerungen find überall 
zu erfennen— großartige Veränderungen, die anderswo gewöhn- 


lich zum Anlaß von „großen Schleuder: Verkäufen“ genommen 
werden—aber bier ijt es anders— das Geihäft in Mandels iſt 





Ge für 15c Sateens 


Fabrif:Reiter— neue Moden— 2500 
Yards, Muſter paſſend für Wrappers. Kleider und 
MWaifts-—werden alle am Freitag verkauft. 
Die für 100 Sommer: Stoffe—aus- 
* gezeichnete Moden. 
für 10e Teunis-Flanelle — 
Staple, beliebte Moden, dauerhafle Qua— 
lität. 


Tie für 1230 Tennis = Flanche — 


Muitern für Nachttleider. Röde ꝛc — Fabrik-Reſter 
von 3 bis 10 Yard-Stüden. 


. tes—neue Herbit:Entiwürfe — Yängen paſ⸗ 
fend für Wrappers, Dreſſing Sacks und Waifts. 


ſtoif⸗Reſter — eine allgemeine Räumung von 
abgeichnittenen Längen Percalines, Sileſ 5 
das, Taffeta, Graß Eloth u. anderen Stapl 


* Schottiſche Miſchungen Jackets mit Taf⸗ 

feta Seide gefüttert —Röcke alleın 85 werth. 
bit 2936 Ru442 

6-98 für 525 Blazer Snits — 
AN _ mit Seide gefüttert— aus reinwoll. loh— 
farbigen Ganvas Cheviots — modiihe J 
fette Kouff Röcde—jowohl Jadet wie Rot 
mit ſchwerer ſchillernder Taffeta Seide gefüttert. 


4-35 fir 510.50 Cyeling-Co- 


theilte Röcke. 


warzer Brilliantine 


w 21: 32 m: .. 
Ade für 52.50 Shirt Waiſts 

; aus Ginaham, Lawn, Percale und Die 
mity—mit Fleinem Joch oder vorne voll zuſammen— 


in hellen amd dunklen Farben 
Größen—um zu räumen. 


1 25 
« > aus China, Youlard und Waichieide— 


mit furzem Joche, Bolero dolle gronts—in Muſtern 
und Streifen— tin allen Farben Sum zu räumen. 


Ain angebrocenen 


und Ueberbleitiei—die perfefteite Facon. 


Pre fir 65 Gowns — guter 
25° m VYotkes — — 


—volle Größe. 


der —guter Muslin—aile Größen. 
> er * ME A [77 Sr N . 
4-75 für $3 Anzüge für Kna— 
ben —2 Stirte—dopyelfröpfiges Jacket — 
doppelter Sit und Knie Doppelt genühte Kanten— 
alle Säume mit Band eingeiaht garantırt ganz 
Wolle—in braun und biau gemigt—feine Cheviots. 


— b —A 
50e für si Waiſts fiir Nunben 

-gebügelt— „Mother's Friend“ Fabrikat 
— Byron Kragen— Größen 7 bis 14 Jahre. 





in deu beiten Qualität und den beiiedteiten | 
Gig für 1230 Wrapper Flaunelet- 


Futterſtoffe —5t für 150 Futter: | 


23, Sad | 
Sorten. | 


{93 für H10 Blazer Suits | 


swcı 
durchaus 


ſtumes —lohfarbig und gran--ang Cov- 
ert Tuch und Leinen Craſh —,Blazer Jackets und ge- 


fir 3.00 Röcke — Novelty 


gezogen—in Checks, Plaids, Streifen und Muſtern | 


für $5 ſeidene Waiſts — 


t9e für 50 Korjets— Weiter 


He Für 15c Veinfleider für Kin 


Schuhe — Fabrifanten: 


Muſter — 456 für 82.00 handge⸗ 


nähte Schuhe und Oxfords für Damen — alle neuen 


Leiſten dieſer Saiſon — Orbloods — heile Tans — 
| dunkle TZans—ihwarze—in Prinz Albers und Ju— 
| Quliets — eine wirkliche hochfeine Muſterpartie — 
| Werthe bis zu B—in 3 Partien—zu 9öc, T5c und Kit. 


1.45 


| men—leichte biegiame Turn Ge Schuhe und 
igwere Ertenlion Sohle Straßen-Schuhe — in deu 
I neuen Zehen und Façons — in dem neuen Grün— 
' Srblood—lohfarig—idwarr—in Andpt: u. Schnürs 


tien—$1.69 und 8I. 4. 


| 7 ».. — * .. 

95e für Sqculſchuhe fü 

| ben und Mädden — 

madte, baltbare Schuhe — albleder ge⸗ 

rur 
{ leichte 
» Schnür⸗ 

affirt in ſolcher 

orderungen auf 


Knaben — ertra Auswahl glazed Dor 
und Schwere Extenſion Sohlen, Anöpf 
schuhe für Mädchen —benäht und aus 
Weile, um allen vernünftigen An 


Bartien—$1.25 und 9. 


Haltbarkeit zu genügen — werth bis zu 2,0 — in? | 


für handgenähte Prome- 


nade- und Geiellichritsichuhe für Das | 


Tazon —werth bis zu H—nicht alle Größen 2 Pars | 


Neſter⸗Verkauf von Kleiderftof- | 


etwas Spezielles und Auserordentlis 
neue Reſter 
toffe 
fi ren 
am Fuße der Stiege — 
Euris, meiteite veity 
fancy Bois 

Gais: 


deritoffe — alte Reiter 
und Son S 


Baſement⸗ — 
it 
ar 
25 


39€ 


Tiſch gerade 
neue enaliche 
Cheviots neue Miſchungen, 
rettes, Bulbs, Crepous — 
meres, Suitinas. Twills. Broadeloths, 
öſiſche Fancies. Am Frei— 
fe, Die am Stück 50x, 

ı TH uud Hl markixt find, nur 


‚24c 


fen don Reſtern, vom 4. Flur nach dem Baſement 
für das Freitags-Geſchäft transferirt. 


er> | ches für Freitag IR Nds. einfache und fancy Klei- 
rt zrüsjahrse | 
neue Herbſt-Kleider⸗ 


für 75ce ſchwarze Mleider: | 
ftoff-Reiter— Hauptflur—ein großer Hau | 


Reiter faney | 


Xizards, Crepons, Matelaſſes Broches, Reps Cords. 


Diagouals. Mohairs, Brilliantines, 
licians. Serges, Clays Henriettas 
Sl.Oo-Freitag ·Hauptſlur KBe, 397 und Ae. 


Be für 15c bannwollene Halb— 


gemuſterte Si— 


Lohfarben. 


‚de 


der— ehtihwarz—gerippte Baunpwolle. 


werth 75c und | 


ſtrümpfe — für Männer—echt ſchwarz und 


für 150 Strümpfe — für Kits | 


| 409e für 20% Damen-Strümpfe 


echtſchwarz Baumwolle 


Füßen. 
für 150 leinene Kragen für 


| Pr 
| w Männer und Anaben—werth bis zu 2öc. 


de fir 
— die Anſammlung kurzer Längen einer 
| Wore—beite Marken Yard breit. 
I — 2* —d 90 * w * 
Dig für 40 Männer-Hemden— 


weiß, ungebügeli—periefte Paſſen. 


mit weißen | 


nebleichte Muslin-Reſter 


| 


Seiden-Kejter — großes 


Ereigniß Freitag Näumungstag der 
übriggebliebenen faibionablenSeidenre fter—ansläns 
diſche und eticheismiiche Wae — Urbäufung vom 
regulären Yager — hübſche Broca telle8 — Als 
aerian Fancıes—Moire V tiiche ge ſtreifte 
Novpelties Glace Brocade — Chamaleon Rave — 
Taffeta-Satinſtreiſen — Shephord Chects — Taffe ta 
Faconne — Teffeta Glace Sttrting — 
bedruckttes Foulards — bedrucktes 

gee — bedrudtes China — bedri 
vaneſe — einfaches Taffeta 
China — einfache und nın 

vets — alles ausgeſuchte 
regulären Lager — au 
Baͤrgain-Tiſchen iur % 
nomenale Wertde i 
Skirt⸗Laängen — Trir 


zu 
Kleider-Längen — die größten Werrhe., 


250 
* 

die emails zu 50° und 2öc offerirt wur—⸗ ed! c 

deit. 


”. ww * * — —J 
LBe für 75e Tafel⸗Damaſt⸗Re⸗ 
fer—eine große Anſammlung von allen 
Sorien gebleichter und ungebleichter Reiter—Jriib, 
ſchottiſch und deutich. 
2. für de Rüden-Sandtuchzeng— 
; gebisihtes Honeycomb. 
He für 100 Handtuchzeug-⸗Reſter— 
alle vein Lernen — 1000 Handtuchzeug⸗Reſter. 
Gr für 100 Zervietten— voll gebleicht 
—ſchwerer Damait. 
Te für 100 Sondtühher— veinleinene 
Rs ichwere Devonſhire Hud:Handtücher—einges 
ſaͤumt. 
NEE ⸗ — 42 2 — 2 
He für 150 Stickerei — Fabrikan⸗ 


ten⸗Reſter ın 4:3 und 5 Yard Längen. 


zn. . Dh ” 1} 
Ag für 100 Taſchentücher — Re— 
d vere Eden—Spitzen⸗-Kanten — und printed 

bobigeläumt. 

8e für 25e und 30c Spitzen — 

Reſter von Net Top Spitzen — die Auhäu— 

fung der ganzen Saiſon wird geräumt zum Drittel 

des reaulären Werthes. 

Be für eine Schachtel Stationery 
Schachtel mit hochfeinem Schreibpapier, 

24 Bogen und 25 Konverts 

10€ fir eine Schachtel mit drei 
Stüct Serſe - Wristens berühmte Japan 

Lily Toilet, eine gut gemachte Seife und rein. 


Beſchmutzte und Muſter-Blaulets 
45c für 75e Muſter⸗Blankets. 

756 für 81.25 Muſter⸗Blaukets. 

HBe für $1.50 Muſter-Blankets. 

52.98 für 8.00 Mufier-Blanfet3. 


ww es > + . 
55e fir 51.00 > Glace - Hands 
e ſchuhe — großer Nabresverfauf in der 
berühmten Häandſchuhe-Abtheilung im Baſement. 
Außerordenuliche Partie von 45nöpfigen Glaces 
Handſchuhen fiir Damen — Fftrand beſtickte Rücken, 
ſchwarz mit „elfsftirdings— neue weiche 1897: 7yelle 
perfett und dauerdaft — 


Weniger 
wie die 
Haͤlfte, 


Kr 


neueite Schattirungen — 
augerordentiche WWerihe zu de die nicht wieder 
geboten werden können, wenn dieſe große Partie 
verkauft tft. 














Unter Den Nädern. 


Angefichts feiner Mutter, die ihn 
bon einem Fenſter ihrer Wohnung aus 
beobachtet hatte, wurde aeftern Nach— 
mittag der neunjährige Henry Mei— 
fenbe£ durch einen Waggon der Weit 
Chicago Ave. elektrifchen Bahn über: 
fahren und getödtet. Der Sinabe war 
hinter einem im öftlicher Sichtung fah— 
renden Waagen hergegangen und trat 
auf das andere Geleiſe hinüber ohne 
den bheranfaufenden Waggon der 
Straßenbahn zu bemerfen. Der Kon— 
dulteur Zandigan und der Kurbelhal- 
ter Wengel find in Haft genommen 
worden, doch trifft fie wohl faum eine 
Schuld an dem bedauerlichen Geſcheh— 
nid. Die Familie Meilended wohnt 
Nr. 352 W. Chicago Avpe. 

Un der Kreuzung ber 79. Str. wur— 
de geftern Nachmittag ein Laſtwagen 
durch einen Baflagierzug der Wabafh: 
Bahn über den Haufen gerannt, Der 
Arbeiter Charles Lumphier von Pr. | 
622 W. 43. Str., welcher das Fuhr— 
werf lenkte, hat bei dem Zuſammen— 
ftoß tödtliche Veriegungen erlitten. E. 
C. Carpenter von Nr. 557 W. 43. St., | 
der jih mit Qumpbier auf dem Wagen | 
befand, ift ganz unbeſchädigt davon- 
gelommen. 

Im Greenwood Boulevard zu@vans | 
fton ift geitern Abend der Urbeiter 
Helb, während er im Dienite des Miz | 
chael Schwind von South vanfton | 
mit einer Wagenladung Heu von einer, 
Miefe in Groß Point heimfehrte,durdh 
einen Zug der Milwaufee-St. Pauls | 
Bahn getroffen und tödtlich vertwundet | 
worden. Helb riti, als ihn der ver— 
hängnißvolle Stoß traf, auf einem ber 
por dem Wagen gejpannten Pferde. 
Das Thier ift todt auf dem Platze 
geblieben. 

An der Kreuzung von 31. und Wal- 
Iace Straße wurde geiteun Abend der | 
12jährige Georg: GomoT, deſſen Eltern 
No. 3116 Lowe Avenue wohnen, durd) 
einen Waggon der eleftriichen Bahn 
überfahren und tödtlich verlegt. George 
befand ih, als ihm das Unglüd zus 
ftieß, auf dem Wege zum nächſten Kräs | 
mer, um bei demjelben im Muftrage 
feiner Mutter einige Einfäufe zu bes | 
forgen. Beim Baffiren der Straßen- | 
freuzung fiel ihm ein Geldftüd aus der 
Hand, und mährend er dallelbe auf- 
heben wollte, wurde er überfahren. 


— t 


Hilfe thut Noth. 











Sprecher Panſe vom Sozialen Turn-⸗ 
verein wendet ſich im Intereſſe des un- 
glücklichen Familienvaters Leßmann, 
welcher, wie an anderer Stelle berichtet 
iſt, nach langer Arbeitsloſigkeit durch 
ein furchtbares Brandunglück ſeiner 
Lebensgefährtin beraubt und an den 
Bettelſtab gebracht worden iſt, mit einer 
Bitte um Unterſtützung an alle Turner. 
Leßmann iſt Mitglied des genannten 
Vereins und gehört außerdem zur 
Plattdeutſchen Gilde und zum Unab— 
bängigen Förſter-Orden. Beiträge lön- 
nen an alle Turnhallen-VBermwalter ab» 
geliefert werden, ſowie bei Herun Adolf 
Georg an der Randolph Straße. 





* Gefängnißdireftor Whitman hat 
geltern vier zu Zuchthausſtrafe verur— 
theilte Gefangene an ihren Beſtim— 
mungsort nad Joliet gebracht. Es wa— 
ren dies John Eliff (Diebitahl), Tho— 
mas Kelly (Raubanfall), Frank Filher 
(Einbrucediebjtahl) und AndrewCon— 





! Gottesader. 


Freibergs Opernhaus. 


Die kommende Winterſaiſon in 
dieſem deutſchen Theater der Südſeite 
dürfte die erfolgreichſte und intereſſan— 
teſte werden, welche den dortigen Thea— 
terfreunden ſeit Jahren geboten wor— 
den iſt. Der allen Beſuchern dieſer 
Halle noch von früher her wohlbekannte 
und allbeliebte artiſtiſche Direktor, 
Herr Moritz Hahn, iſt von den Gebrü— 
dern Freiberg wiederum als Leiter en— 
gagirt worden, und es darf mit Recht 
erivartet werden, daß die von ihm ar— 
rangirten Worjtellungen denſelben 
fünftlerifchen Erfolg haben werden, 
wie die dafelbjt von ihm vor Jahren 
injzenirten Gala-Nufführungen, mel: 
che beinahe jedes Genre der darjtellen- 
den Kunſt — Schaus und Luftfpiel, 
Poſſe und Operette und namentlich 


Voltsjtüde — in gleich) vortrefflicher | wie 
lieben | reis \agressfturie. Unterrigpt jeden Wogentug Abds. 


Meile zur Geltung kommen 
Eine neu engagirte ausgezeichnete 
Iheatergefelfchaft, brillante Koſtüme 
und neu angefertigte Detorationen 
diirften Dazu beitragen, dem Unterneh 
men ein glänzendes Rejultat in jichere 
Ausficht zu ftelen. Das am Erüff- 
nungstage, den 19. September, aufzu— 
führende Stüd und die Beſetzung der 
einzelnen Partien desfelben wird allen 





+ Die ”.. 


deutſch-amer. Iniverjität 


Ghicago, Ill., 
eröffnet ihre Kurje am 5. Oftober Dies 
ſes Jahres mit vollitändıgen Philos 
Jſophiſchen und mediziniihen Fa⸗ 
J rultäten, an been hervorragende Kräfs 
B te des In- und Auslandes thätig find, 
J Die Univeriität iſt mit Hoipıtälern, Ent— 
bindungsantalt, Hebammen- und Kranz 
fenpflegeichute verbunden. Die Graduir— 
ten Dieter Schulen werden geieglich aner— 
fannt werden. Um mäbere Auskunft 
wende man jich jchriftlic oder mündlich 
an das 


Rektorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Aihland Ave. Bagim 





CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Rectd-Departement Yale Foreftsliniperfität. 

Athengeum Buildıng, 18-236 Yan Bureı Straße. 
Don. Thomas A. Woran, LL.D.. Dean. Zıveis und 


Legen Auskunft jgreibt an ©. E. Barrett, Sekt. 
13aqim 





St. Johns Militär: Ufademie 
von Delafieid (das amerilantiche Ruody) bereitet file 
Golleges und das Geſchäft vor. Tiplom ſichert Eins 
tritt im die beiten Univerſitäten. Kavallerie-, Jus 
fanteries und Artillerie-Erer ziren unter Aufſicht von 
Ber. StaatenzCffizieren, welche von Der Regierung 
ernannt wurden. Ver neue Termin begiunt am 16, 
September. Praſident Sırmytbe wird im Auditorium 
Annex zu treiten jein vom 8. Auguft bis zum li. 
Sept. Epreditunden v. 9.0 Morgens bit 1 Ube 
Nadın. und von 3 Uhr Nachm. bis 6 Uhr Abends. 


| Wegen Kataloge ichreibt an Sidney T.Sınytbe, Ph. 
| s 


Iheaterfreunden rechtzeitig befannt ges | 


Theil 


macht werden. Den muſikaliſchen 
der Vorſtellungen hat Herr Muſildi— 
rektor Julius Freiberg übernommen, 
deſſen treffliches Orcheſter ſeinen alt— 
bewährten Ruf ohne Zweifel auch in 


der bevorſtehenden Saiſon behaupten | 


wird, 





Billige Exkurſions-Raten 


Pia der Wisconſin Gentral Bahrlinien am 
7. und 21. September nad St. Paul, Min: 
neapolis, Aibland, Dulutb, den Superior 
und anderen Punkten im Nordmeiten. We: 


| gen näberer Nusfunft, Schlafwagen-Affomo- 


dation u. ſ. w. Ipreche man vor oder jchreibe 
nad 204 ©. Glarf Str. 
3laq,2,4,6,10,12,16,18,20jp 





Zode3.- Anzeige 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daB 
unsere geliebte Gattin und Mutter Franzisfa Beder 
am TDienitag. den 7. September, im Alter don 60 


Jahren, jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
| findet ftatt am Fre 


‚ Wtorgens halb 9 Uhr. vom 
Trauerhauſe, 730 Be .‚ nad der St. Alphon⸗ 
jus-Kirde, 
Um stille Theilnahme bitten 

Mathiase Beder, Hatte. 

Jakob Becker, Son. 

Lary A. Becker, geb. Hanck, Schwiegertochter, 
nebſt Enkeln. 


md 








Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein Lieber Gatte und unfer lieber Vater Hermann 
Bochenien im Alter von 46 \ahren, 7 Monaten und 
8 Tagen nad) langem Leiden am 8. Sevtentber, 8 Uhr 
Abends geitorben iſt. Begräbniß Samſtag Nadhmits 
tag um I Übr vom Trauerbauie, 85 Etring Str., nad 
Maidbeim jtatt. SHinterbliebene, Frau und bier Kits 
der, bitten um jtille Theilnahme. 
dfr 3. Boeheujen, Gattin, und Kinder, 





Geſtorben: An 8 Sevtember, Magdalena 
Rühle, geb. Wiedmann, im Alter von 60 Kahren 
10 Monaten und 21 Tagen. Beerdigung von 1563 
Hoyne Ane., am Freitag, den 10. Septeniber, um 1:30 


| Uhr mıt Kutſchen nad) Roſe Dill. 





Charles Burmeister, 


Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tet.: North 185 
Ale Auftrage pünktlich uud billigit 

beiorgt. didlilam 

Kutſchen nah Graceland und Bonifazius-⸗Friedhd⸗ 

fen, 83.00; Waldheim, Roſe Hill und Calvary, 84.00 





Iheater: 
Borjtellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nahmiitag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Clart St... 18 lot 
nördl. vom Ferris Wheel 


EI” Neue Gefeliihait jede Woche. Arſp 





ont 
und von da nach dem St. Bonifazius- 





| NORTH WESTERN 


D., Vräſf. Tetafieid, Waufeida Eo., Wis. als 





... Vrauerei ... 
Feinſtes 
Zuger- und Flaſchen- 
Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 














f . =. . 
Architektur: und Majchinenzeichuen, 
Federzeichnen, Entwürfe machen, Wlgebra, Geome⸗ 
trie, Trioonometri Phyſik. Auhharrung, Schön⸗ 
jſchrijt, kaufmän eGeſekze, Korrsipondeng, Eng⸗ 
liſche Sprache, Stendataphie und Schreibmajdhinens 
Schreiben wird im 
COLUMBIAN, 241 WAbash Ave.. 
gelehrt. — HerbiteTermin begiant am 1. September, 
Lahr Euch Zirkulere fommıen. 
19agdjdlın HANSTEIN & SILVERS. 





S.#.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison $t. 
Möbel, Teppiche, Oefen und HSaushaltungds 


| gegenitände zu den bikigiten Baar: Preiic auf 


Kredit. BB Anzahlung und $l ver Wode, kaufen 850 
werth Waaren Keine Ertratonen für Ausftelung 
der Vadiere. imalj 


Shukverein der Hausbefiker 
gegen jchlecht zahlende Mliether, 
371 Zarrabdce Str. 
Branch | R. J. Terwilliger, 566. Ashland Ave. 
“ M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offies: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
1u29, 1ja, bidofa 


Bett-Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn augerbald unieres Hauſes 
Bitten wir auf die Maͤrke C. E. & Co. zu achten, welde 
die von uns kommenden Säckchen tragen. ddibð 








Tas neueſte Erzengniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Babit’s Seleet. Es 
Fr it von unerreichter Güte und 
* wird den biefiuen VBıeren wie audı 
dent importerien Bener vorgezvgen. 





Eeſet Die STountagobellage Der 


Abesndpost. 
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„Abendpoft‘“, Chicago, Donnerftag, den 9. September 1897. 











Berguügungswegweiier. 


Colijen m—Bufialo Laut. 

Columbia—Naf and the Bean Stalf. 

Grand Opera Houje.—Zauberfünftler Herr⸗ 
mann der Dritte, 

Great Northern. —Mitado. 

Doolenyn5.—Under the Red Robe. 

MeBiders.— Thomas W. Keene-Gaſtſpiel. 

Lincoln. —Tenneffec'3 Pardner. 

Shiller.— Fort Frayne. 

Albambra—Dle Oleſon. 

Bijon.—The Falt Mail. 

Dopfin8.—Baudeville. 

Chicago Opera Houfe—Vaudeville, 

Haymarkfet.—BVaudevifle, 

Majonic Temple Roof Garden, 
Vandeville. 

Bigmarck BGarten.— Runge Konzerte, 

Palm Garten. — Thomas Konzerte, 

Great Northern Roor Barden — 
Baudeville. 


swätefuher eigner Art. 


Klondite, — halt! Der Leſer, wel- 
Her in biefen Zeilen Gold - Senjatio- 
nen erwartet, braucht nicht meiterzules 
fen. Diejenigen aber, welche das un- 
aufbörliche verlodende Vormalen gol- 
bener Ntebelberge abitößt, mögen zu 
ihrer Beruhigung bverfichert fein, daß 
fie nicht3 dergleichen Hier finden. 

Alſo Klondite dürfte in naher Zu— 
funft eine Invaſion von einem nicht 
gewöhnlichen Heer Schätzeſucher er- 
halten; feine, die nach „gelbem Dred“ 
wühlen, jondern Fiſcher nach verlore— 
nen Seelen! So faſſen ſie wenigſtens 
ihren Beruf ſelber auf, für den ſie eine 
eigene Uniform tragen. Kurzum: die 
Heilsarmee will da oben im nordiſchen 
Eiskeller ihre Thätigkeit entfalten, 
trotz der 80 Grad unter Null in der 
ärgſten Winterkälte und der 120 Grad 
über Null ſammt der entſetzlichen Flie— 
genplage am Klondife in den zehn bis 
zwölf Sommerwochen. Von allen big- 
herigen Feldzügen der Heilsarmee, auch 
diejenigen in Aften nicht ausgenom= 
men, wird diejer wohl der merkwür— 
digſte werden. Auch ift nie zuvor, we— 
der in den californifchen Argonauten— 
Tagen, noch in anderen derartigen Zei- 
ten und Orten, diefes Element aufge- 
taucht, Schon weil in den klaſſiſchen 
Berabau = Pionier - Zeiten noch fein 
ſolches Heer eriitirte. 

Wie man hört, werden unter der 
Hand ſchon rege Vorbereitungen für 
die Verwirklichung dieſes Planes ge— 
troffen, und die körperlich tüchtigſten 
und ausdauerndſten der Heilsſoldaten 
ſollen zu dieſer „Streitmacht“ gehören. 
Sobald der Obercommandant Booth— 
Tucker, der ſich zur Seit in England 
befindet, von dort zumüdtehrt, ſoll es 
losgehen, der Aufbruch zu diefem „hei- 
ligen Krieg“, für welchen gar fein ge- 
tinger Enthuſiasmus in diefer Armee 
vorhanden jein fol. Die Leitung der 
Heilsarmee hatte ſchon feit dem Beginn 
des alaftanifchen und britifch - colum- 
biſchen Goldfiebers dieſen Plan in's 
Auge gefaßt, in diefem Falle aber bis 
in die legten Tage hinein fein Aufhes 
beus davon gemacht. Zum Lärmſchla— 

"gen iſt es ſpäter noch Zeit genug, und 
dasſelbe dürfte da oben am Klondike 
weit mehr geſchätzt werben, ala es in 
etwas ſüdlicheren Regionen meijtens 
ber Fall zu fein pflegt, und niemal3 
zum Rufen nach Polizei und Staat3- 
anwalt megen Störung ſchlafluſtiger 
Spießbürger u. ſ. w. reizen. 

Bereits hat die Feldcommiſſärin 
Eva Booth, welche die beſondere Lei- 
tung der Heildarmee = TFeldzüge in 
Nordamerifa mit Ausſchluß der Ver. 
Staaten hat, ſowie im ganzen arcti- 
ſchen Nordweſten, Capitän Gtaiger 
und Lieutenant Thoroldſon in dieſer 
Sache nah Yuneau vorausgeſchickt; 
der Eritere ift troß des deutſch Klingen 
den Namens ein richtiger Canadier 
und der Andere ein Schwede, welcher 
an jehr hohe nördliche Breitegrade ge= 
wöhnt ift. Diefe Offieiere haben aus- 
drüdlihe Weifung, die Verfammlun- 
gen befannter Art im Freien abzuhal- 
ten, und zwar in den unmirtbjamiten 
und böfeften Gegenden erft recht. Ge— 
treu übrigen? dem Programm, an 
das fie fih auch vielfach anderwärts 
halt, will die Heildarmee am Klondike 
auch Noth und Elend auf materiellem 
Gebiete ſoweit wie möglich durch praf- 
tiſche Wohlthätigkeit befämpfen, — 
und allem Anjcheine nach wird fich zu 
biefem löblichen Werk übergenug Gele— 
genheit finden! 

Die Scenen, welche eine Heildarmee- 
Verfaminlung im Freien am Klondite 
bieten wird, wo natürlih auch die 
Uniformen ber bieberen Soldaten und 
Goldatinnen einigermaßen nah den 
Berhältniffen eingerichtet fein müffen, 
und im Scheine der Mitternadhtsfonne 
oder des Nordlichts, werben jedenfalls 


zu den intereffanteften im dortigen Le— 
ben gehören. Die Lebenäfreife, aus 
denen die meiften jener Goldgräber 
fommen, und diejenigen, welchen bie 
meiften Heilsfrieger entftammen, folls 
ten übrigens an ſich aariz gut zuſam— 
menpaffen, in Sprache mie in Ge— 
ſchmack, und infofern erjcheint das 
we. Project fogar ziemlich nahe lies 
gend. 

Mie fich die Geichichte weiterhin ent- 
wideln wird, darüber laſſen ſich nicht 
einmal Vermuthungen anftellen. Alle 
Andeutungen, als ob irgend einer Dies 
fer Waderen etwa felber vom Dämon 
Gold qepadt und auf Abwege geführt 
werben könnte, werden von den nächſt⸗ 
betheiligten Heilsfoldaten als vollkom⸗ 
men ausgeſchloſſen bezeichnet. Dieſe 
Verſuchung wird übrigens nicht bie 
einzige fein, — denn am Klondike 
herrſcht ein Mangel an frauen, wie er 
noch in feiner anderen Bergbau - Pio- 
nier-Gegend erhört war, und das will 
ſchon viel heißen! 








— Dichteritis. — „Der Profeſſor 
Reimling kidet wohl an unheilbarer 
Dichteritis?“ — „Der dichtet ſogar den 
Papierkorb an!“ 

— Häusliche Kunſt. — „Du haſt 
Dich wieder mit Deiner Frau gezankt?“ 
— „Ja, fie legte ſich zu viel Schminke 
auf.“ — „Alfo ein Kunſtſtreit!“ 

— Die billige Uhr. — Jemand, wel⸗ 
&er in der Eifenbahn einem Andern 

egenüberſitzt, bemerft an dieſem, daß 
er mit dem Oberförper von Zeit zu 
Zeit eine fchüttelnde Bewegung macht 
und fragt ihn deshalb: „Sie find mohl 
‚nerbenleidend?* — „Sie irren“, meint 
dieſer, „ih Habe mir da fo eine Uhr 


® 





für drei Mark gekauft, Die bleibt mir 





Rörperlier Ausdruck des Genies. 


Nicht Wenige fcheinen noch heute zu 
glauben, daß beinafe alle geijtig gro- 
Ben Menfchen körperlich klein ſeien. 
Nun, dieſen Glauben hat man in neue— 
fter Zeit ebenfalls zum Gegenstand ver— 
gleichender miffenfchaftlicher Unterfu- 
Hung gemacht und ihn dabei recht 
grundlos gefunden, menigftens in fei- 
ner wörtlich plumpen Anmenbung. 

Denn bis zu einem gemwiffen Grade 
fcheint man immerhin berechtigt zu 
fein, einen gemiffen Zufammenhang 
zmwifchen genialer Veranlagung und 
förperlichen Eigenthümlichkeiten anzu— 
nehmen. Nicht leugnen läßt fi, daß 
die Zahl der kleinen „wohenMenfchen“ 
fehr bedeutend if. Man hat bisher er- 
mittelt, daß fih unter 100 Perſonen 
ber allgemeinen Bevölkerung nicht we— 
niger, ala 68 Procent von mittlerer 
Körperhöhe befinden, dagegen unter je 
100 Genies nur 22. Dagegen find bie 
ungewöhnlich Hochgewachſenen, benjel- 
ben Autoritäten zufolge, unter der all- 
gemeinen Bevölkerung mit 16 Procent, 
unter den Genies dagegen mit 41 Pro— 
cent vertreten. Miederum find 37 
Procent der Genied ungewöhnlich kurz 
gewachſen, mährend im Allgemeinen 
auch der Procentfaß diefer Kurzen nur 
16 beträgt. Dies find gewiß ſehr be— 
deutende Unterjchiede! 

Man braucht nicht lange zu ſuchen, 
um geniale Künftler, Dichter, Gelehrte 
und Staat3männer bon bedeutender 
Körperhöhe genug zu finden, und e3 
fann Tedem Leſer überlafien imerben, 
darin feine Auswahl unter den vielge- 
nannten, populären Berfönlichkeiten 
felber zu treffen. Daraus und noch 
mehr aus der Zahl der körperlich klei— 
nen Genies, am meiften aber daraus, 
daß die Zahl der Genie von durch— 
fchnittlicher Körpergröße verhältniß— 
mäßig nicht einmal ganz ein Drittel jo 
groß ift, wie unter der Gefammtbevöl- 
ferung, jcheint der Schluß gezogen 
werden zu dürfen, daß das Genie 
hauptfähhlid der Mittelmäßig- 
feit abhold iſt, der förperlichen 
ebenjo mie der geiftigen. Desgleichen 
will man gefunden haben, daß das 
törperliche Ebenmaß (Symmetrie) un= 
ter den Genie am allerwenigiten ber- 
treten iſt. 





Heiraths-Lizenſen. 
der 


Die folgenden Heirgths-Lizenſen wurden im 
Difice des Counſlyelerls ausgeftellt: 


Charlotte €. Walker, Cecilia Need, 25, 8. 
Henry E. Harrington, Maggie Quinn, 37, 85. 
Sohn Mirow, Minnie Luenderg, 36, 35. 

Sohn PB. Lenor, Lucie M. Roberts, 40, 3. 
Frank F. Vranek, Marie A. Kriz, , 19. 
Frauk E. Stewart, Julia H. Maurigon, 27, 27. 
Benjamin F. Coffman, Emma Lipp, 26, MH. 
Arthur E. Bedau, Garrie Schid, %, U. 

Jacob Grain, Mary Angel, 21, 18. 

Morig Wittenfeid, Amalie War, 29, 18. 
Samuel A. Cohn, Alma Clarke, 21, 21. 
Will E. DeLacey, Saray E. Ward, 30. 31, 
Sammel ©. Scanlan, Cornelia Nidetts, 235, 18. 
John Jacob, Jennie Holzapfel, 8, W. 
Names 9. Brace, Frances Genimell, 21, 18. 
Albert 3. Kennedy, Florence M. Palmer, 233, 20. 
Fred 9. Bogda, Bertha H. Bordoſt, 2, R. 
Martin Schlenfort, Bertha Briſchke, 23, 19. 
Thomas M. Neljon, Louija A. Smith, 57, 43, 
Sohn ©. Gauifield, Mary MeBride, 38, 29, 

9. Pleajant Lyſter, Jennie Warren, 4, 9, 

Otto Rach, Minnie Hietzke, 2, 18. 

John W. Larfer, Mary 8. Ryan, 97, 2. 
Charles J. Brown, Jennie Sjoquift, 33, 3. 
Guſt Hielen, Mary A. Hargon, U, 3. 
Franklin Tajt, Ellen Williams, 33, 19. 

FJonaci Libacki, Magdalena Grejet, 3, X. 
Milton D. Bryant, Lillian Botter, A, 2. 

Albert J. Raihrig, Katie Nidels, 30, 25. 
Iheodore Goet, Nora Doolan, %, 2. 

Rau Szynansfi, Wanda Lenz, 8, 19. 

Albert K. Theibault, Joſephine Farrell, 23, 9. 
Jared 9. Hinkley, Gertrude A. Snytb, 66, 27. 
Kohn C. Mittler, Ida Berngen, 35, %. 
Ielesphare Depatie, Vina LaBelle, 4, 8. 
Henry M. Ayars, Jeannie W. Lord, 2, 9. 
Kohn Evans, Jennie Michaels, 37, 31. 

Will iam M. Goldthwante, Mary &. Hulze, 37, 37. 
Batrid O'Brien, Maggie Bernhard, 33, 25 
George W. Gindele, Julia Seabroof, 24, 3. 
Charles Browu, Lulu Smith, 3, 23. 

Thomas Coot, Ada Johnſon, 8, 21. 

Frank Krizanomwsfi, Alice A. Walid, %, 19. 
Leo Heinz, Martba Stenzel, 2, 20. 

Otto Stueben, Bertha Meyer, 29, 28. 

George E. Nutter, Roſa Schario, 33, 39. 

Sohn Cuſhing, Mamie Mansfield, 3, 9, 

Gar! Lindblad, Mary Peterson, 32, 35. 

Paul Lieberman, Goldie Finfelitein, 37, 19, 
Ratrid Tierney, Mary Smith, 30, 28. 

William Leiſe, Iobanna Dubdert, MW, W. 
Herman Behling, Hannah Kortaina, 5, M. 
Nobert E. Broot3, Joſephine Johnfon, 8, 23, 
Axel F. Nelion, Auguſta Ryden, 27, 18. 
Rudolph Vorpahl, Cora Sovdermann, 8, 21. 
Henry G. Weigel, Ida Ring, 2, 2. 

Alfred E. Jones, Tillie C. Thompfon, 4, 18, 
Samuel Foote, Helen F. Pohlieums, 422, 4. 
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Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


W. 9. Whitehead, Atöf. Frame Reſidenz, RO N. 
Paulina Str., 33,000. 
» 2. Har mount, 2itöd. 
Afbland Ave., $1,000, 

W. Karmobinsfa, 2itöf. und Vaſement Brid Flats 
322 Mebiter Nde., 81,500. BR 

Sam Brown, jr., Iſtöck. und Baſement Brit Cor: 
Me => 1554 Iripp Ave., $1,000. 

A. Cimohowsti, 1itöd. und Bajement Prid Cottage 
ai? Wehfter Ave., 81,40. * 
Miß A. 5. Barnard, zwei Lſtöck. und Vaſement 
Brid Flats, 5554 und 5556 Ellis Ane., $7,000. 

€. M. Vivert, 2itöd. und Baiement Brid Flats 
nt DB. Ban Buren Str., 8,70. j 





Frame Yendenz, Bl5 N. 





Marktbericht. 


Chicago, den 8. September 1897. 
Breife gelten nur für den Sreopdandct, 
Gemfie 
Kohl, 450 per Korb. 
Erllerie, 30-506 per Kiſte. 
Ealat, biefiger, 25e per Zuber. 
Zwiebeln, $1.00—$1.25 per Fa. 
Rüben, rosbe, 40 Aõñc ver Gab. 
Nadieschen, 10e per Dupend Pindhen 
Blumenlohl, 50c—$1.50 per Korb 
Kartoffeln, 6581.00 per Wuibel, 
Viobrrüben, T5c—$1.00 per Gab. 
Surfen, 50—-10e per Fab. 
Tomatoes, T5c per Rıribel. 
eu rg ver Korb, 
tüne Grbjen, Tenneflee, 81.00-81.85 p. Bike, 
Roblrabi, 10e der Bund, ’ * . 
Gebendes Geflagel. 
Sübner, 7de der Pfund, 
Irurhübner, 9—10c der Pfund. 
Enten, 6—64c per Pfund. 
Sänje, $3.00-$6.00 per Dutzend. 
Nüfie 
Wallnüſſe, Sc per Pfund. 
Butter. 
Beite Nahmbutter, 17c per Piund. 
Gier. 
Friſche Gier, 123c per Dutzend. 
Schmalp. 
Schmalz, $3.42—$4.82 per 100 Pfund. 
Schlachtdieh. 
Beſte Stiere dv. 1300-170 Pf. $5.00-$5. 
un, von —— —2 — — * ” 
er, von 100-4 und, 40—$5.75.. 
Scha je B.35—$4.25. * * 
Schweine, 8.90 84. 80. 
Fßruchte. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund 
Stachelbeeren. 28—Gbec per Rıite 
Abpfelfinen, 62.50-82.15 per Kiſte. 
Ananas, 84.00-84.50 per Rifte. 
Riopfel, T5c—$1.60 per Fab. 
Birnen, $1.50-—$2.00 per Faß. 
Sitronen, 83.50-86.00 per Kiile. 
Vfit ſiche. 40—50e per Kifte. 
Pflaumen, 75c—$1.00 per Kiſte. 
Waſſermelonen, 85.50-16.00 per Hundert. 
Eommer- Weizen. 
September Mic; Dezember Yölc. 
@Binter»- Weizen. 
Mr. 2, hart, MI; Rr. 2, roth, 95-097 
Mr. 8, roth, Bökc. { 4 
Mais. 
Mr. 2, gelb, SiH—I1kc. 
Roggen. 
Mr. 8, B-21:. 
Grerhe 
B—t% 


beten 
Mr. 2, weiß. ID; Nr. 3, weib, 19-206 
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Der Grundeigenthbumsmarft 


‚ Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Crawford Ave, Südoſt-Ecke 83. Place, 135X13, 
F. 2. Ullery an M. C. Moß, $2,100. 

Divifion Str., 231 Fuß öftl. von California Ave., 
5x1, E. Scheunemann an PB. Bernard, $8,500. 

Wrightmood Ape., 106 Fuß weitl. von Kimball Ape., 
2140. 3. Breuß an 9. F. Linde, 33,400. 


Wrightivood QAve., 96 Fuß weitl. von Ballou Avde., , 


33x15, 9 F. Linde an 3. Preuß, $1,100. 

Wilton ve, Nordiweitsede Waveiand Ave., 49X 
129, F. 3. Kajpar an M. Pfluger, $2,100. 

Dafley Ave., A6 Fuß jüdl. von Beimont Ave., 5 
Fuß duch zur Alley, C. 3. Henning an A. Schiers 
waun, 31,500. 

Dichens Qve., 170 Fuß weftl. von Spaulding Ape., 
23X150, ©. Berlowsti an M. Wodarsfi, $2,500. 

Edgewood Ave., Wl5 Fuß öjtl. von Gatalpa Court, 
SOX1H0, 5 3. Le Moyne an 9. C. Claſſen, 
53,000. 

Dayton Str., MO Fuß nördl. von Clay Str., 4X 
135, 9. €. Ciaffen an F. I. LeMoyne, $9,150. 
Hudjon Ave, 207 Fuß jüdl. von Menomonce Ylve., 
374x905, 8%. 8. Grombadher an C. Gronmbacher, 

$1,500. 

Cheſtnut Str., 100 Fuß öftl. von N. Clark Str, 
164x106, €. Behrion an E. Smith, $9,000. 

W. 17. Str., 192 Fuß öſtl. von Wood Str. 24X 
125, ©. Schlager au S. S. Shirer, 81,000. 

Das ſelbe Grundſtück, S. S. Shirer an C. Schlager, 
$1,000. 

©. 42. Court, 32 Fuß ſüdl. von 29. Str., 50X194, 
F. NR. Jarger au G. Kuhlman, $1,250. 

Elizabeth EStr., 148 Fuß jüdl. von 81. Str., 50X 
1255, M. Ludwig au die National Union ©. X. 
and 9. Ailln., 33,330. 

Mouroe Nive., 290 Fuß jüdl. von ®. Str., SOX166, 
C. 3. Buſſie an U. C. Bofli, $12,000. 

Mberdeen Str., 1W Fuß nördl. von ». Str, BX 
124, €. Grieden an 3. 3. Reilly, $1,150. 

24. Place, 160 Sub weitl: von Canal Sir, 193X 
125, ©. Wilhelm an R. B. Weiſe, $1,400. 

Homan Ave., 150 Fuß nördl. von W. 16. Str., 35 
xi124, 8. Legg an G. U. Leoo, 35,000. 


Miller Str., 151 5% °* nördl. von Taylor Str., 48X 

100, €. C. Dunf an 3. W. Bent, $16,000. 

Miller Str., 48 Fuß jüdl. von Bolt Str, SX 
IWW, 3. Ritchie an Wi. Blue, 32,500. 

Colorado Ave., 424 Fuß weitl. von Kedzie Ave., 26 
Fuß durdh bis Jadion Boulevard, M. D’Connou 

an B. Node, $3,300. 

Haddon Str., 197 Fuß :t. don California Ave., 
235x120, A. Kugelard an M. Gros, 35,000. 

MWisner Ave., Suͤdoſt-Ecke Garden Ave., 162 Fuß 
durch zur Alley, L. B. Tillis an P. Bulfer, $9,000, 

Aſhland Ave, 50 Fuß nördl. von Lawrence Avbe., 
S0X1609, A. Hinz an E. Heiß, $2,500. 

N. 4. Court, Südoſt-Ecke Xeland Ave., 50x13}, 2. 
Moß an ©. U. Hail, $1,500. 

Wabaſh ve, 243 Fuß jüdl. von 60. Str., 244X 
187, 3. Anftein an M. Broſſeau, $3,000. 

Wabaſh Ave, 23 Fuß füdl. von 0. Str., 214X 
197, M. Broffean an 3. Amſtein, $7,000. 

S. 4. QAve., Südweſt-Ecke 15. Str., 58x13, ©. 

- Miller an T. Pinkert, $1,500. 

Harding Ave, 12 Fuß ſüdl. von Wabanfia Ave., 4 
x13, 2. 8. Kimball an C. R. Necubold, $2,000. 

Wellington Ave., 192 Fuß weitl. von Lincoln Rive., 
TOX7T5, mehr oder weniger, M, in C. an %. ©. 
Hillmann, 85,400. 

Wrightwood Ave., 79 Fuß öftl. von Hamlin Ave,, 
Bam, 3 3 Le Moyne an 9. €. Claſſen, 
8, 250. 

W. 66. Place, 166 Fuß weſtl. von Butler Str., 
43X1243, 3. Bettel an 3. Garrett, $7,500. 
S. 52. Ave., 200 Fuß nördl. von Waihington Str., 

8. U. Folansbe an J. M. Noah, 
Str., Südoſt-Ecke Garfield Ave, BX123, 
9. Krucfieiin an M. Meltanaman, 3,300. 

Allen Ave., A Fuß nordöftl. von Milwaufee Ave., 
HxXI5, M. 8. Seimitreet an A. Nußler, $3,000. 

Allen Ave., 316 Fuß nordöftl. von Milwaufee Ave., 
HX15, derielbe an denſelben, 86,000. 

Newport Ave, 163 Fuß weitl. von Halſted Str., 35 
x17, 2. Morey an €. W. Meomans, $1,775. 

Addiſon Str., Nordoit:Ede Ward Str., BX125, N. 
A. Shumaker an R. Shaffner, $7,000. 

Flournoy Str, 105 Fuß weitl. von Albany Ave., 
3x9, 3. ©. Lobjtein, jr., an 9. Friend, $8,000. 

—_— ee 
Todesfälle. 


Nachitchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejundheitiamte zwi— 
ſchen geftern und heute Meldung zuging: 


Louis H. Schwan, 4 Hermitage Ave., 
Saura Anderjon, 13 N. Beoria Etr., & 
Lonis Cohn, Michael Reeſe Hoipital, 
August Troide, 1264 Maplewood Ave., 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin junger Mann als Porter im 
Wirtdsgeihäft. EIN. Clark Str. 
Verlangt: Ein Partender. 93 S. anal Str. 
Verlanat: Gin junger Mann, 18—%0 Jahre alt, 
der mit Werden umgeben kann und Die Gartenarbeit 
verſteht. Moöhawl Str. Nachzufragen nah 5 
Uhr. 
Nuo-Weber verlangt. TO W. 14. Place. 


Verlangt: Partender. 174 Cuſtom Houſe Place. 
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Verlangt: Ehrliche Leute als Agenten. Erfahrung 
nicht nöthig. 1014 W. 21. Str. 





Verlangt: Junger Mann, Porter, Muß am Tiſch 
auftwarten. 155 Naudolph Str. 





Berlangt: Stallmann, Treiber und Porter, junger 
Konditor für Hotel. 180 N. Klarf Str. 





Verlangt: Deutiche, welche Freunde und Bekanute 
auf der Nordweitjeite haben, um Lotten unjerer 
neuen Subdiviiion an Logan Square zu verlaufen. 
Liberale Pezablung. Nachzufragen zwiichen 9 und 
12 Uhr Vormittags. €. ©. Neeros, Security Bilde 
ing, 5. Ave. und Madijon Str., Zimmre 1304. di 


Verlangt: Blamengärtner. Eliton Ave. und Law— 
rence Av.e, Hartmaun. 


Verlangt: Gafebäder für Sreitag. 4853 N. Hals 
fted Str. 


Verlangt: Tüchtige Bücher-Agenten. 
der. Nagel, 772 Milwaukee Ave. 
erlangt: Ein Porter, der auch waiten kann. 548 
Lake Ave,, Hude Park. dir 

Verlaugt: Leiſtungs jähiges Weingeihäft — impor— 
tirte und hieſige Weine — jucht einen tüchtigen Vers 
fäufer geſehten Alters, weſentlich für Privatkund— 
ſchaft. Adr. MR. I71 Abendpoſt. dia 

Verlangt: Ein Farmarbeiter, Naczufragen 370 
Gieveland Ave., 2. lat. 

Rerlangt: Gin junger Main, 
ſcheut, als Waiter und Porter. 
Madiion Str., Oak Park, Ill. 








$l per Or: 
dıa 





ann, der feine Arbeit 
Nachzufragen 189 





Verlangt: Vartender. 174 Cuſtom Houſe Place. 


Fitzagerald Trunk 
dir 


Rerlangt: Irunf:Ror Mader. 
Eo., 40T N. Wells Str. 

Verlangt: Dentiher Junge, in Bäderei zu arbeis 
ten, mit etwas Erfahrung vorgezogen. Nachzufra⸗ 
gen 7 Uhr Abends. The Heusner Baling Go., 2616 
S. Park Ave. 

Verlangt: Ein guter Clothing Salesman. J. W. 
Haderty Co., 109 Fifth Ave. 

Verlangt: 2 Wurftmader. IHN. Green Str. 











Verlangt: Schudmacher, jofort. 30 R. Halfted Etr. 


Verlangt: Ein Rrotbäder. 40 Canalort Ave. 
Verlangt: Dritte Hand PBrotbäder. 785 S. Halfted 
Str. 








Verlangt: Painter 
Morgen. 717 W. 2. 


vVerlandt Ein Mann, um Pferd zu tenden und 
ſich ſonſt nützlich zu machen. 810 und Board. 1617 
Milwaufee Ave. 

Verlangt; Outer Cafebäder, der ſelbſtſtändig arbeis 
ten lann. 1785 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Ralens 
der von 1898 zu verlaufen. 9. Krauſe, 209 Filth 
Ave. 14a0. ſdde 

Verlangt: Leute für ganobare Artikel. N ©. 
Martet Str., Store. 8iplw 

Verlangt: Ein junger anftändiger Manı, der am 
Schfaften und Jobpreſſe nicht unerjahren iſt und 


für Qutfide Arbeit. Freitag 
Str. 

















| feine zu großen Lohnanſprüche macht. Adr. Kenoſha 


Bolfsfreund“, Kenoſha, Wis. mdo 

Verlangt: Gelernte Blattſilber- und Blattgold— 
Beipneiderinnen. Können die Arbeit‘ nah Sauſe 
rehmen. 515 Sedgwid Str. mdia 


Verlangt: 10 Sägemühlen-Arbeiter, WintersArs 
beit und freie Fahrt. 20 Farm-Arbeiter für Ylis 
nois. Auch ijenbabnsArbeiterr. In Mob’ Labor 
Agench, 33 Martet Str. 4iplw 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen mädchen an Kaps 
pen. Guter Lohn, Relige Ürbeit. Auch Rädchen zum 
Lernen. H. Brusti, R. Maribfield Ave.  difa 


langt: Saiſters und Finijhers " 
—— ug und Flniſhers an Welten. 456 


Berlangt: Maihinen und 
n. 











denä 
—8 dchen an Das 




















Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen an Cloak Finijbing. 741 Gil: 
grode Ave. 


Verlangt: Grfabrene Operator an Singers Nas 
tional Button Hole Maſchine. Dampfktaft. Cohen, 
163 Dlarfet Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Office. Adr. M. 
182 Ubendpoit. dfia 


Verlangt: Mädchen um feine Kleidermacherei zu 
lernen. 112 Auſtin Ave. 


5 Verlangt: Hand: und Maihinenmädhen an Coats. 
Stetige Arbeit. 127 bis 133 Jane Str., 5. Floor. 


Verlangt: Maihinenmädgen zum Taſchenmachen, 
Stückarbeit oder bei Woche. 293 Dayton Str. do 
Verlangt: Finiſhers an feinen Hoſen. 8 und 3 
Fry Str. 8iplio 
Verlangt: Maihinenmädchen an Cloaks, $10-$12 


wöchentlich, auch Handmädchen. 193 Seminary Ave. 
3iplm 























Berlangt: 2 nette jaubere Kellnerinnen. Im Raths: 
teller, Ede Monroe und Clark Str., Herm. man 
3jeplio 








DSausarben. 
Derlangt: Eine Köhin. 8 S. Canal Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3754 
NHodes Rive., Ylat 1 





Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen oder Yrau, eine 
die dem Haushalt voritehen kann, da die Hausfrau 
wenig zu Hauje ilt. 330 Mohawk Str. 


Berlangt: Gute Köchin für Buſineßlunch. Keine 
Sonntagsarbeit. Adr. P. 212 Abendpoſt. 
Mädchen «für allgemeine Haus: 


Verlangt: Jı 
dyn. 36 Sigel Er. 


in 
arbeit. Guter XD 


ge: 
ER 
Gnutes Hausmädchen, Heine Familie, 
Siüpdieite, 34. Viele Mädchen für irgendwelche Ars 
beit. MWaitreffes. 180 N. Clark Str. 


Verlandt: Madchen für Hausarbeit. 3824 Aldine 
Place. 

Rerlangt: Jundes Mädchen in Küche. II N. Clark 
Str 


ci, 





 Verlangt! Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
330, 3. Str. PR 

Verlangt: Eine Köchin für Neftauration. 234 Chir 
cago Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
milie. 3755 Andiana Ave, lat: 
Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waihen. 332 Prairie Aye., 2. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit, 
auch Mädchen für zweite Arbeit. 3312 Calumet Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, auch 
Mädhen für zweite Arbeit. 3312 Calumet Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3800 
Wabaſh ve. dia 

Verlangt: Vei einer Heinen Familie ein gutes 
Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. Muß eine gute 
Köchin jein. 4052 Foreſtville Abe. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen mit guten geug> 
niſſen für allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie, 
Guter Lohn. Angenehmer Pla. Frau Blum, 543 
Cleveland ve. 

Berlangt: Junges deutſches Mädchen für Küchen: 
arbeit. Muß wajchen und bügeln können. 224 N. 
Clart Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, zwiſchen 
14 und 16. Gutes Heim. SM W. Late Str. 








Seine as 





Flat. 


Verlangt: Deutſches Kindermädchen. 3829 Foreſt 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für 
wöhnliche Hausarbeit. ©. Landauer, 502 E. 
© 


Str. 


dee 
47, 





Verlangt: Ein ftarfes Mädhen Für allgemeine 
Hausarbeit. 71 S. Wood Str., Ede 15. Str., im 
Saloon, dija 

Berlangt: Gin gutes Mädchen fiir  afgemeine 
Hausarbeit. Muß nähen können. 29 Bine Grove Ave., 
nahe Wrightwood ve. dir 

erlangt: Ein fleibiges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Empfehlungen erwünſcht. 4308 Green 
wood Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, 16 oder 17 Jahre 
alt, aus guter Familie, Hausarbeit zu verrichten in* 
Privatiamilie. Eines das ein gutes Heim wünſcht. 
991 Hamilton Court, früher Zarrabee Str. . 

Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Guter Lohn, 735 Milwaufce Ave. 


Rerlangt : Gute Köchin, $5, Heine Familie, Flat. 


599 Wells Str. 











— — — 





— —* 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Oausarvein. 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. Gute Wäſche⸗ 
tin. 1520 Wrightwood Ave, 2, Flat. Di. Hort. 
Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß zu Haufe jihlaten. IL Evaniton Aven, 
3 Vlock nordöftlih vom Ferris Wheel. dir 
Verlangt; Deatjhes Mädchen als Köchin. 3127 
Michigan Ave, 

Verlangt: Ein fatholiihes Mädchen. 199 MW. 
vifion Str. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner F 





milte. 3, 24. Str 





Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Muß for 
hen Tönnen. 18 S. Canal Str. 








—n 
IN > 
Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrif, 1 Cent da3 Wort.) 





Geſucht: Ein Bäcker, welcher jelbititändig an rot 
und Gates arbeiten kann, juht eine Stelle. 86 
Cryſtal Str. 





KO Demjenigen, der einem guten, zuverläfigen 
Eugineer, der auch mit eleftrijchen Licht bewandert 
ift, einen ftetigen Pak in irgend einer Fabrik 
verjehafft. Nor. P. 220 Abendoſt. dija 


Geſucht: Ein junger Mann jucht Arbeit als Bä⸗ 
derwagentreiber. R. Meißner, 30 Ellen Str. 
diger Kutſcher wünſcht bei einer 
8 joicher. Kit erfahren in jes 
3. 330 Abendpoſt. do 


Herrſe 

der Beziehung. * 
Geſucht: Fin junger, tüchtiger, erſt aus Deutſch⸗ 

land angekommener Barber ſucht dauernde Stelle. Zu 

erfragen 780 N. Halſted Str. domdo 














—⸗ 
Stellungen junmen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Beſſere Wäſche wird gut gewaihen und 
ſehr ſchön gnebügelt, außer dein Haufe. 946 S. Ga: 
nal Str, M. Schmalz. 

Geſucht: Gin tichtiges, ſtetiges, Wiähriges deute 
fches Mädchen, ansgezeichnete Köchin, jvebn ein: 
gewandert, Sucht eine Stelle als Köchin oder für 
Hausarbeit. War 9 Jahre lang Köchin in Paris. 
Man ſpreche gefl. vor. Margarethe Niederkorn, 4813 
Saflin Str. 


Sejucht: Neftaurationsföhin erſter Klaſſe ſucht eis 
ne Stelle. Adr. U. 259 Abendpoſt. 








Gerucht: Stelle als Haushälterin. Sieht nicht auf 
hoben Lohn, jondern auf gutes Heim, W, 45. 
Str., nahe Wentivortb ve. dir 


Geſucht: Eine reinliche junge Fran mit einem 1 
Jahr alten Kind ſucht Stelle als Haushälterin. 
Kann gut kochen. Nur anftändige Herren brauchen 
fi) zu melden. 355 Larrabee Str. 


Geiucht: Pläge zum Wajchen und Schruppei. 1022 
George Str. 

Geſucht; Wäſche außer dem Haufe zu waſchen und 
bügeln. Sendet Poſtkarte. 08 Noble Nive. dia 











Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2« 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlanat: 50 Mädchen für Haus: und Küchenar— 


beit. 8, 4, 85. 09 Melle Str. 
Berlangt: Eine Köchin. 60 Elybourn Ave. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ravpaport, 565 N. Lincoln Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Suter Lohn. 1936 -Milwaufee ve. 
Verlangt: Sofort ein deutiches Mädchen, das mils 
lens iſt mit nach Deutſchland zu reijen. 567 Xarras 
bee Str. 











Terlangt: Mädchen für allgemeine Handarbeit In 
Heiner Familie. Rent, 729 Narrabee Str. 


„Eine alleinitehende alte Frau kann ein qutes Heim 
finden bei einer bejahrten Wittfrau. Wilhelmine 
Schoerner, 35 Hudion Ave, 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß waſchen 
und bügeln Tönnen, 211 Centre Str., Store. 
Verlangt: Kompetentes Mädchen für Hausarbeit. 
540 Burling Str. 


Billig zu verfanfen: Expreßwagen, Geſchirr, klei— 
ner Heizofen. Verlaffe die Stadt. 70 Kanalport Ave. 


413 N. 


Zu verkaufen: Maftiff, 6 Monate alt, 
Clart Str. 


"Bu vertaufen; Pferd, Buggn und Geſchirt, billig. 
941 N. Weitern Ave. 3jepimw 











Bicyeles, Nähmaſchinen 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





820 kaufen gute neue „Hig harm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schuübladen; fünf Jabre Garantie. Domeſtie 
825. New Home 325. Singer 810. Wheeler & Wilſon 
$10. Eldridoe $l5. White $15. Domeftic Office, 178 
W. Lan Buren Str, 5 Thüren öſtlich von Halſted 
Str., Abends offen. 7i* 





Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Neue 
neue 
3ms* 


Ihr könnt alle 
Wbolejalepreiien bei Ulam, 12 Admas Str. 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, 
Wilion $10. Sprecht vor, ebe Ahr fauft. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, ſtetiger Platz. Guter Lohn für die rechte Pers 
ſen. Nabzufragen im Drygood3:Store. 321 G. Dis 
vilion Er. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 12 
Earl Str., nahe Wells Str. 

Verlangt: Gin braves Mädchen für allgemeine 
Hauzarbeit in einer Heinen Yamilie ohne Kinder. 66 
Vlorimond Str., 4. Floor. 





Verlangt: Allgemeines Mädchen in Familie von 
Drei. 33. In Flat. 510 Sedgwid Str. 


Beriangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute? Heim 
und guter Lol 58 Blue Island Ave., Bäderei. 


— Mädchen finden jofort gute Stelle. 466 Wells 
r. 








Verlaugt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 399 Di: 
viſion Sir. 
„ Qerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 312 ©. Hals 
ſted Str, Top Flat. 

DBerlangt : Mädchen. 19 N. Mipland Une. 
‚Verlangt: Gin Mädchen von 14 6i3 15 Jahren. 
2595 N. Leavitt Str. 








Verlanat: Ein erfahrenes Mädchen für Hausarbeit 
und Wäſche. 240 N. Nihland Ave. dir 


Verlangt: Gutes deutiches Mädhen oder Frau für 
allgemeine Sausarbeit. Sl Dayton Str. 
Berlangt: „Deutſches Mädchen für alldemeine 
Hausarbeit. 379 ©. Vaulina Str. dir 

Verlangt: Gute Köbin für Boardinghaus. Hoher 
Lob. 271 Milwaufee Ape. — 


Verlangt: Gin Madchen für Hausarbeit. 878 Ars 
ding Ave. dir 
Verlangt: Frau oder Mädchen als Kauspälterin. 
IN W. Divijion Str, ä 
erlangt: Neinliches, gutmüthiges Kindermädchen. 
2962 Wabaih Ave, Harı, 0 




















Pianos, mufitaliihe Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter diejer Rırbri, 2 Ceuts das Wort.) 





Zu verfaufen: Elegantes Upright Piano, nur eis 
nige Monate gebraucht, gerade wie neu. Koitete 8400. 
Nehme 8150 dafür. RU Mabaid Ave, 1. Flat. 

4jepliv 

Zu verfaufen: Neues Grand Upright Piano und 
guter Acron-Heizofen. 83 Cleveland ve. 3ipim 











Möbel, Sausgeräthe ı1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





gu verfaufen: Gin gutes, jolides, zweiichläftiges 
Bert, Blad Walnut, billig. 58 Aurling Str., 2 
Flat. 


Zu verkaufen: Simmers-Ginrihtung, Möbel, Des 
fen etc. 408 Clybourn Mve. 


Vier Zimmer _GEinrigtungss®egeuftände Adreiie 
halber zu verfaufen. Neumann, 13 Churchill Ave. 
ındo 











Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Rillig, Showcaſes, Street Caſe und 
Sarland Stove. 19 ©. North Nive. 


Zu faufen gejuht: Eine Nr. 7— Etridmaihine. 
Nähere Angaben unter B. €. 23 Abendvpoſt. 


gu verfaufen: 2 Stüble Parber-Ontfit, Cherry 
Mood, billig für Paar. BON S. Halfted Str. 


Zu nerfaufen: Gine neue Sattler Machine. 304 
Garfield pe. mbdo 


Alte und meue LadensGinrichtungen, fowie neue 
Counters und Ehelvingd, Se per Fub, neue Dat 
Show Caſes, 90 per Fuß, Grocery: Pins, Wall 
Caſes. 193 Milwaukee Abe., nahe Halfte Str. 

2lagim 

















Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 


Hausarbeit. Referenzen. 8 Fremont Str. mbo 


_ Derlangt: Griter Klaffe Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nahzufragen JR W. Jadſon Boulevard. 
ındo 


gewöhnliche Hausarbeit. 
modfr 








Verlangt: Mädchen 
337 Prairie Ave., 2. 
Verlangt: Eine Haussälterin bei Wittwer mit 2 
Kindern, 10 und 15 Jahre alt. 9IO N. Albany Ave, 
nah 6 Uhr Abends. ındo 


Verlangt: Gin Madchen für allgemeine Gausars 
beit. 94 NR. Paulina Str., nahe Sunnyſide Ave. 
nıdo 


Verlangt: Ein Mädchen. 1161 W. North Ave. 
dındo 


für 
Flat. 














Rechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts dad Wort.) 


Henry Bode, 
Rehtsanwalt und Notar, — 
95 Dearborn Str. 


Einziehung don Erbſchaften; Nachlaßſachen; Unleis 
ben auf Örundeigenthum. llaglj 
Greies Uustunft3: Bureau. 


Löhne Loftenfrei kollekttirt; Rechts ſachen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


92LaSalleStr, Zimmer 4. 4m;* 











Berlangt: Ein zuverläffiges, erfahrene Kinder: 
mädchen, um aufs Land zu gehen und auf zwei Kin: 
der, eines davon ein Säugling, aufzupaflen. Muß 
ein reines Deutſch jpreden. Zeugnifie verlangt. Adr. 
K. 147 Abendpaft. dmdir 


Verlangt: NKöhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zierte Arbeit, Saushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mädchen erbalten jofort gute Stellung bei dos 
bem Lohn, in feinen Vrivatfamilien, durch das deut⸗ 
ihe und jfandinavijhe Etellenvermittlungs-Burcau, 
509 Wells Str, Yaglm 


erlangt: Köchinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Etellen mit bobem Lohn in den feinften Bris 
vatjamilien der Nords und Sübdjeite Durch das Grite 
deutfhe VermittlungssInftitut, 586 R. Clatt Gı:., 
früher 545. Sonntags offen bis 19 Uhr. Tel.: 498 
Rortb. 83° 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit N. art: —*—— —— u” ie 
t e in a 
ewanderte Mädchen für befiere 8 du sn Zus 


HN van PH Fr Ei. nahe ” 


— 

















Moſes H. Bloch, Rechtsanwalt, 160 Waſh⸗ 
ington Str., Privatiwohnung 601 Taylor Str. — 
Grundeigenthum, geihäftlihe und Familien-Angele⸗ 
genheiten. Freie Auskunft von 194 Uhr. 3iplın 


gie dv. Blotte, Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsſachen prompt bejorgt. — Euite 344-848 
Unity Quilding, 9 Dearborn Str. Bnoli 
Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Kehtsanmwälte. 
uite 8% Ghi:nber of Commerce. 
Südoſt⸗Ede Waihington und LaSalle Etr. 
Telepbon 31%. 


Seirathögeiude. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrik koſtet I dm 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heitaths geſuch: Ein Deutiher, gutes Ausſehen, 
geiund, 58 Jahre alt, mit Vermögen, guter has 
Hk EB ON ara 

ojen wiichen Napren, u 

. ruöge, 24 «dr. 5. 




















— u 





einer 
B: 86 | vodemben Würgererigäit. War. BR. 








Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu verfaujen: Ein gutgebendes Schneidergeichäft 
mit 13 Maſchinen und guter Arbeit. Alles in beiter 
Ordnung. Adr. 8. 145 Abendpoit. diia 
Zu verfanfen: Billig, Saloon und Ref tant, ein 
halber Plot vom Gourthaus. Adr. E. 607 Abendpoit, 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, eine Läkerei, 
Gonjectionery, Ace Cream Barlor und Laundey-Of— 
fice. 181 N. ‚Clart Str. 


au verfaufen: Eine gute Butter-Route. H. Vulen— 
l 110 Nelion Str. 

8125 kaufen eine gut eingerichtete Bäcker-Ronte 
Pierd, Wagen und Harneß. Wegen Abreiſe. Kohn 
647 N. Wood Str. 


en: Billig, ein gut gefüllter Schuiz, 
tz, Confectionery- und Notionftore, 


ter elegante Grocery. Mietbe für 
3 Zimmer und Stall 311, durchaus billigiter 
ab in Chicago. Gutes Leben. Wegen anderer Ge: 
ſchäfte. Kein Humbug. Nachzufragen 390 Armitage 
Ave. 
Zu verkanfen: Wegen Krankheit, gute Abendpoſt- 
Route in Late View. Nähers 375 Milwaulce Ave. 
Zu verkaufen: Wegen Familienverhältniſſen ein 
Saloon in quter Lage. Einnahme HO—$S0 täglich. 
Adr. B. 213 Abendpoit. do 


Gin Butter-, Kaffees und Thee-Ge⸗— 
bbaricbaft, jehr billig. Zu erfragen 


im Store. Tipli 


Zu verfaufen: 
hätt, Gute 
485 Clark Str., 


Batente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ave.“ 








pe 


FoR 
REN 





Zu vermicthen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


lat. 371 Mile 


gu vermiethen: Billig, 4 Zimmer F 
waufce Ave. 





Zimmer 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 
Zu vermietben: Hübſches Pettzimmer mit Bad, 


bei finderiojem Ehepaar. 320 Yowe Ave., Top lat. 
dir 





gu vermiethen: Schönes möblirtes Froutzimmer, 
mit oder ohne Voard. 68 Wisconfin Str. dii 


Alleinſteheude Frau wünſcht anftändigen Mann in 
Vard. Apr. B. 27 Abendpoit. 
Zu vermiethen: 2 ſchön möblirte Zimmer mit be— 
ſtem deutſchen Tiſch. 754 N. Park Ave., nahe Wis: 
conſin Str. 





‚gu vermiethen: Möblirte Zimmer. 110 W. Ma: 
diſon Str. Tiplo 








Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Uleganders: Gehbeimpolizeisligens 
tur, RB und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht ale unglüdlihen Familienverhältniſſe, Ebes 
ftandsfälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebftäh: 
le, Aäubersien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. As 
iprüche auf Schadenerjag für Verleßungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mir Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechtsſachen. Wir find die einzige deutfche 
RolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen big 
12 Uhr Mittags. 2m® 


Xöhne, Löhne 


Schlechte Außenſtände, alte Rehnungen, ſchlechte 
Außenſtände! 








Löhne, 


Keine Vorausbezahlung; keine Zahlung bean—⸗ 
ſprucht vor der Kolleltion. — Abſtrakte unterſucht; 
gerichtliche Dokumente aufgeſeßzt; Rath unentgelt— 
lich in allen Angelegenbeiten. Fälle in allen Gerichs 
ten übernommen. Spredht vor oder jchreibt. 


Osmun, Cain & Go., Vermittler, 
Ylag* jfices 9 und 10, 195 LaSale Str. 


Söhne, Noten, Miethe, Board- 
Bills und alte Urtheilsſprüche jofort_folektirt. 
Schlecht zublende Mietber binausgeient. Wenn fein 
Erfolg, feine Koften. Engliih und Teutjch_geipros 
Gen. Höfliche Behandlung. Epreht vor in Nr. 76— 
73 Fifth Ade, Zimmer 8, zwiihen Raudolph und 
Waihington Str. Sprechltunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Udr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Radın. — Walter Buchman, Rechtsan⸗ 
walt; Otto Reets, Ronitabler. l6aglm 


Löhne, Noten, Mietben ud Schul⸗ 
den aler Art ſchnell und ſicher folleitirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deusih und Gngs 
liſch geſprochen. Wma 

BuregauofLoanand Collectton, 
Zimmer 15, 167—169 Waſhington Str., nahe 5. Abe. 
W. 9. Youno, Advokat. Fritz Schmitt, Conſtable. 


Löhne, Noten, Miethe und Koſtrechnungen, alte 
Audgement, für arme Leute follektirt. Advolkaten 
und SKonitabler, um jojort allen Fällen ihre Aufs 
merfjamfeit zu jchenfen. Keine Roiten wenn erfolg: 
lod. 18-19 LaSalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euch dieſe Anzeige auf. 5ipim 


Sadfons Spftem, Kleider zugujchneiden, 
it jegt in den eleganteiten Gtabliffement!3 in Chi— 
cago in Anwendung, mit Ausichluß aller Karten 
und Maihinen; bat auf der Weltausitellung für jeis 
ne Einfachheit und Allurateffe einen Preis gemon: 
nen. Leicht zu_ lernen. Unjere Schüler erlangen hohe 
Preiie oder fih autzablende Stellungen. Schüler 
nahen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gomns 
u. ſ. mw. Neneite franzönihe Mufter nah Maaß zus 
geihnitten. MP State Str. Ragli 


HerrenzAnzüge, Holen und Ueberzieher (micht abs 
gehoite Waare) jpottbillig zu verkaufen. Anzüge und 
Dreſſes gereinigt und gefärbt; Handichube gereinigt 
5. Färberei, 110 Monroe Str., Columbia Theatre 
Quilding. 2lagIm 














Alles in Ordnung! Kommen Sie morgen früh um 
10 Uhr. — Joſ. 

Patente erwirkt. Patentanwalt Einger, 56 5. Ade.“ 

Umgezogen von 176 E. Erie Str. nah 118 Wels 
Str. Dirs. A. Mill, Hebamme. 


Ms. Margarerh woh-t jest 672 Milwautee We. 
Dagim 














Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 Gent das Wort.) 





Die von Dr. Malok geleitete Hebammenſchule 
ift die größte und vorzüglidite Chicagos. Leber 
10 Frauen wurden in derſelben am Wochenbette 
praftiich ausgebildet, von Denen alle in Gbicago 
rafzizirem dürfen. Der nächſte Kuriu3 beginnt am 
1. September. Studirende oder grabuirte Sebam— 
men fönnen da3 vom Staats-Geſundbeitsamt ans 
erfaunte UniveritätisTiplom erlangen. Räheres bei 
St. Malot, TITM. 13. Etr., nahe Ajhland Ave. 

Haglın 





Geihlehts:, Kauts und Blutktantdeiten, fowie 
ale anderen chton ſchen Leiden ſchnell fiher uud 
dauernd geheilt. Satis fattion garantirt. Dr. 65 
ters, 108 Wells Str... nabe Ohio Str. l5in® 








Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Gent das Wort) 


de zeit E02 Sie 2000 Dem für guts 
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Grundeigenthum und Häuſer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das W 





— Farmland; — Fatmtend! — 
Hartholzland! 
In dem beröhmten Marathon und füdlichen— 
von Lincoln County, Wisconſin. 

Zu verfaufen: Gutes, 
geeignetes Waldland 
HS bis 8 per Adler. 

Vedingungen: Ei 


ch zum Adırbıa 
a Preijen von 


in dieſer Gegend gez 
izen, Safer, Noggen, 6 
Koru und alle Sorten 
Timotheum und 


Neizen 


t und zwar von 

: W ſeht ges 

für Holz und Farmpto⸗ 
al zu finden. 

n, illuſtritte Bis 
genau bejchreiben, wende 
n Ballıv Yand Company“ 
oder beſſer jprecht vor bei 
Kochbler, melde in 
o den iſt 


Str nd Eipbourn 
antags, Dienitags und 
>, achmittag is 9 Us 
Abends. —— 

Adreſſe: J. 9. KRoehler, 
Chicago, Ill. 

Wir juchen einige Käuf 
ünftige Vediugungen 
zrundſtücke: 

2 Upton Str 
Edgemwosd Ave und Milwankee Ave 
GN. Weitern Ave 
Greenwood Ave., zwei ages, 
Adolr Vi 
Zimmer 4 


142 G. North Une, 
j 2/p,ddja,lım 
‚ die billig und auf ſehr 
wollen, für foigende 


... 82000 
Le |: | 
ion Str. . 33000 
ſehr billig. 
tesg& 6o., 
Staats zeitungs-Gebäude. 


indfſa 





Zu derkaufen: Haus und | billig. 310 Cupler 


Ave. 





80 Ader 
Kb: Stall, Gras 
e ) in ®aar, 
ver, Tomah, Wis., 


Farm zu verkaufen 
Sand, Wohnhaus, Pierde- 
nery und Hühnerhaus von S 
8050 an Mortgages. Mrs. Xe 
2 Rod weitlih vom Depot. 

Su verfaufen: Neugebaute Häuier, Elſton 
Ave. Eleetric Cars, zu 81100. 850 Anzahlung, $19 
der Monat. E. Melms, Ede Milwaukee und KBalts 
fornia Ave. Hap,dofja® 

Wer Haus oder Lot zu kaufen jucht, jein Eigens 
thum zu verlaufen oder zu vertauſchen, 


Wis, 
uh 


oder bein 
auf erite Hypothet borgen oder ausleiben will, kann 
bei- uns auf jchnelle und reelle Bedienung rechnen. 
armen zu dvertauichen. Schmidt & Elier, 222 Nine 
coln Ave., Ede Webfter Ave. Abends offen. 
19ag,dfaıno, 1 
$1875 fauft meine moderne 6 Zimmer PBrid Baſe⸗ 
ment Cottage, Badezimmer, heißes und faltes Mais 
jer, Lot, alle Improvements. Sc are, Nerdiveitieite, 
Kleine Anzahlung. Weit monatlih, Apr. W. 954 
Adendpoft. md» 





Prachtvolle moderne 6 Zimmer Brit Baſement 
Cottage. Alle PVerbefiereungen, nabe Belmont und 
Lincoln Ave. 8100 Baar. $l5 per Monat. Adr. 8. 
S1 Abeudpoit. mdo 





Enormer Bargain, KIEW, Lot an Milwaufee Ave. 
nahe Fullerton Ave., wertb 8200. Apr, W. 9 
Abendpoit. nıde 


Zu verfaufen oder zu vertauichen, 40 Ader Sand 
in Mariball Co., Jud. 80 Meilen von Chicago. 
Näheres zu erfragen 6240 Sangamon Str. 3lalım 


825 erwerben Antbeil an werthooller Frucht farm 
von 10 Adern. Einzelbeiten schriftlich oder münd— 
ih. Zimmer 312, 145 LaSalle Str. l2agim 








(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Id zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleibhen 
von $20 bis 400 uniere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn mie 
die Anleihe machen, jondern laſſen Diejelben im 
Ihrem Befig. 

Wir baben das 
größte deutjihe Geſchäft 

in der Stadt. 
Ale guien ebrlihen Deutihen, fommt zu ung, wenn 
Idt Geld borgen wollt. Ihr werdet «3 zu Eurem 
Bortheil finden bei mir vorzujprehen, che Idr 
anderwärts hingeht. Die ficherfte und zuverläfligte 
Bedienung zugeſichert. 

Q. 9. 


1233 LaSıkk 
N 
8 


Ge 


rend, 
te.. Simmer 1. 





Chicago Mortgage Loan — 
Chicago Mortgage Loan 0. 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenitüände, Pianos, Bierde, Wagen, 
jowie Lagerhausſcheine. zu ſehr niedrigen Wateı, 
auf irgend eine gewünschte Zeitdauer. Gin belics 
biger Theil des Darlehens lann zu jeder Seit us 
rüdgezablt und dadurch die Binjen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt, 
Chicago Mortgage Xoan 80, 
Chicago Mortgage Loan Go. 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
i — llap® 





825 bis 85090 zu verleihen an Leute im befleren 
Stande, auf Möbel, Pianos u. j. w., ohne diejeiben 
zu entfernen, zu den niedrigiten Raten, in Sum 
men nah Wunſch. Anleihen für lange oder fuiz 
geit. Kleine Anzahlungen angenommen und Sojten 
reduziert. Geſchäfte verichwiegen. Spredt bei uns 
vor. DO. €. Yoelder, Leih-Agent, 70 LaSalle 
Etr., 3. Stod, Zimmer 34. Deutiches N 

Ipil 





Wozunach der Güdjeite 
dehen, wenn Ihr billiges Geld haben konnt auf Mös 
bel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhausſcheine, 
von der Northbweitern Wortgage Boan 
Go., 57 Milwaufee Upe., Ede Chicago Ade. 
über Schroeders Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Ubr Abends. Nedınt Glevator. Geld rüdgapibar 
in beliebigen Beträgen. 7malj 


Braucht Ihr Geld? 

Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
850 aufwärts auf Grundeigenthum, zu billigiten 
Raten. Wir verfaufen und vertauichen Häuſer und 
Lotten jehnell und zu Eurem Vortheil. Wın. Freu⸗ 
denserg & Co., 17 Dearborn Str., Zimmer 510, 
nah 5 Uhr Abends 1534 R. Clark Str. Tip,ddjlun 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypothelen 
don 44 Prozent an, theils ohne Kommijſion. Y:uia 
mer 1614 Unity QYuilding, 79 Drarborn Str. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. NRefidenz 42 Potomac Ave, Borini:s 
tag3. BAFRL, 








Geld zu verleipen auf Möbel, Bianos uud jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Bebands 
lung. 534 Lincoln Aden, Zimmer 1, Yale Biew. 
2nz® 

Geld zu verleihen Grundeigenthum. zu 4 5 
und 6 Prozent. 9: ©. Peo, HIN. Winceiter Ane., 
ein halber Bloch nördlich von W.Chicago Auer. 8042p* 

Geld ohne Kommiifion. Eine grobe Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Brozent. DausAnleihen zu gangbaren Raten. %. 
©. Etone & ©o., aSalle Er. 15n® 
G:ld zu verleihen 3u 5 Brogent Sinien. Y. 
Ulrih, Grundeigentbumss und Geſchäftsma! 
Room 64, 10 Waihington Str, Eteuerzahler 
Schutz-⸗Verein. 17fe® 


The Equitable Truft Co., 185 Dearborn Str. 

Geld yupverleihen auf verb-fiertes@runds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
Truſt Company, 185 Dearborn Str. 15jl1 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu 5 
54% und 6%, nah Lage und Werth Chas. %. 
Berner, 91, 36 Laſalle Str. l4dagim 
Vrivatgelder zu verleihen, jede Eumme, auf 
Orundeigenthum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Go., 19 W. Divifien Str. 
20ug,idd” 





F. 
ler, 








Ohne Kommiſſion Geld zu verleiben von 5 Pros 
zent an. Zimmer 4, 59 Ede Rorth Clart und Mis 
chigan Str. Charles Stiller. rim 








Unterridt. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent das Wort) 


Engliide Sprade für Herren und Das 
men in Kleintlaffen und privat, jomwie Buchdalten 
und SHandeisjädher, befanntlih am beften — im 
R. W. Yufineh Golege, 2 Milwaulee Uve., nabe 
Baulina Str. Tags und Wbends. Preije mähig. 
Arginnt jest. Brof. George Yenffen, Beinzipal. 
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Die wohlbekannten 


Wiener SpezialAerzte 


New Era Medical Inslitute 


a behandeln mit beftem Erfolg alle veralteten und ſchwierigen · Leiden beiberlei 
— Geiſchlechtes. Wir gebrauchen blos reine europäijche Arzneien, die wir jelber 


importiren. 


gen, Peber: und Hieren-Zeiden dauernd geheilt. 


ehwindfucht (Tubereulofis) wird von uns durch die Prof. Kochs Methode mit wunderbarem Erfolg 


aeheilt. Wir gebrauchen erflufive feine Inhalationen und Zuberculine, 


Nach der erften Woche fühlte ich viel 


beifer und die Schmerzen verliegen mich“, jagt Fran Marie Jod, 2918 Wallace Str. 
Nheumatiſsmus und ale Blut: 8. Haut:Arantheiten ın kurzer Zeit geheilt. 
Katarrh, Aſthma und Lungen-Leiden fommen ın ben Ktreis unierer Spezialität, 
Maͤnner⸗Schwäche und alle geheimen Krankheiten heilen wir ſchnell und dauerhaft. 
Elektrizität iit Leben. Wir haben die beiten und neuejten eleftrijcgen Apparate zur Behandlung unjeres 


Patienten. 


Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch daB, was wir behaupten auch wahr iſt. Konſultation und 


blath frei. 


Empfangsd: Stunden: 9—12, 2—5 und 6-8. Mittwoch: 9—1. 


Sonntag: 9-8, 





NEW ERA MEBIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, mew Era-Cebäude, 


Ede Harriſon, Haifted Str. und Blue Joland Ave. 


22apdo,1lj 








FSmaragda. 


Don Auguſt Niemanı. 


(Fortfekung.) 
11. Kapitel. 


Hugh hatte mehrere Tage ange- 
ftrengt zu arbeiten, und es fam ihm fo 
bor als ob die langmeiligjten Sachen 
für ihn ausgeſucht würden. Er jah 
mit Mißvergnügen auf feine Beſchäf— 
tigung und die Creigniffe im Bot— 
Tchaftshotel überhaupt. Er hatte ſich 
die Sache vorher ganz anders borge= 
ftelt. Er fannte Indien, aber nicht 
die Zürfei. Ihm hatte das eneraifche 
Verfahren der anglo-indifchen Regie— 
tung gegenüber den indifchen Fürſten 
borgejchwebt, und er hatte fich einge— 
bildet, ahnlich würde feine Regierung 
gegenüber dem Sultan auftreten. Ihm 


I 
! 
| 
1} 
} 
I 


hatte in unbeftimmten Umtrifjen ein | 


Bild vorgeſchwebt, das den britifchen 
Botfchafter in inniger Verbindung mit 


den hriftlichen Patriarchen und Ober: | 
e, ſer Heiland ung gezeigt hat. Melche 
ihn felbft, Hugh de Lucy, ähnlich Sei | 
nem berühmten Verwandten Lord By: | 
ron thätig für die Befreiung der Ehriz | 


häuptern der chrijtlichen Völker zeigte, 


ten vom Joche 


der Mohammedaner, | 


und zulegt im Hintergrunde ein britiz | 
ſches Panzergeſchwader, das die Durch: | 


fahrt durch die Dardanellen erzmänge 


und den Forderungen der britifchen | 


Botſchaft Nachdruck verliehe. 


Anſtatt 


deſſen ſchien man hier den Sultan als 


einen Monarchen europäiſcher Art zu 
reſpektiren und in Verlegenheit über 
den geflüchteten Großvezier zu fein, der 
das Botſchaftshotel trog mehrfacher 


Aufforderungen des Gultans n. t | 
verlaffen wollte; man ſchien ängſtlich 


umberzubliden, was der franzöfilche, 
der öjterreichifche, der deutjche, nament= 
ich aber Herr von Nelidow, der ruſſi— 

e Botichafter, jagte und thäte, und 
ſchien endlich lauter Dinge zu treiben, 
die Hugh als Kleinigkeitskrämerei ver— 
achtete. 

Außerdem hatte Hugh die unbehag- 
lie Empfindung, daß der Botichafter 
ihn nicht gern ſähe. Zwar hatte Lady 
Eurrie ihn höchſt liebenswürdig auf- 
genommen und ihn als einen entfern= 
ten Vetter begrüßt, da fie aus dem 
Haufe der Grafen von Pembroke 
jtammte, aber Sir Philipp jelbjt blieb 
falt und mißtrauiſch. Das Wort von 
den irrequlären Hilfstruppen hatte 
Hugh unangenehm berührt und war 
unvergeſſen geblieben. 

Mande Stunde hatte 
mit zubringn müſſen, bei dem 
diplomatiſchen Korps Antrittsbe— 
ſuche zu machen. Das diplomatiſche 
Korps langweilte ihn; er fand Nie— 
mand, der ſeine Anſichten über die 
Stellung der Mächte zur Türkei ge— 
theilt hätte. Bei dieſen Rundreiſen in 
der Stadt hatte er auch den Sultan zu 
ſehen bekommen. Der Padiſchah fuhr 
im geſchloſſenen Wagen nach ſeiner 
Reſidenz, dem Yildiz Kiosk, und hinter 
dem Wagen lief ein Dubend Herren in 
goldjtroßenden Uniformen ber. Es 
waren Minifter und Großwürdenträ- 
ger; die alten Herren hielten fih, um 
mitzufommen, an den Rockſchößen der 
jüngeren. Das Schaufpiel widerte den 
jungen Briten an. 

Wäre nicht ein ganz befonderer 
Magnet für ihn in der Nähe gewefen, 
und hätte er nicht gehofft, daß irgend 
ein großes Ereigniß über furz oder 
lang das Spinngewebe der britifchen 
Politik zerreißen würde, fo hätte er 
wohl ſchon Schritte gethan, aus feiner 
unerfreuliden Stelung wieder her- 
auszufonmen. Aber Smaragda ver- 
lieb, auch ohne daß er fie ſah oder von 
ihr hörte, feinem Aufenthalt in Kon- 
tantinopel einen unmiderftehlichen 
Reiz. Er blieb oft vor den Jumelier- 
läden in der großen Peraſtzaße ftehen 
und überlegte, was für ein Gegenge- 
ſchenk er ihr machen könnte. 
jah ein, daß das ſehr ſchwierig, wenn 
nicht unmöglich fein würde. Selbſt 
wenn er ein paar taufend Pfund opfern 
wollte, wozu er bereit war, fonnte er 
nichts befommen, was nicht elend mo: 
dern und trivial gegenüber dem byzan- 
tiniſchen Kunſtwerk ausgefehen hätte. 

Eines Tages fam der Maharajah 
bon Lahore auf der Reife nach Eng— 
land in Konftantinopel an. Er machte 
einen Abſtecher, um diefe Stadt und 
Athen zu befuchen. Der britifche Bot⸗ 
Ihafter gab ihm zu Ehren ein ſchon 
borbereitete® Diner am Tage nach fei- 
ner Ankunft. Das ganze diplomatis 
ſche Korps wurde eingeladen, und der 
geflüchtete Großvezier jollte ebenfalls 
theilnehmen. 

Hugh begab ſich von der Kanzlei 
nad jeinem Hotel, um ſich umauflei- 
den. Es war fünf Uhr, das Diner 
ſollte um halb fieben anfangen. Als 
er an jeinen Schreibtifch trat, ſah er 
dort einen Brief von feiner Mutter lie- 
gen, daneben ein hellgrünes jeidenes 
Tuch, worein etwas gemwidelt zu fein 
ſchien. Er hob e3 auf und fand ein 
Billet mit franzöfifcher Aufſchrift da— 
rin. Es war Smaragdas Handſchrift. 


er ba= 





Ihm klopfte das Herz. Schon mollie 
er das Briefchen öffnen, aber er jah 
feiner Mutter Brief noch uneröffnet, 
bezwang ſich und las den Brief aus 
Kairo zuerft. 

„Mein lieber Hugh,“ hieß es darin, 


{ F * et d banfe Dir 
DrfideenumGeifenbaner. | ich grüße Dich herzlich und Dante Di 


für Dein Telegramm. ch Hoffe, daß 
Du eine gute Interfunft gefunden haft, 
und daß der Diätwechjel Dir nicht ge- 
Ihabet hat. Vergiß nicht, Dich warm 
zu kleiden, denn der Unterſchied des 
Klimas ift groß, und Konftantinopel 
bat jähe Witterungswechlel, Du aber 
bijt doch empfindlich gemorvden. Ich 
hatte einen Brief vom Herzog von 
Weſtminſter. Er hat dem Komite für 
Schuß der bedvrängten Arınenier bon 
neuem eine Summe von hunderttaus 
jend Pfund überwieſen und hofft, daß 
Du Gelegenheit finden wirft, mit dem 
Komite in Verbindung zu treten. Auf 
der Höhe des Lebens angefommen, 
mein liebes Kind, mie ich es bin, ſehen 
wir deutlich wie von der Spibe eines 
Berges das Ziel unfrer Reife. E3 gibt 
fein andre Ziel als das, welches un— 


große Thorheit jehen wir täglich um 
uns her, wie ängftlich fuchen und ha= 
fchen und jagen die Menfchen nad) 
werthlojen Dingen! Nur die echte 
Menfchenliebe fann uns diefe Thorbeit 
vergeſſen und verzeihen machen. Ich 
bin glüdlih, weil ich nichts andres 
mehr juche als das Wohl meiner Mit- 
menfchen. Es ijt ein großes Geheim- 
niß, daß mir erſt dann unfer Glüd 
finden, wenn wir es nicht mehr fuchen, 
jondern als wahrhafte Nachfolger 
Chriſti die Armen und Elenden lieben. 
Daß diefe Liebe immer lebendio in 
Dir bleiben möge, ift mein tägliches 
Gebet. Der Herr ſegne Dich, mein gu— 
ter Junge, und ich jende Dir den Kup 
einer Mutter. Iſabella. 

P. S. Wenn Du eine Empfehlung 
Gladſtones wünſchen ſollteſt, fo theile 
es mir mit.“ 

Hugh ließ die Hand mit dem Briefe 
ſinken und ſann einige Augenblicke. 
Dann verſchloß er den Brief und öff— 
nete das zierliche Billet Smaragdas. 
Es war franzöſiſch. „Mein lieber Herr 
de Lucy,“ hieß es darin, „ich bitte Sie 
freundlich, heute das Abendeſſen mit 
uns zu theilen. Verſäumen Sie nicht, 
zu kommen! Ein Mann wird von acht 
Uhr an vor Ihrem Hotel warten, um 
Sie zu führen. Ziehen Sie beim Her- 
austreten Ihr Taſchentuch zum Zei— 
chen für ihn. Ihre ganz ergebene Sma— 
ragda Atarian.“ 


„Verſäumen Sie nicht, zu kommen,“ 
wiederholte ſich Hugh. „Dies iſt keine 
gewöhnliche Einladung. Es klingt 
wie ein Hilferuf.“ 

Er ging erregt auf und nieder. 

„Dies abſcheuliche diplomatiſche Di— 
ner! Wie unglücklich ſich das trifft! 
Ich kann es nicht verſäumen, kann nicht 
noch einmal und bei einer ſolchen Ge— 
legenheit ausbleiben. Nun, ich werde 
zeitig gehen, hoffentlich iſt es um acht 
Uhr zu Ende!“ 

Er klingelte. 

„Wer hat Briefe für mich gebracht?” 
fragte er den Kellner. 

Diefer war derjelbe fanftäugige jun- 
ge Menſch, den er Schon nad) dem Er— 
ſcheinen der räthſelhaften aelben Bro— 
ſchüre gefragt hatte, einer Broſchüre, 
deren Inhalt Hugh zu beſtätigen ge— 
neigt war, da ſie die europäiſche Diplo— 
matie der Feigheit bezichtigte. 

„Der Briefträger hat den Brief ge— 
bracht, das Tuch wurde mir von einem 
Unbekannten übergeben, und ich habe 
es auf den Schreibtiſch gelegt.“ 

Hugh entließ den Kellner. Er klei— 
dete ſich zur Geſellſchaft an und ging 
zur Botſchaft. 

Der Speiſeſaal war geſchmückt, in— 
dem Gewinde von großen veilchen— 
blauen Orchideen und blaßrothen Ro— 
ſen um die Kandelaber, Armleuchter 


und Lüſtres geſchlungen worden Mas 
Aber er 


ten. Die Tafel war mit veilcdhen 
blauem Sammt gedeckt, der mit alten 
venetianifchen Spiten garniert mar, 
Auf den Sammt waren veilchenblaue 
Orchideen geftreut. Von diefer Farbe 
bob fich der Glanz der Kandelaber und 
Iafelauffüße prächtig ab. Im Winter: 
garten neben dem Saal ftanden in Kü— 
bein, die zum Theil aus Silber, zum 
Theil aus Sevresporzellan beitanden, 
Zwergbäume, die mit prachtvollen 
Trauben und Pfirfihen behangen wa— 
ten, lauter aus England bezogenen 
und in dortigen Treibhäujern gereif- 
ten Früchten. 

Die Dame vom Haufe wurde vom 
Maharajah von Labore geführt. Die- 
fer indifche Fürft war ohne Zurban, 
trug das kurze ſchwarze Haar geſchei— 
telt wie ein Engländer, war im Frack 
und verriet nur durch feine bräunliche 
Gefichtsfarbe und feine eigenthümlich 
brennenden Augen feine öſtliche Ab— 
funft. Doch bemerkte Hugh, daß er 
nicht? von den Speifen berührte, Die 
für die übrige Geſellſchaft gereicht 
wurden, fondern fich von feinem eige- 
nen Diener Gerichte bringen ließ, die 
fein eigener Mundkoch bereitet . hatte, 
Hugh hörte ihn mit Lady Gurrie über 





Lord Leighton, Burne Jones und an- 


dre berühmte englifche Maler reben 
und Verſe von Bromning zitieren. Er 
dachte, diefer Inder wäre der einzige 
Herr, der eine vernünftige Unterhal- 
tung führte, denn fonft drehte ſich das 
Geſpräch um Nichtigfeiten. Die Da— 
men |prachen viel über Radfahren, und 
dann murde lebhaft erörtert, daß der 
Sultan mit Herrn von Nelidow Arm 
in Arm im Garten der.ruffiichen Bot— 
Ihaft Tpazieren gegangen fei. Gleich 
bon Anfang an wurde Champagner in 
filbernen Krügen umbergetragen und 
eingefchentt. 

Hugh blickte mehreremal verftohlen 
auf feine Uhr. Das Diner ſchien ihn 
fein Ende nehmen zu wollen, obwohl 
a in Wirklichkeit ſchnell ferviert wur: 

e. 

Der Lurus der Tafel erinnerte ihn 
an eine halbe Million hungernder ar: 
menifcher Chriften, Weiber und Kin— 
der, in den fernen Provinzen, wo die 
Ernährer der Familien niedergemeßelt 
und alle Güter geraubt worden waren. 
Und bier tafelten die Vertreter der 
riftlichen Mächte, die die Armenier 
ſchützen follten. 

Die Unterhaltung erfchien ihn läh— 
mend, geijttötend, jo daß er hätte auf- 
fpringen und mit zornigem Lachen 
hinauslaufen mögen. Freilich konnte 
es ja an diefer Tafel wohl nicht an- 
ders fein. Die Intereſſen der Mächte, 
die Politik der Botfchafter gingen weit 
auseinander und befämpften ſich ge- 
genjeitig; To hätte jede Unterhaltung 
über einen ernfien Gegenitand noth— 
wendigerweiſe bier oder dort Anſtoß 
erregen oder zum Verrath geheimer 
Abfichten führen müffen. Das war ja 
auch der Grund, warum den Armes 
niern fein wirkſamer Beiftand geleiftet 
wurde: eine jede Macht fürchtete, die 
andern Mächte würden den Mortheil 
davon haben. Deshalb fchritt - feine 
einzige energifch ein. Nur ein einziges 
Mal mifchte er fich mit einem herzlich 
empfundenen lauten Worte in das 
Geſpräch und mußte fogleich bemerten, 
daß er fich lächerlich gemacht hatte. E3 
war ein Wort über Humanität und 
ChrijtenthHum, das ihm gelegentlich 
einer Anekdote entjchlüpfte, Die ein 
frangöfilcher Sekretär zum beiten aab, 
und die ihn mißfiel, Uber er ſah 
gleih darauf, daß Herr von Nelidom, 
der ihm jchräg gegenüber ſaß, ihn lä— 
chelnd firirte und feiner Dame etwas 
zuflüfterte. Der italienij.ge und der 
franzöfifche Botfchafter nahmen die Be- 
merfung des ruſſiſchen Botjchafters 
auf und blidten ebenfalls lächelnd zu 
ihm herüber. Und Hugh hatte ein jo 
Iharfes Gehör, daß er Herrn von Ne— 
lidow theilweife verftanden hatte, Es 
tlang fo etiwa wie: „Diefer junge Herr 
ſcheint mir aus demfelben Holze ge— 
Ihnigt zu fein mie Gordon Paſcha 
und Mr. Gladſtone ſelbſt. Es gibt in 
noch ſchwärmeriſche Gemü— 
ther. 

Endlich ward die Tafel aufgehoben, 
der Inder bot der Hausfrau, der ge— 
flüchtete Großvezier der Gemahlin des 
franzöfifchen VBotfchafters den Arm, 
und ein Theil der Gejellfchaft begab 
ih in den Salon, während der andre 
Theil, darunter auch mehrere Damen, 
im Speiſeſaal blieb, Portwein trant 
und rauchte. 

Hugh blieb hier ebenfalla und rauch- 
te. Er ſaß aber wie auf Kohlen, denn 
e3 war fchon halb neun geworden. 

Im Salon ertönte der Flügel, und 
eine weibliche Stimme lieh ſich hören. 
Hugh bejchloß, hiniiberzugehen, er hoff: 
te, von dort vieleicht entwifchen zu 
fönnen. In diefem Augenblick fah er 
feinen Freund, den Colonel Keith 
Yuttler, die Zafel prüſend fchiittelm 
und dann mit einenmmal fich hinauf: 
ſchwingen, jo daß er auf den Händen 
ſtand und die Füße emporſtreckle. Er 
fannte jchon feines Freundes Lieb: 
Imgsftüd, aber die übrige Geſellſchaft 
ſah mit Erftaunen und großem Ber: 
gnügen zu, wie der englifche Oberſt ge: 
ſchickt zwiſchen Flaſchen, Gläſern und 
Kandelabern auf den Händen einher— 
ſpazierte. Der ruſſiſche Bolſchafter 
war aufgeſprungen, legte ſeinen Arm 
um Sir Philipp Curries Schultern, 
ſtieß dem franzöſiſchen Boifchafter in 
die Rippen und ſchüttelte ſich vor La— 


chen. 
GSFortſetzung folgt.) 


Gin Leproſenheim in Japan. 





Aus Shanghai wird von Mitte Juli 
geſchrieben: Ein Berichterſtatter der 
„China Gazette“ ſchildert ſeinen Beſuch 
des katholiſchen Aſyls für Ausſätzige 
bei Gotemba in Japan. Obwohl der die 
Aufſicht führende Prieſter gerade abwe— 
ſend war, erhielt derBeſucher doch leicht 
die Erlaubniß, ſich die ganze Station 
anzuſehen. Es gibt dort nur einen ein— 
zigen Prieſter, der wahrlich ein Mär— 
tyrerleben führt. Kann er doch gewöhn— 
lich zu keinem Menſchen ſprechen, außer 
zu Ausſätzigen. Er muß ſich ſelbſt ſein 
Eſſen bereiten und in jeder anderen 
Weiſe allein für ſeinen Haushalt und 
für ſeine Kleidung ſorgen. Da er tag— 
täglich die abſchreckendſten Dinge vor 
Augen hat, ſo iſt es ein Wunder, daß 
er bei Sinnen bleibt. Niemand vermag 
die tägliche und ſtündliche Pein zu er— 
meſſen, die dieſer Mann ertragen muß. 
Die armen Ausſätzigen leben in rein— 
lichen kleinenHäuſern, meiſtens mehrere 
zufammen. DerXlusfaß bringt befannt: 
ih furchtbare Verunftaltungen des 
Körper? mit fih. In Ootemba kann 
man alle Stadien der fchrediichen 
Krankheit ſehen. Es aibt dort männ— 
liche und meibliche, ſowie junge und 
alte Krante, auch Kinder, die ganz ver— 
gnügt zu ſein jcheinen. Das Aſyl kann 
im Ganzen etwa Hundert Ausfäbige 
aufnehmen. Viele von ihnen kommen 
aus den entfernteften Gegenden Ja— 
pans. Manchmal mangelt es an Raum, 
alle Antömmlinge aufzunehmen. Das 
Ihal von Gotemba liegt übrigens kei— 
neswegs in einer Gegend, mo es befon- 
der3 viele Ausſätzige qibt, mie man ver= 
muthen fönnte. Es ijt vielmehr ledig— 
lich wegen feiner herrlichen und rubigen 
Lage für das Aſyl gewählt worden. 





Das Thal ift fehr fruchtbar. In der 
Umgebung der Station gebeihen meit 
und breit Halmfrüchte verfchiedener Art 
und Thee. Dabei hat man überall den 
Blid auf den majeftätifchen, ſagenum— 
mobenen Fuſiama, und in der ferne 
ift das blaue Meer zu feben. Man 
hätte fchwerlich einen Ort finden kön— 
nen, der beſſer geeignet wäre, die uns 
glücklichen Ausfägigen ihr trauriges 
2003 vielleicht auf Augenblide ver— 
geilen zu lafjen. 


— 





Geraubte Schätze. 


Ueber drei Jahrzehnte ſind ſeit der 
Beendigung des Bürgerkrieges verfloſ— 
ſen, aber von manchen intereſſanten 
Epiſoden dieſer blutigen Tragödie hat 
außer den Perſonen, welche bei den— 
ſelben eine active Rolle geſpielt haben, 
Niemand Kenntniß. Das gilt nas 
mentlich von den Ereigniſſen nach dern 
Falle von Richmond, als das Ver— 
hängnif; über die Rebellen hereinbrach 
und Sefferfon Davis mit jeinen Ge— 
treuen feinen fluchtartigen Rückzug 
nah Charlotte, ©. C., antrat. Unter 
einer ftarten Bedeckung wurden nicht 
nur ſämmtliche Archive und Gelder 
der Gonföbderirten Regierung dorthin 
geichafft, au die Richmonder Banten 
liegen aus Furcht vor einer Plünde— 
rung feitens der Bundestruppen ihr 
Gold und Silber denjelben Weg gehen. 
Che Jefferſon Davis mit feinem Cabi- 
nei in Eharlotie einen iemporären 
tegierungsfig zu etabliren Zeit hatte, 
erfolgte Lee's Uebergabe und der Ab— 
ihluß jenes Waffenftillitands = Ver- 
trages zwifchen Sherman und Sohn 
fton, der jevoch vom Präfidenten An— 
drew Johnſon verworfen wurbe, meil 
die beiden Generäle bei den Stipulas 
tionen die Grenzen ihrer Autorität 
weit überfchritien haiten. Jefferſon 
Dabis wußte, daß damit jein Schiefal 
beftegelt mar, und um feiner Gefan— 
gennahme ſowie der Erbeutung der 
reihen Schätze durch die Bundestrup— 
ven zu entgehen, ſetzte er unter dem 
Schutze der drei Cavalleriebrigaden 
Dibbnel, Vaughn und Duke die Res 
tirade nach dem Süden weiter fort. 
Daß er mit feinem unaeheueren Troß 
der ihn von allen Seiten berfoigenden 
Bundescavallerie nicht würde ent— 
ſchlüpfen können, trat bald zu Tage 
und in Waſhington, Ga—. beſchloß er, 
die Flucht unter einer kleinen, aber 
ausgewählten Bedeckung fortzufeten. 
nachdem welches 
Eigenthum der Conföderirten Regie— 
rung war, gleichmäßig unter die Sol— 
daten vertheilt hatie. Ohne Unterſchieb 
des Ranges entfielen auf den Mann 
$26.50, und mit diefem Gelbe in der 
Taſche konnte ein Jeder auf eigene 
Fauſt fein Heil verſuchen. 

Ungefiht3 dieſer Wendung der 
Dinge ſuchten die Beamten der Rich— 
monder Banten bei den Vefehlshabern 
der Bundestruppen um EScorten für 
den Rüdtransport ihrer Schätze nad) 
und biefem Verlangen wurde bereit- 
twilligft fiattgegeben. Die Gelder wur: 
den auf einen Eifenbahnzug berladen 
und unter militäriſcher Bedeckung 
wurde bie Fahrt gen Norden angetre- 
ten, als eine Anzahl von General 
Vaughn's Capvalleriften in Action tra= 
ten, um fi der Schäße dur einen 
fühnen Handftreih zu bemächtigen. 
Für dieſe Gefellen, welche mährend 
bier langer Jahre ihre Haut für die 
Gonföderation zu Markie getrag:n 
hatten, mar der Krieg durch Lee's Ue— 
bergabe noch nicht beendet und fie be— 
ichloffen, von der blutigen Schaubühne 
nicht ohne die ihnen mintende reiche 
Beute abzutreten. Der mit großer 
Verwegenheit geplante Handftreich ae- 
lang, die Escorte wurde in die Flucht 
geihlagen und alsbald begann Die 
Plünderung. 

Mit Axthieben wurden die Geld— 
kiſtchen geöffnet und Fourageſäcke ſo— 
wie Satteltaſchen von den wilden Rei— 
tern mit dem gleißenden Golde gefüllt. 
Manche ſchleppten an 860,000 in voll⸗ 
wichtigen Goldmünzen fort, andere 
mußten ſich mit $25,000 und weniger 
begnügen, da fie nicht mehr fortichaffen 
fonnten. Einer von der plündernden 
Bande ſchlug ein Geldfah ein, das mit 
Silberdollars gefüllt war, und in ſei— 
ner Haft jchleppte er mehrere Säde 
voll davon fort, um bald zu der lieber- 
zeuaung zu gelangen, Daß er fich feibit 
einen ſchlimmen Streich gefpielt hatte. 
Bei dem verabredeien Rendezvous 
zählten die Burſchen das Geld und 
nun fand er, daß feine Kameraden 
als „Goldkäfer“ viel reichere Beute ge: 
macht hatten, als er, der fih mit Sil— 
ber begnügt hatte; während fein Raud 
jih nur auf $4000 belief, hatte feiner 
jeiner Spießgefellen weniger als $25,- 
000. Der Mann verlangte darauf 
eine gleichmäßige Theilung der Beute 
und als er ob diejes Anſinnens ausge- 
lacht wurde, beſchloß er, an feinen Ka— 
meraden zum Berräther zu werden. 
Auf feine Angaben bin gelang es den 
Bundesbehörden, verſchiedene Bur— 


ſchen mit dem Gelde zu erwiſchen und 


ihnen daſſelbe abzunehmen; die meiſten 
aber brachten ſich und ihre Beute in 
Sicherheit. Unter dieſen befanden ſich 
zwei Officiere von Col. Neal's 16. 
Ienneflee -Bataillon, die je 860,000 
erheutet hatten und die glücklich ein 
Städtchen im Weſten erreichten, mo fie 
mit dem geftohlenen Gelde eine Bant 
etablirtten und zu großem Reichthum 
gelangten. Andere gingen nach Texas 
und erwarben bedeutenden Landbeſitz; 
heute gehören fie dort zu den bebeu- 
tenditen Pflanzern und Viebzüchtern. 
Die Richmonder Banker ließen natür— 
ich nichts underfucht, um die Freibeu- 
ter zu ermitteln, allein fte hatten feinen 
Erfolg. Etwa 20 Jahre fpäter erhiel- 
ten fie Information über die Identität 
einiger diefer Braven, doch fehlte es an 
einwurfsfreien Beweiſen zu ihrer Ue- 
berführung und fo mußten fie die 
Zeute im Beſitz des geftohlenen Geldes 
laflen. “ 

Das diefe Epifode aus dem Schluß 
der großen Tragödie volftändig auf 
Wahrheit berubt, wirb ven einem ber 
angejehenften Advocaten in Chatta- 
nooga, dem Nichter Lewis Sheperd, 
welcher ſelbſt Officier in Vaughn's 
Brigade war, verbürgt 





Noch eine Kleider⸗Reform⸗Idee. 


Vie Damen brauchen nicht, allzu 
neugierig bei diefem Zitel zu werben; 
denn diesmal handelt es ſich nicht um 
eine Frauentleider = Reform, no auch 
um das, von Mrs. BerthaJanet Gunn 
erfundene Syſtem einer „Reform der 
Säuglingskleider“, fondern es geht 
dem ſtarken Geſchlecht ſozuſcgen an 
den Kragen; freilich ſollen gerade die 
Frauen die thätigſte Rolle dabei ſpie— 
len, während die Männer eigentlich 
nur der leidende Theil fein ſollen. 

Bon einer befonderen Freundin der 
Evastöchter geht übrigens der Gedante 
nicht aus, fondern vielmehr von der ex— 
centrifchen amerikaniſchen Schriftſtel⸗ 
lerin „Duida“, die längere Zeit nicht 
mehr von fich reden madte und nun 
im „Cosmopolitan“ das Verſäumte 
nachholen wil. Zunächſt fanzelt Qui— 
da ihre Geſchlechtsgenoſſinnen tüchtig 
herunter, dak fie ifr Sinnen und 
Trachten zuviel auf ihre eigenen Putz— 
mobden richteten, während fie fich eben— 
fo eifrig dafür intereffiren follten, ihre 
Kinder und ihre Männer gut 
fieiden, mie ſich ſelbſt. Und .nun 
fommt ein fehredlicher Angriff auf die 
Hofen. 
ſchaudere! 


„oh alaube nicht, daß die Männer | 
ernitlichen Beitreben | 


ih lange einem 
unferer Frauen miberjeßen 
ein beiferes Eoftüm für e 
einzuführen, als dasjenige, womit fie 
gegenwärtig die Straßen und Salons 
(niht Saloons!) verunzieren. D 
Hofen find am aanzen Männer = 

zug der Gipfelpuntt der Häßlichkeit, 
Unanſtändigkeit, Geſchmackoſigkeit 
und geſundheitswidrigen Blödſinns! 
Die Angſtröhre auf dem Kopf der 
Männer iſt zwar überaus löcherlich, 
aber die Hoſen ſind dasGehäſſigſte und 
Abſcheulichſte von Allem. Sie können 
ſogar einen Apollo zur Vogelſcheuche 
mächen! Darum endlich fort damit!“ 

Alſo Krieg, Vernichtungskrieg den 
Männer - Holen predigt Ouida, und 
fie fordert, daf die Frauen bie aner— 
fannten Schneiderinnen der Männer 
werben. KLebterer Gedanke dürfte na— 
gelneu fein, und follte er ſich je ver— 
wirklichen, fo dürfte dieſe Fraae ſchon 
bei den Licheswerbungen der Männer 
eine Role fpielen, vieleigt eine grö— 
Bere, ala die Vermögensfrage. 

Denn von Ouida iſt nicht anzuneh— 
men, daß ihr dabei allgemein geſetzli— 
he Reaeln für die Männerfleidung 
vorſchweben, woran fich die Damen zu 
halten hätten; diefe müßten alfo ein- 
zeln darüber entfheiben, jede nach ih— 
rem eigenen Geſchmack. Welch' reis 
zende Aussichten! 

Uebrigens mögen Ouida's been 
theilmeife von der Wirklichkeit überbalt 
werden. Wenn das Stahlroß feinen 
bisheriaen Triumphlauf forifekt, jo 
fönnte das zwanzigſte Jahrhundert 
baid das Verfchtwinden ber verhaßten 
Männerhofen erichauen. 


Frohe Kunde für Truntjüdtige. 


Dr. Leslie Keelen, der „goldene“ 
Trunkſucht » Doctor, hat eine Con— 
currenz erhalten, die ihm gefährlich 
werden könnte, zu mal die neue Kur 
auch viel billiger fein jo. 

Der San FFranciscoer Arzt Fred 
W. d'Evelyn hat jüngft die Ergebniſſe 
von 15jährigen Verfuchen, die er ſchon 
als Wundarzt in der britifchen Armee 
in Südafrifa begann, behufs einer 
Heilung der Trunkſucht auf dem Ocu— 
lirungs- Wege befannt gemacht. 

Es ift eine Art Ampfverfahren, das 
er ausgearbeitet hat. Er führt erft Als 
cobol in das Blut eines Pferdes ein, 
zieht das Blut in ein microbenficher 
gemashıtes Gefäß ab und miſcht e3 mit 
Chloral. Nah Z4ftündigem Stehen 


würden, 





zu 


Höre es, Männerwelt, und | " e 
85 den Monat, 


die Männer | 


wird die Miſchung einem Gefrierpros | 


ceß unterworfen, dann eine halbe 


Stunde lang gefhüttelt und endlich in 


Flaſchen abgegofien. Man 


erhält | 
ſchließlich ein ftrohfarbeneg, ein wenig | 


klebriges Fluidum, melches der Doc= | 


tor „Equiſin“ nennt. 


Mit Ddieiem | 


wird gewifles Papier getränkt und in | 
einer Heihluft » Kammer „gebaden”, | 


und diefe Pflafter, oder mie man fie 
fonft nennen mag, werben, mit gekoch⸗ 
tem Waſſer, angefeuchtet, auf offenge— 
legten Stellen der Arm- oderBeinhaut 
nach beſtimmter Vorſchrift getragen. 
Nach ſpäteſtens 8 bis 10 Wochen ſoll 
nicht nur alle Neigung zum Trinken 
geſchwunden, ſondern auch jede Mög⸗ 
lichteit von Vererbung der Trunkſucht 
befeitigt fein, vorausgeſetzt, daß nicht 
vorher ſchon Narcotica anmgemendet 
morben find. Möge es wahr fein! 





mn nn m a an nn m | 


Stets zuverläſſig. 


68 gibt ſehr viele ſchädliche Präparate, 
die, zur Verichönerung der Haut verwandt, 
derjelben ein tlares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch if die Wirkung mar eine vor- 


üdergeöende, uud das ſchlietzliche Reſultat 


in undeilvol,. Aus dieſem Grunde wird 
jener abiolut harmloſe Hautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


SGlenng 
Schtwefelieife 


befannt, jept ausſchlietzlich für die perma— 
nente Hebuͤng des Zaubers der Geſichlsſarbe 
verwandt, indem biefefde der unreinſten 
und mit Finnen beveiten Haut eine dau- 
erude Schönheit verleiht. Thatſächlich bringt 
die kräftige Wirfung dieſes 
auherordentlichen 
Verſchönerungsmittels 

ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 
—— des Alters die Zlüthe der Jugend 
zurüd. 


EEE Zu haben bei alſen Apothrkern. 


Glenns Seife wird zu 30c für ein Stüf 
oder T5e für drei Stüde durch Die Poſt vers 
ſaudt von der 


Charles A. Crittenton Co., 
No. 115, Fulton Straße, 
New Dorf. 
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Einſchl. Medizin. 
Kirk Medical 
Eispensary, 

371 Milwauxee ve.. 
Chicago. Ul. 
t-Vergifting. Haut⸗ 


Ya Ra 
Miannesiteit 
N 81 
leicht, ſchuell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſität, Krä 
von Augendiünden. Aus inaon. Ueberarbeitung 
u. ſ. w. gäͤnzlich und grün eieitigt. Jedem Or⸗ 


wund Köorpertheil wırd die volle Kraft und Stärke 
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fteverfall und alle Folgen 


gen Fehlſchlag möglich 
Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 
tis. Man ſchreibe an 
4 2 
Dr. H. Treskow 
zer Ss 8. a: 7 es 3 9 


497 —b. Ave., nahe 30. Str. New Nork, 
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Brüme. 

Mein nen erfunde⸗ 
Jnes Bruchband, von 
fünmtlichen deutichen 
J Mrofefloren empfob⸗ 


5 deutſchen Armor, 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Sterne falſche 
Verſprechungen, Terme Einiprigungen, ferne Gleftrie 
zität, feine Unterbreigung vom Seſchäft; Unteriuchung 
F m Jerner ‚alie — Sorten Bruchbaunder, 
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INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieſer Anftult ſind erfahrene deutſche Spes 
taliften und betrachten es a Eb ihre leidenden 
itmenſchen jo ſchneft als ı von ihren Gebrechen 
gu heilen. Sie heilen a unter &arantie, 
ale geheimen Krankheiten ner, Frauen— 
Leiden und PBenitruationsitörungen ohne 
Eyceration, Hauttrantheilen, Faigen von 
Eelbſtbeflekung, veriorene Maunbarkeit zc, 
Operationen von eriier Klaſſe Over für radie 
kale Heilung von Brüchen, Krebs Bari⸗ 
cocele (Hodentrankherten) ze. bevo 
br Heirathet. Wer nöthig, Dlacıre t 
unser !privatboipıtal. Frauen Iverden vom Frauen⸗ 
arzt (Dane) beandelt. Behandlung, infl. Mediziuen 


nur Drei Dollars 


Monat. — Schucidet Dies aus. — Stun« 
den: 8Uhr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
30 bı3 12 Uhr. die 


idlich 
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ateuren., 


Tumoren. 


Männlichkeit ! Weiblichleit! 


Eben, Ehbe-Hinderniſſe, 
ESamenſchwäche, Syphilis, Iı 
Jugendſünden, Fra— g: 
ſchreibt der „Y 
Seiten mit Dielen lehr n B 
bafter Weile und zeigt alien K 
Berlälligen Weg zur Wiedererlan 
undheit. Tauſende Yon Geheilte 


Geſchlechtskrankhelten. 
deꝝn 
v., bee 


r 
ud der leideuden Menſchhetit. Wird nach Em⸗ 
= von 25 6t8., gutverpadt, portojrei verjaudt, 
vefle: 


Deutsches Heil-Institut, _ 
11 Clinton Place. New York. N. V. 
Der ‚Rettungs ⸗Auker“ ift auch zu haben in Ehieage 
SA, bei Chas. Salger, 54 NR. Halfted Str. 


Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Krantheiter und befonderd | 


fdywierige init tem allerheitem Erfolge. Eprechſtun— 
den 8 Uhr a. m. Mö6llibrp.m., a Sonn- u. Feier⸗ 
tegen. Dienſtags bis 9 Uhr Abends. Auslunitivei. Ktan⸗ 
kenbeſuche werben prompt beiorat. Telephen, Iord 150, 
330 LaSalle Ave,, Ecde bak. AlleRordjeite Cars, 
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Dr. Karl Vuſcheck, ISO 


Grand Ceutrot 


Ankunft +7.50 8, 


Wichtig für Männer und Krauen! | 
ung, we wir nit furiven! 


| Eine ungewöhnliche Offerte. 


| Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 


türlichen und lebenswahren Ausdrud. 


mit geichriebener Sarantie für 10 Iahre. 
Bähne gezogen. Goldfuluug und Goldfronen einges 
jegt, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Bes 

bandiung des Zahuileiiches. 
Goldfüllung s1.00 aufwärts 
Ssidfronen, LIE... 32.00 Dis 85.00 
Zäyne ohne Platten 52.00 bis 85.00 
N . YYy 4 * : 
Eriter Klaſſe Zahnarbeit. 

ſchlechte oder billige Arbeit; wir berechnen 
r berechnen nicht zu viel. 
ute und morgen weg, ſondern 
int hier zu bleiben, 


wie wir ſchon feit 
d iein erfahrener Stab find fortwähe 
nd anıoe’ D. 
Standard Denital 
78 State Str., Zimmer 21, 
v Floor, uber trans’ 


Parlors, 
Chicago, IH. 
Store. Offen täge 
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IRRE —— —— 
— eg 
a ER, d. YOUNG, 
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Brillen 


i .. 
ZEN DIE 
SE er Bptifus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterjugung von Augen und Anpaffun 
bon Släfer« für alle Mungei der Sehkraft. Konjulti 
uns bezuglch Eurer Augen. 
EORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Poſt-Office. 


Sin Saßfung] Dr.KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Str...... Ghicage, 
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Ill in ais Sentral-Fitentanr. 


Ude durchſa renden Zuge verlaffen den Zentral ⸗Bahn⸗ 


8 
bof, 12. Str. und Park Row, Die Zuge nad dem 
Eupen Lünen cbenfals an der ®. Etr.s, 30. Str.» 
und Hyd: Pa ton befiiegen werden. Stadt⸗ 
Tidet-Xii Str. und Ruditorium⸗Hoiel. 
Durche vf Ankunft 
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rt Str. und Unton Vaſagier⸗Vahn⸗ 
iſchen Beadiſjo d 


Chicaac· B: 
Ofſtces, 


Dommmwwew;o: 


EIERSE 
wuuuss 


.N120N 


nommen Sonntags. 





Nnrar Yilsen 
URLAT WESTERN RL 
“The Maple Leaf Route.” 


Sltatien. 5. Ave. und Harriion Strake, 
Kita Office: 115 Adams. Telephon Bi) Main. 
e zen. Sonntags. Abfahrt Antunft 

Drinxeupoiis, St. Pam, Dubuge. (7 5.53 HER 

ranias Erty, St. Joſeph, Des!’ CHR .B 
, Warıballeren tı.30R 

ind Byron Yocal......." ZION \ 
ırles, Syamore. DeNalb— Abfahrt 5.15 
IN 3.10%, 45.35 N °6.50N °1.30 »“i; 
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ssaltimore & Ohis. 


» | Bahnhöfe: wrand Zeniral Pafjagier-Station; Stab 
Cifi Str. 


Delta F 
mündlich oder brieflich. Sprechſtun 

bis vUur Abends. Peivate Sprech 

in der Apothete vor. Eunradis ve 

41 6©. State Str., Ecte Ped Court, Chicago. 


Von Europa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AYVE,, 
Ede Belmont. 
Sprechſtunden: 8-4; 1-2; 6-8; Sountag 12—1. 
Telephon: Lake View 75. 17agim 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Aſſiſtenz⸗ Arzt in Berlin). 











Spezial-Arzt für Haut: und Seſchlechts⸗Krank⸗ 
Strifturen mit @lefiriziiät geheilt. 


heiten. 
Office: 78 State $tr., Room 9 — Spred 
0-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 


ftundem 
20oddi 


. WATRY, 
(DT7E> 99 E. Randelnh Str. 
Deutider Optifen, 
Brillen und Augenglafer eine Spezialität, 
Unteriuäuug für pafiende Släjer frei. 


a TDevot: Dearborn-Giutina. | 


ge EN und Auditorium Hotel. 

ailntady a Prrchäng SAme: Abfay.t Antuafl 
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' Kansas Citr, Denver & California... 
', Kausas ı 
| Mk. Louis “Palace Fr 


BRD ee 
! Peoria Fast Mail............. 


195 Clart Str 
vertangt auf 
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Keine extra Fahrpreiſe 
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—— ER 
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amestown & Buffalo...... 
ab Lake Accontodation 
New Dorf Boſton 
ubus & Rorſolt, Ba 
Teglich. + Ausgenommen Sonntaas. 


Chicago & Frie:-Eiienbahn. 
Ticlet⸗Offites: 
2442 ©. Clart, Auditorium Hotel und 
Dearborn⸗Station, Volfu.Dearborn, 
Abfahrt. 


CHISCAGE & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
Canal Sirast, ürtween Mauison and Adams Btg, 
Tıcket Ofice, 191 Adams Streer. 
” Daily. + Daily except en — 

.00 P: 
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actäc Vestibuled Express, t x 
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ity, Colorado & Utah Exrpress..* 11.5 
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Nidel Blate. — Die New York, Chicago un 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwöttte Str.:Biaduft, Ede Elarf Str. 
Alle Züge täglıc. 
New Nort & Boiton —5 
Nero Dorf & Eaitern Eroreß .......... 36 — 
New Norf & Boſton Erpreß 10.5N 7.58 
Für Raten und Schlafwagen-Affommodation ipredt 
vor oder adreiürt: Henry Thorune. Tide 118 
Adams Sir.. Chicago, JUL Telephon Main 





Bas iit Shwertraft? 


- Eine neue Beleuchtung des alten 
Räthſels von der Schwerkraft hat Herr 
D. Wellmann jüngft in den „Aſtr. 
Nachr.“ gegeben. Die Frage, wie das 
Hallen der Körper in der umgebenden 
Natur in der Richtung nad) dem Mit: 
telpunfte der Erde, das mir fortwäh— 
tend vor Augen haben, und ebenfo das 
Hallen der Planeten und Kometen ge: 
gen die Sonne hin zu Stande fommt, 
iſt befanntlich noch ungelöft. Die Er- 
ſcheinung wird noch heute ala eine An- 
ziehung gebeutet, die alle Körper auf: 
einander ausüben. Man hat jehr genau 
die Geſetze erforfcht, nach denen dieſe 
angebliche Anziehungskraft wirkt und 
man fann heute auf der Erde und am 
Himmel die Bewegung der Körper als 
Holge diefer Anziehungskraft mit ber 
größten Sicherheit und Oenauigfeit 
vorherſagen. Und doch ſträubt fich der 
Verſtand, das Walten einer jolchen 
Anziehungskraft in der Ferne anzuneh- 
men. Denn, wie ſoll es die Erde an— 
“fangen, die hoch in die Luft geſchoſſene 
Kanonenfugel wieder an ihre Ober— 
fläche zurüdzuziehen; wie die Sonne, 
die. Planeten feitzubalten und fie zu 
bindern, mit ihrer SQangentialfraft 
fern in den Weltraum zu entfliehen? 
Es ift doch fein fihtbares Band da, das 
eine fo gewaltige Zugkraft auszuüben 
bermöchte. Wäre der Weltraum jen— 
feit3 unferer Atmofphäre abjolut leer 
bi3 auf die fihtbaren Himmelskörper, 
tie es nach der gejegmäßigen Bewe— 
gung der Planeten, welche anjcheinend 
nicht den geringften Widerftand auf ih- 
renBahnen erleiden, fcheint, dann müß- 
te man wohl für immer auf ein Be— 
greifen diefer ununterbrochen wirkſa— 
men Schiverfraft verzichten. Nun wiſ— 
fen wir aber durch die Fortpflanzung 
bes Lichtes der Himmelskörper bis in 
unfer Auge, daß der Weltraum nicht 
abjolut leer fein fann, ſondern von 
einem Gaſe von außerordentlich gerin- 
ger Dichte erfüllt fein muß. Da das 
Licht auch durch feite Körper (Gläfer), 
Hlüffigkeiten und Quftarten hindurch— 
geht, jo nehmen wir an, daß jenes zarte 
Gas, das die Schwingungen de3 Lich- 
tes fortpflangt, auch die Körper durch— 
dringt und auch zwiſchen deren klein— 
ſten Bartifeln feine Schwingungen 
fortfeßt. Da nun die Partikel jenes 
zarten Gaſes nah mechanifchen Ge— 
fegen nach allen Richtungen mit gro= 
Ber Gefhmwindigfeit (man denke an die 
rieſige Geſchwindigkeit der Lichtſtrah— 
len) ſich bewegen, ſo wird ein jedes 
Partikel eines Körpers von allen Sei— 
ten gleichgroße Stöße von den beweg— 
ten Gaspartikeln erhalten, die ſich alſo 
gegenſeitig zerſtören, ſo daß der Kör— 
per in Ruhe bleibt. Wenn man aber 
ein zweites Körpertheilchen betrachtet, 
jo wird dies durch das Gaspartikel in 
ber Richtung bon dem erjten Körper 
theilchen nicht getroffen werden fünnen, 
und ebenfo das erſte Sörpertheilchen 
nicht in der Richtung vom zmeiten. 
Jetzt heben fich die aus allen Richtun- 
gen fommenden Stöße der Gaspartifel 
nicht mehr auf, fondern die beiden Kör— 
pertheilchen werden in der Richtung 
ihrer Verbindungglinie gegen einander 
geſtoßen. Wie es aber mit dieſen 
zweien der Kleinften Theile eines Kör- 
per3 verhält, jo muß es mit allen klein— 
ften Theilchen der Fall fein. Die Ge- 
fammtmwirfung wird alfo die fein, daß 
zwei Körper in der Richtung ihrer Ver— 
bindungslinie nach ineinander gebrüdt 
werben. Die Größe dieſes Drudes 
muß um fo größer fein je mehr kleinſte 
Theilchen die Körper haben, und das 
ftimmt mit dem Erfahrungsgfabe, daß 
die „Anziehungskraft“ proportional 
der Mafje der Körper ift. Man jteht 
auch leicht, daß eine mit dem Quadrate 
der Entfernung wachlende Anzahl der 
Körpermolefüle geftoßen werden muß, 
um eine immer gleich große „Anzie— 
hungskraft“ zu erzielen. Damit iſt 
aud die Giltigfeit des zweiten Theiles 
des Newton'ſchen Grapitationsgejekes 
erflärt. Wie man jieht, werden bier 
gewiſſe Annahmen über die Konſtitu— 
tion derMaterie und desWeltäthers ge— 
macht; diefelben enthalten aber nicht3 
MWiderfprechendes und vermitteln eine 
plaufible Erklärung einer bisher ganz 
paraboren Erjcheinung. 


Beritand „ſchwäbiſch““. 


Menn Engländer fchmäbilch verite- 

ben, fo ift dies, namentlich auf Reifen 
in Italien, eine ſehr ſchöne Gacdhe. 
Daß es ſolche Söhne Albions gibt, 
das hat — mie ein römifcher Korre- 
ſpondent jehreibt — ein in Mailand 
anfäfliger bieverer Schwabe, Groß— 
faufmann und nebenbei Rejerve-Dffi- 
zier der Artillerie, zu feiner hellen 
Freude erfahren. Herr M. machte mit 
feiner Gattin jüngft eine Heine Reife 
und dachte an nichts Böfes, als ur: 
plößlich ein baumlanger Englifhman 
in’3 Kupee hereinlümmelte und es fich 
nad feiner Art bequem machte, das 
heißt, jeine langen Spazierhölzer über 
die gegenüberliegenden Site und der 
Dame beinahe unter die Nafe fchob. 
Höflich, wie der Schwabe nun einmal 
it, verfuchte e8 unjer Landsmann mit 
Engliſch — allein Pſeudo-Jameſon 
that, ala ginge ihn die ganze Sache 
nichts an. Darauf Franzöſiſch — dann 
Stalienifch; derfelbe Erfolg. Nun aber 
ging es unferem Schwaben mie dem 
Ritter im Uhland'ſchen Liede: „Da 
wallt dem Schwaben auch fein Blut“, 
— und er ftülpt fich ohne weiteresRod- 
und Hemdärmel auf, unter denen ein 
Paar eiferne Arme fihtbar merben, 
wie ein richtiger Kanonier fie braucht, 
und frägt den Engländer nunmehr in 
echt ſchwäbiſcher Mundart, aber dies— 
mal nicht mehr verbindlich flötend: 
„Ob Sie Ihre Füeß megdeant?“ („Ob 
Sie Ihre Füße wegthun wollen?“ ch 
- Hann Ahnen verfihern, daß Miiter 
Engliſhman dem fchwäbifchen Kom— 
manbo mit derſelben Fixigkeit parirte 
die ein gezüchtigter Schuljunge, und 
daß er jchmerlich jo bald die ſchwäbi— 
che Lektion vergefien wird — aud 
wenn er den Wortlaut vielleicht nicht 
vollſtändig erfaßt hat. 








Ein mastirtes Schiff. 


Der®raudenzer „Gejellige“ fchreibt: 
Im Hafen von Neufahrwaifer, in wel— 
em jich in wenigen Tagen ein noch 
nie dageweſenes Leben entfalten wird, 
iſt es augenblicklich noch leer und ftill, 
nur an der Oſtmoole liegt in einſamer 
Ruhe ein Kriegsſchiff, anſcheinend ein 
Panzerkreuzer, deſſen weißgrauer An— 
ſtrich weithin leuchtet. Stolz erheben 
ſich vor und hinter dem weißenSchorn— 
ſtein zwei ſchlanke Gefechtsmarſe, aus 
deren Maſtkörben Revolverkanonen 
herabdräuen, ferner ein Signalmaſt 
mit allem Beiwerk zur überſeeiſchen 
Verſtändigung. Auf dem Vorder- und 
Hinterded erheben fich die flachen Kup— 
peln der drehbaren Banzerthürme, aus 
denen die langen Nohre von vier Ge- 
hüten nach Heck und Bug hinaus— 
ragen. Aber noch etwas Anderes, als 
diefe kriegsgemäße Bereitfchaft, erregt 
die Aufmerkſamkeit des fich nähernden 
Beichauers: eine Anzahl auf der Kom— 
mandobrüde jtehender Dffiziere, die 
aufmerffam in die Ferne fpähen. Lei: 
der iſt dem ſtolzen Kriegsſchiff nur 
noch ein Dafein von wenigen Tagen be- 
Ihieden, danır Liegen feine Trümmer 
auf dem Grunde de3 Meeres. Denn— 
es iſt das alte abaetafelte norwegische 
Barkſchiff „Drafe,“ welches dort liegt, 
ein alter Kaſten, der künſtlich in ein 
Kriegsichiff verwandelt worden ift, um 
bei der bevorjtehenden großen Schieß— 
übung als Zielobjekt für die Granaten 
unferer Kriegsfchiffe zu dienen, Der 
graugeftrichene Panzer iſt aus Holz; 
aus Holz jind die drohenden Geſchütz— 
robre und Gefechtsmaſten, die Kom— 
mandobrüde und Laufitege. Aus Blech 
find die Panzerthürme und der 
Schornſtein, und ſchließlich — auf 
Holz geflebte Papierpuppen find die 
ſtolzen Geſtalten der Dffiziere. Die 
Schießübungen gegen diefe Ziele finden 
theil3 vom Lande, theils von den&chif- 
fen des Geſchwaders aus ftatt. Das 
„feindliche Kriegsſchiff“ wird an einer 
etwa 1000 Meter langen Stahltroſſe 
bon einem Dampfer gefchleppt. Die 
Schießübungen erfolgen, um feftzuftel- 
len, auf welche Entfernung ein den Kü— 
Itenbefeftigungen fich näherndes feind- 
liches Geſchwader wirkſam bejchoffen 
werden fann. Diefe Uebuna, bei wel— 
her zur Markirung weiterer Kriegs— 
Ihiffe noch mehrere mächtige ſchwim— 
mende Scheiben dienen, wird ſich in 
den nächiten Tagen vollziehen. 





Großes Capital in der MRaſe. 


Das mörbderifche Dampfroß hat die— 
fer Tage in der Nähe von Parkers— 
burg, W. Va. einer intereffanten und, 
menn nicht einzigartigen, jo Doch felte- 
nen Berfönlichkeit dasLebenslicht aus— 
gepuftet, nämlih dem 6sjährigen 
Schmeizerifch-Amerifaner Kohn Moos— 
mann, welcher erit in den legten acht 
Jahren in Del = Gegenden weithimals 
„Riecher“ bekannt geworden war. 

Moosmann lebte bi8 zum Jahre 
1889 unbefannt und in dürftigen Ver— 
hältniffen auf einer fleinen Farm, — 
ala er aber jtarb, war er ein ha!ber 
Millionär und wenigſtens in Weit: 
Virginien eine Prominenz. Und das 
hatte er feiner Nafe zu verdanken, 
welche er nur ziemlich ſpät in dieſer 
Beziehung nutzbar gemacht hat. 

Denn er beſaß die feltene Gabe, das 
Borhandenfein von Erdöl im Boden 
zu riechen, fobald er über die Ober— 
fläche ging. Dabei wendete er feine 
„Wünſchelruthe“ (Gerte von einem 
Haſelſtrauch oder ein gegabelter Zweig 
bon einem Pfirfihbaum) oder irgend- 
welche andere beſondere Mittelchen an, 
mit denen ſchon manche Andere folch: 
Funde zu machen borgegeben haben, 
fondern er hatte einfach eine munder- 
bar feinfühlige Nafe, mie fte vielleich! 
da und dort Naturmenfchen oder ge: 
wiffen Gattungen Zhiere eigen fein 
mag, fonjt aber unerhört dajteht. Mar 
bedenfe, daß in manchen Fallen die 
Delquellen 2000 bis 3000 Fuß unte: 
der Erde lagen! 

Als vor nicht ganz zehn Jahren zum 
erften Mal die Delfund = Aufregunc 
in der Gegend von Belmont, W. Va. 
ausbrach, erbot fih Moosmann eini- 
gen der Delfucher, für Bezahlung eineı 
gewiffen Gebühr ihnen Stätten für 
Anlegung von Delbrunnen auszuſu— 
hen. Anfang? wurde er mit feiner 
Behauptung, daß er überall Del rie- 
chen könne, mo ſolches eriftire, weiblich 
ausgelacht; als man aber fand, daß 
überall da, mo nad feiner Angabe 
fein Del eriftirte, auch wirklich feina 
gefunden werden fonnte, entſchloß ſich 
ein gewiſſer Wilfon Hurley, einenVer— 
fu mit ihm zu machen. Diefer gelanz 
glänzend, und die Praxis Mos3- 
manns nahm fo gewaltig zu, wie nur 
jemals diejenige eine Arztes durch 
eine glüdliche Kur geitiegen tft. 

Als er reich wurde, fümmerte er ſich 
um feine Bequemlichkeit mehr, ala um 
feine Kunden. Schliehlich fuchte er für 
fih ſelbſt Petroleum, ebenfall3 mit 
phänomenalem Erfolg. Reiche Del- 
Geſellſchaften ftellten „Spipel“ eigens 
dafiir an, Moosmann nachzugehen 
und in der Nähe aller Pläße, mo er 
für fich felber Del gefunden hatte, um 
jeden Preiß Land zu faufen oder zu 
pachten. Auf ſolche Art nahmen noch 
viele Andere an feinen Erfolgen theil. 

Moosmann batte aber nicht nur 
einen mwunderbaren Vorzug, fondern 
au einen jehr bedauerlichen Fehler: 
er war taubitumm. Alle feine Ge- 
ichäfte betrieb er durch Vermittlung 
bon Familien » Angehörigen, melche 
alle feine Bewegungen verſtanden. 
Seine Taubheit war es auch, melche 
ihm den Tod auf einem Bahngeleiſe 
brachte. Früher hatte man gehofft, 
daß feine Gabe auf einen feiner Söhne 
übergegangen fei; aber®erfuche, melche 
noch der Vater anftellte, erwieſen viele 
ſchöne Hoffnung als vrundlos. 


— Hartnädig. — A.: „Ich ſagte Ih— 
nen doch ſchon fünfmal, daß ich Ihnen 
nichts leihen kann.“ — B.: „Es genügt, 
wenn Sie das ſechſte Mal „Ja“ ſagen.“ 

— Richtiger. — U: „Was fagft Du 
zu dem gejtrigen Benefizabend des 
Schauſpielers S.?“ — B.: „Ad, das 
war ein Malefizabend,“ 








25e für 45c Betttüher — 
gebleichteß Muslin—1%x2% Yarde. 

37% für 55c Lockwood Betttücher—2x24 Yards. 

42 4c für 60c gebleichte Betttücher— 234x24. 


47% für 70c handedrawn hohlgejänmte Betttücher — 
Leinen appretirt—volle Größe. 


4e für 8c gebleichte Kifjen-Bezüge. 
“e für 10c Kiffen-Bezüge. Be für 15c Kiffen-Bezüge. 
123€ für 18c hohlgejäumte Kiſſen-Bezüge. 


Geihäftiger Bajement:Laden. 





9. 


— en unmenenen en 


39. für $1.00 Blankets. 
Zwei Kiften baumwollene Mufter-Blanfets 
— in weiß, grau und lobfarbig—alle perfelt im jeder 
Hinfiht—und alle zu etiwa 50: am Dollar— Größen 
10-4, 11-4 und 12-4—werth bis zu 83. 
für $1 Blanfets. GOc für 81x Blankets. 
39%c 80c für 8144 Blankets. Y86 für 2 Blan- 
tet. 81.15 für 2% Blankets. 81.49 
für $3 Blanfetd. 82.65 für 554 weiße wollene 
Blanfetd. 82.95 für 85% ganzwollene Blankets. 
Geihäftiger Bajement:Laden. 
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He Für 1230 Silkaline⸗Re⸗ 
fter— Yard breit. r 

8e für 15c Gretonne-Refter— Yard breit. 

2%e für Simpions Standard türkiſchrother Kattun. 

2%. für Comforter Chaliegs— Reiter. 

Be für 15c Draperie-Sateens—elegante Entwürfe. 

10c für 25c Kunft-Tiding— Fabrif-Enden. 

11%%sc für 18c bedrudte Denims —yardbreit. 


Gefhäftiger Baſement-Laden. 


— — Ye 


— ne nn nme mern Sam 


w_14 : 
75e für #2} Ieppice — 
, DIE nicht ganz genau zu Body 
atternd daffen, umfaflend alterfeinfte iltons 
uſſels, Atminſters u. ſ. w. —gewoͤhnuich verkauft bis 
zu 82%. 
250 die Yard für 50c ertra feine leiuene Warp Mat: 
ting — 0 Rollen einzelne Mufter — aus 
Wertbe. ausgezeichnete 
8134 für 83.95 Japaniihe Dantiu Nngg—4x7 — feb- 
lerhaft gewoben—jonit aber nicht deteft. —— 


$1% für 4% Byzantine -·Rugs— leicht befhmust. 
Geihäftiger Bafement:Laden. 





mn nn een 





10c für 40€ Damaftı 
Reiter — 


Te für 150 hoblgeſäumte Hud Handtücher. 
15. für fancy befranite Napkins. 
2c für farrirte Glas Handtuchſtoffe. 
19e für fancy befranite 
1e für sc Waſchlappen. 


Tiichdedten. 


Geihäftiger Baſement⸗Laden. 





je für 10c Stidereien — 


5000 Yard wünſchenswerthe 
Mufter — braudbare Längen—Refter— 
beihmugte und zerfnitterte Stüde — 
Mufter-Streifen—Verjuhs-Längen von 
Fabrikanten. 
1e für bis zu 10c Stickereien. 
Se für bis zu 25c Stickereien. 
Se für bis zu 35c Stidereien. 


Satins. 





He für 150 Bänder — 
500 Stüde neue Herbit » Fa- 
con, eınichlieglih Roman Stripes, fan- 
cy Checks und hübiche ſchottiſche Plaid3 
— ebenfal3 ſchwarze Satin und Gros 
Graing, Taffetas, Moires und doppelte 


Se für bis zu 150 Bänder. 
10c für bis zu 30c Bänder. 
15e für bis zu 50c Bänder. 











ScH 


LESINGER 


Reiter — 


Fabrikenden. 








4e für Be Muslin- 


Standard Qualitat gebleicht. 


Se für 10c weich appretirte Cambrics — 


79e für 14 Longeloth, 12 Yards. 


9%. für 25c engliſche Nainſooks — Yard 
breit—außerordentlicher Werth. 


De Für 25c geitempelte 
Leinen - Mittelitde. 
15€ für 3öc gejtempelte Leinen Mittel 
ftüde. 


15c für geftempelte Tray Glotb3, werth 
bis zu 60c. 


10e für 250 Denim Kiſſen⸗Tops. 


59c für 81.39 Kiffen—jeiden ruffled und 
mit Gold beſtickt. 











Unaufhörliche Sreitags-Thätiafeit x geichäftigen Baſement— 


Laden— welcher, in Verbindung mit den zehn neuen und verkeijerten Läden, die wir nöthig hatten, und die in verjchiedenen Theilen unferes großen Gebäudes eingerichtet wurden, beweilt, daß jich das Ver— 
trauen und die Unterftügung des Bublitums unſerem Geihäft in einer. Weije zumendet, wie noch nie irgend einem anderen Etabliifement. 





Jähtlicher Bafemenl:Verkauf 
von Kleidermadher:Saden. 


Sammt:Band—?;c per Yard, 2860 per Dugend 
Nards, 75e per Rolle von 36 Yards — jhwarz und 
alle Karben— 2 Zoll breit. 

Näyr-Zeide—2e per Spule, 20Oc per Dugend Spu- 
ler ihwarze Näh-Seide — alle Lettern — 65 Yards 
auf der Spule. 

Seit: Zwirn — 2340 _per Spule, 29e per Dugend 
Spuſen, 509 Yard3 Spulen — alle Nummern. 

Maihinen = Zwirn — 11% per »Spule, 17c 
per Dugend Spulen J. DO. King's 200 Yards „ſoft 
finiſh“ ſchwarze und mweiße—alle Nummern. 

Fiſchbein — Sc jedes, 553c ver Dutzend, 86 per 
Groß. „Ihe Paris", 5-16 Zoll breit—36 Zoll lang. 

Dreh StayS—4c ver Set, 60c per Kifte von 16 
Sets jateeubezogene ſchwarze und alle Ja.ben — 9 
Stays im Set. 

Drei; Shields—4c per Paar, A5e per Dbd. für 
No. 2 nahtloſe Stodinet Shield3 5c per Baar, 
55e per Did. No. 3 Dreß Shields......6e per 
Paar, 65c per Did. für No. 4 Dreß Shields 
Bc per Baar, 835c ver Dyd. für No. 3 Para Rubber 
nainioof-bezogene Dreß Shields de per Paar, 
$1 per Dugend für No. 4 Para Rubber nainfoof- 
bezogene Dre Shieldg. 

Waift Belting—6c per Yard, 50e ver Rolle von 
10 Ms. Seide-Serge Belting —ſchwarz und weiß: 
Bone Senn 1: ver Yard, Be per Rolle ertra 
Qualität, ſeidenbeſtickt, ſchwarz und alle Farben. 
Hafen und Deien — 18e per Karte, Sc per Groß, 
90c ver großes Groß „Hunp“ Hafen und Deien— 
ſchwärz und weiß, Größe 2 In u. 4, 2 Did. perKarte. 


Jährliher Bafemenl : Fuller: 
Verkauf für Kleidermader. 


nt für 25 Moire Percalines — Simpſons beite 
50 Qualitäten—ihwarz und farbıq--36 Zoll breit 
—eine große Partıe von Fabrit Odds u. Ends. 
Te für 15c Rhadame geftreifte Taffeta. 
Se für 106 yardbreite raufchende Taffeta. 
11e für 20° Seawave Moire Velour. 
10€ für 20c importirtes Haartud). 
Be für 18c fancy Waift- Futter, jhwarze Rückſeite. 
10e für 18c Leinen Elaftic Canvas, 
2 4c für 40c franz. Haartuch. 
2ec für Futteritoff:Refter—werth bis 10c. 
5e für Futterſtoff-Reſter—werth bis 25c — Rhadame 
— Taffeta— Percalineds— Eanvas—Silefia—Sateen — 


Fr für SL Damen-glace 


25c beſchmutzt 


Handſchuhe und ſonſt 
⁊ begriffen — 
—— vollkommen in 
a HT a Jeder anderen 
x il infiht— 
= (Boitbeitellums 
© gen fünnen für 
dieſen Verkauf 
nicht ausge⸗ 
führt werden). 


49e für Töc 
5 Glace-Hand⸗ 
ſchuhe für 
Damen — 4 Knöpfe, 2 Clasſsp und Schnür-Facons — 
prachtvolle aflortirte Farben und jhwarz—alle Grö— 
Ben—ungewöhnlidh gutes Werth. 
19c für 35c jeidene und leinene Bichele-Handihuhe— 
en und bequem— wird die Hand nicht ein» 
prejien. 


950 für 


fleine Nummern) —Schulſchuhe für Knaben und Mädchen — Schuhe 
für kleine Mädchen und Kinder—PVici und Dongola Kid — verſchie— 
dene viel begehrte Zehen, Tips u. j. m. — Iöc für Auswahl jo lange 


für 54 Damen - Shuhe— 


Ein großer Anfauf von der Dalton Shoe Com- 
pany, Dalton, Maij.— Die Fabri— 
fanten opferten ihren Profit zum 

Beiten der jo jehr eriehnten Eröff— 

nung von &.&M., das feinite 

Leder, die beiten Leiſten, beite Ar— 

beit — eine ungewöhnliche Partie 

Ei von 84, 83.50 und 83 Schuhen zu 
EA 81.69 und frische Partien zu 81.39 
per Paar — die alle bisherigen 
Schuh-Verkäufe übertrefien — alle 


fie vorhalten. 
91. 
® 
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82. 48 für 84 


anderswo zu bekommen. 


23e und 39e für 75e und Sic Babies-Schuhe. 


91 Eine 
82 Schuhe — verſchiedener Sor— 


ten— feine Pronenaden-Schuhe für Damen (meiſtentheils 


S. KM. ſpezielle Schulſchuhe für Lehrerinnen —der 
beſte Schuh, der gemacht wird für Geſchäfts-Damen. 
tes Box Calf Dongola Kid, mit modiſchen runden Zehen. 


große Anſamm— 


Damaſte. 


25e, 


75e, 


dt, 
Ausgewähl⸗ 
Nicht 





19 
29€ 
49€ 


werth 
bis $1% 


25 


echte Zarbeu—metterfeit. 


29e für 50300. Schwarze jeidene Mohairs und Novelty Woll-Brofat, 


35c für jhwarze Sloy Gerges—zuverläffige Qualität. 


19€ 
29€ 
49€ 


werth 
bis 81% 


25c 


$1.25— zu 19c, zu 296 und zu 49c, 


Novelty-Farben—hübfh und dauerhaft. 


12% für ſchottiſche Poplin Plaide—die beliebten Sorten für Bloufen, Sfirts, 


Kinder⸗Kleider u. j. w. 


3 5e für 50c HerbitsStleiderftoffe—vielfarbigeNopitäten—fanch Cheviots, ſeidenund⸗ 
mwollene Miſchungen, Clay Serges, Mobair u. wollene Novitäten, reinwoll. Caſh— 
mere3, glatte Serges zc., in einer glorreihen Auswahl der richtigen Herbitfarben. 


Aroßer Verkauf Fchwarzer Stofrefler— 
Auswahl von einem großen Haufen bon Inrzen Längen hochfeiner 
Erepond, Serges, Caſhmeres, Brocaded, Canvas Matelaſſe, Jac—⸗ 
quards uſw., Henriettas, Mohair Novelties, 
Twillg—meiften3 neue Herbit-Stoffe — ſämmtlich in drei großen Par—⸗ 
tien zu 19c, zu 296, zu 49c—regulärer Werth bis $1.25. 


für 3de ſchwarze Serges— Reine Wolle — fefter Twil— 


Großer Verkauf von Kleiderſtoff-Reſtern — 
Reſter und Ueberbleibſel, Rod» Längen, Taillen-Längen, Kleider 
längen u.ſ.w. — Cheviots, Jacquards, Karrirungen, Miſchungen, 
Serges. Heathers, illuminirte Fancies, Brocades, Mohair Novelties, 
Plaids, Clays, Diagonals, Granites u.j.m.—regulärer Werth bis zu 


für reinwollene Cheviots —n dunklen ſchottiſchen 


bietten—werth bis $... 


Serged, Gajhmeres, 


Großer Verlauf von Ardoyne - Leinen, 


Hocfeine, theure Leinen im Werthe von Tauſenden von 
Tollar von Michael Andrews, dem berühmten Yeineweber aus 
Ardopne, Irland, der fid) jegt vom Geſchaft zurückgezogen bat, von G. & J. 
Ballin, hervorragenden deutichen Leinen-Importeuren, die fi) jegt von Geichäft 
zurüdziehen, und ein ganz bejonders zufälliger Kauf von Ira 2. Bursley, — 
alle Waaren werden zu Preiien abgefcgt, die im Angeficht des neuen Zollgeieges an 
Wahnjinn zu grenzen itheig n—eıne Zufainmenitelung von Leinen-Bargains, wie 
fie Chicago noch nie zudor gejehen hat, jelbit nicht während der fürylichen alles bis— 
ber Dagewejene übertreffenden Leinen-Verkäufe von der „City of Rome". 2. 


50e für Bursiey’s 72304. berühmte gebleichte Satin 


Flur. 


3T>at, 506, T5c, $1, 8114 für die beiten Tiſch-Damaſte der Welt—im Graje 
gebleigt—Silberegebleicht—werth bis zu $2. 


123e für hohlgeſäumte Damaft:Napfins, 


1%, 22% und 3% das Dugend feine Qualität gebleichte „Ardoyne“ 
Satin-Damajt-Napfins—mwerth bis zu 86%. 


1230 für 250 ganzleinene gefäumte Huck⸗Handtücher. 

ie] 81%, 22% und 83% für hohlgejäumt d geſä e irländiſ j 

75e, ——— ejänmte und geſäumte irländiſche und deutſche 

werth bis 8714, —einige find mehr oder wediger beſchmutzz. 

Tre für Ballin's 1240 deutſches Diee⸗-Handtuchzeug. 

Tec, 106, 12ygc fiir Craſhers und Handtuchzeug — werth bis zur 206 — nd, 

Glaß, Barnöley, ruififches uud türfifches Handtuchzeug-alle Breiten. 

35c für Batin’s hohlgejäusmte lein. Kiffenüberzüge 
x ou, 

5c für 15c bis 25c handgaftichte und gefranfte Doilies — rund und edig. 


Baſement —Naſſes Leinen vom City of Rome—alle Par— 
tien, die vom Hauptflur beruntergebraht wurden—Zaufende Dollars werth, 
zu 34, %, 34 weniger als reg. Preije, jogar vor dem Dingley-Tarif. 

2c,5c, 1203, 17e und 2240 für City of Rome-Handtücher— 
werth bis 500.... 10c, 25c, 45c, 62% und B7%e für City of Rome Ta- 
fel-Damait—werth bis $2,.. 


attern Cloth — mit Barden eingefagt—ale Größen— 


.. 156, 50c und 81 Duß. für Eity of Rome Ser 
506, 1%, 82% und 83% für City of Rome hohlge- 


ſäumte Damaft Tafel und Lund Tücher—werth bis $7.... 2e, Ze und 7%c für 
Eity of Rome Grafhes und Handtuchzeug -werth bis 12%c.... Marjeilled und 
gehäfelte Quilts Fabrifanten „Seconde"— $g1%, Be, T75c, 33c.. 
für 40° Damaſt-Reſter ... 
für fancy befrauſte Servietten... .. Ze für farrirteg Slas-Handtuhzeug... 19e 
für fanch befranſte Tiſch-Decken .... Le für dc Geſichtstücher. 


. Te für 15e hohlgeſäumte Huck-Handtücher .... 15e 





25e 
3720 
50e 


50c 





Freitag 50. 


Verlauf von Seiden-Reftern 


ſchwarze und farbige—gebäufte Ladentiſche voll von neuen, mo diſchen 
Geweben und Färbungen der Saiſon — eine nachträgliche Anſamm⸗ 
Ing von Montags großem Seiden-Verkauf—Ihr findet hier Roman 
Streifen, Armures, Broces, Roman Plaids, Moire Belours, Taffeta 
Rayes, Jacquard Taffetas, ſchillernde Taffetas, einfache und gemus 
fterte India — ſchwarze und brocaded Gro3 Grain in der Partıe— 
endloje Auswahl—unbegrenztes Ajjortiment—Seide werth bis zu 82 
die Yard— Freitag 506, 37y5c, 25c. 

37%. für Roman Streifen Seidenftoffe—neuefte ſchönſte Farben. 

37% für ſchwarze und farbige Taffeta Futter-Seide—jede Schhattirung. 


17 für 50c ihwarzen Atlas — perfektes Schwarz — ſchö — 
————— perf chwarz — jhöner Glanz — gerade das 


15 fü 50c natürliche Pongee Seidenftoffe — nur ei tät — 
50 Stüde—jo lange fie vorbaiten-ißr. M ee 


.r MM .. m 
für 83-Sammetſtoffe — Eröffnung der Sam: 
Fe —— — von feinen Sammet⸗ 
“ —— on ein Bischen zerdrückt — etli icht b 
Schattirungen, aber jede Yard brauchbar vom Sthd bis zu PA a 


96.65 }.. 


Herbit-Auzüge für 


an blaue un 

J amen u und 
= , dwarze 
Serae—jeidegefütterteg 
by Front Jader, 


= 


950 für $2 Herbſt⸗Röcke für 
Damen — feine Novelty 
Stoffe — helle und dunkle 
wurben. 


81.95 für 88 neue Kleider 
Röde fur Damen — feine 
Qualität Sturm Serge — 

Percaline Futter. 


82.95 für 85 Herbft » Meis 
(u 1 der» Rode für Damen— 
KO ertra Qualität gemufterte 


I Mohair — Yards weit. 
HI a 9 


* a * 
für 84 Schul-Anzüge 
für Knaben — 

modiſche dor 

Röcke — Größen 7 bi 

Deinkleider mit verftärkten 
Nähten— ungefähr 200 Ans 
zuge — angebrodene Bars 
tten—bom Haupt: Departes 
ment — alle neuen Derbits 
Facond — politiv ganz 
Wolle — elegante Plaids — 
in braum und grau—eben— 
falls einfach blaue Cheviots 
— ein wundervoller Bars 
gain. 

82.45 für B Kombination 
Schul⸗Anzüge für Knaben. 

756 fürsig Schul ·Sweaters 
für Knaben — marineblau 
und garnet — ganz Wolle— 
Größen 4 bis 16 Jahre. 

15e für 50° Schul: Maifts 
und Blufen—alle Farben — 
Bercale. 

25 für 506 Knaben⸗Kappen, 
Stanley und Golf — neue 
Herbitsffagong — Miihune 
gen und einfach blau. 


für $2 Reefers für Mäd— 


___ ganz Wolle — mit Band bes 
hen Tsd bis 14 Jahre. 


23e für 
8214 Reefer⸗ 
Sadets für 
Mädhen— 
ganz Wolle 
— hübich bes 
feßt—4 bis 
14 jahre, 


81.45 für 
3 Reefer⸗ 
Sjadets für 
Madchen— 
hübſch beiegt 
-Bor Front 

—große 





82.24 für 
83% wollene 
Kleider für 
Mädhen— 
alle die neuejten Mufter—hübi gemacht und bejegt 





—alle Farben — biß 14 Jahre. 








Winnetka 


ift der ſchönſte Plag_in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Baustellen ! 


dajelbit für 


$150 bis 8300. 


Geringe Anzahlung und ſehr günitiqe Bedin⸗ 
qungen. Tickets Irei find in unierer Office 
oder Samſtags bis 2 Uhr am Wells Str. 

Depot zu haben. 8jl,diad, 3m 


ASHENREIM & 60, 


1040 Unity Blödg.-79 Dearborn St. 





Die billigen Yafagefcheine 
3* Deutſchland. 


Erbſchaften ſchnell und billig kolleltixt. SGeldſen⸗ 
dungen nach allen Ländern frei in's Haus.— 
Wechſel, Reiſepaäſſe, ba 
J. WM. ESCHENBURC, 

Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Block. 
CE Sonntags offen 10—12 Uhr. 14ag, jadd, 6m 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 





Süldoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 


Kapital . . . $500,000 
Veberihun . H500,000 


EDWIN G. FOREMAN, #räfident. 
OSCAR @G FOREMAN, Tize-Präfibent 
GEORGE N, NEISE, ARaffirer. 


Allgemeines Bank-⸗Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 





gFinangzielles. 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


SAVINGS: 


& Trust 60... 


lagen 
Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Sir. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nachm. 


bis 7:30 Rahm. 
— WMiren 








A. Holinger, Schweizer Konſul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Holinger, 


Hupotheken bank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiow. 


185 Washington Str. 


Held zu verlesen m in belie 


Ausgezeichnete Moctgages int res anpann 


Beflgelegene Bauflelen Kap: zer Puumanı 


an mafadamifirten Straßen mit Wafler u. Sewer 
billigit zu verlaufen. =3m3,d,d,ja,6ım 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
ss und 85 DEARBORN STR. 








Berleifen Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjdlj | 

Erfte Hypotheken zum Berfauf vorräthig. 
ech ſei und Sredit:Briefe auf Europe, 





E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen, 


Leſet die S 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils · Gewölbe Dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 82.50 das Jahr. ojldism 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigften Zinſen. 
Erfle Noctgages zum Verkauf. 


Wm. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen SLSHHN. 


Erite Hypotheken zu vertaufen 














TEMPEL, SchiLLER & C0., 


Anleihen 


gemaqht auf gute Gruudeigeuihums·Sich erheit 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


‚Sbeilage der Abenppofl, 














NEMPF & LOWIIZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preijen. 
Geldfendungen "einmal wönenetgn 
Deutſches Konfular- 


und Hedhtöburean. 


sr S:rbichaften 


regulirt and 


Vollmachten | 


notariell und konſulariſch bejorgt. 
— Konſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NUotariats Amt 


— zur Anfegtigung von⸗ 
Bollmadhten, Zeitamenien und Urfunden, 
Unterfuhung von Abſtrakten, Ausſtelluug von 
Beifepyäfien, Grbfhaftsrcegulirungen, Bor 
mundihaftsfadhen, iomie KHollettionen und 
Rechts: jowie Nilitarſach en beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Often bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uber. 


Billige Fahrt 


nad) oder von 


Deutfchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen be» 
tommt man ftet? angenehme deutiche Reiſegeſellſchaft. 


Ber billige Ballageiheine Ss 
zu kaufen beabfichtigt, jollte nicht verjehlen, u 


dorzuſprechen. 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr. Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madisen Str. 

Wir führen ein vollhändiges Bager Don 
Möbeln, Beppicen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 34 per Monat ohne Zinjem auf Noten 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch übers 
zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als bie 
niedrigften find. 1b; 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der bejte, zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Mi.waukee — 
d ıtö — — © Ds 
aufwärts. 
Blaiten. Gold- und A um — ee 
Ude Arbeiten garantirt.— Sonn offen. 1501 

















CHRDEDER'S 


657467 MILWAUNEE.: 


+ wi 


EN RT. 3 


AVE. 


* kJ 


SF COR- CHIGÄGOFAVE 


Thurm-Uhr Apotheke. 





Bedeutende Herabjesung der Preiſe von Patent:Medizinen, Toiletten-Artikeln 
J und Haushaltungs-Bedürfuiffen. Durch den Einkauf obiger Artikel in gro- 
en Mengen direkt von den Fabrikanten iſt es uus möglich, diejelben zu 


J Wholeſale-Preiſen zu verkaufen. 
Neitles Kindermehl, 
die 50c Größe 
Horlids Malted Milk, 
die 50c Größe 
Horlids Malted Milk, 
die 81.00 Größe 
Horlids Malted Milk, 
J Die 83.75 Größe 
Königs Hamburger 





Wir offeriren: 


Kräuter-Thee, gegen 
Vertopfung !C..ooooecnee ..... 


Elektriſches Liniment 
St. Bernards Kräuter-Pillen 
St. Jacobs Oel 


Freſes echter importirter Ham— 
burger Blutreinigungs=Thee . 


16€ 


Freſes echtes importirted® Ham— 
burger Pflaiter 








Exkursion nach Hanson Park. 





Hanson Park! 
Nrohe freie Erkufion nach: Hanfon Jark 


jeden Sonntag Nachmittag. 


SH Ihr Geld licher? 


Zu 


Haben Sie es Bekannten oder Rauvereinen oder Sparbaufen, 
welde falliren, gelichen? Biel fauer verdienies Geld, weldes 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, ifi fo verloren werden. 


Leute, welche fih ein Heim in HANSO « PARK gekauft haben, Haben 


noch nie einen Dollar verloren. 


eines Heims in dieſem schnell anwachienden Platze aeboten. 


Volftändige Sicherheit it Käufern 
Arbeiter haben während der 


legten 4 Jahre in Hanion Park über 800 Yotten gekauft und mehr als 160 Wohnhäuier 


und Rüden gebaut. 
handen. 


a 


veranftalten zwar feine FOo 


Läden, Kirchen, Schulen, Stadtwaſſer, Kanaliiitung (Sewer) vors 
Polizei: und Feuerſchutz, eleftriihe und Eiſenbahn zur Stadt. 


Follen für $390 und aufwärls. 


in monatlihden Abzahlungenz ebenio als ob Sie Miethe bezahlten. 
Sie auf monatliche Zablungen nad Ihrem eigenen Belieben faufen. 


Häuser fönnen Sie unter fehr leichten Be» 
dingungen faufen. 2100 fofort; Reit 
otten fünnen 
Beiiere Zeiten kom⸗ 


Kaufen Sie während die Preiſe niedrig find; bald werden fie höher jein. 
Exposition und lajjen feine Zuftbals 


lons fliegen, dafür offeriven wir dem Publikum aber 


Fotten in Hanfon Park für 830000 


u. aufw. 


Unfer Ertra : Zug verläht das Union» Depot (Ede Adams und Ganal 


Straße) um 1 Uhr 30 Minuten. 


Eingang am Rordende des Bahnhofs. 


Der Zug hält außerdem an Indiana Str., Clybourn Place, ein Block nördlich von Ogdens 


Grove., 


ilwaukee Ave., Ede Leavitt Str., und California Ave.:Station. Heimfahrt 


um 5 Uhr. Tidets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unierer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Salle Str., Zimmer 50-51. 








BES” Leiet die Sonntagsbeilage der „Abendpoſt.“ 


* 
x 
j 





